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Tirol vor öem „ Klemm Völkerbund
Eine französische Erklärung vor dem Berliner BölkerbundskongreH .

Für internationale Erziehung .

/ /

! luf dem Berliner Kongreß der Völkerbundsgesellschaften be -

oannen am Sonntag die Plenarsitzungen unter Vorsitz von

Prof . A u l a r d ( Frankreich ) . Di « französische Vertretung legte tine

Entschließung vor , in der es heißt :

» Die 11. Vollversammlung der Dölkerbundsligen hofft ,

daß die Arbeiten des Völkerbundes durch eine schnelle
Lösung aller schwebenden Fragen erleichtert werden wird ,
die jetzt den Grund zur Mißstimmung bilden oder in Zu -
kunst bilden können ,

daß deren Ergebnis sich für jede daran interessierte Nation
befriedigend gestalten möge und

daß so durch Beseitigung der Ursachen der Entfremdung und
des Mißtrauens eine Periode friedlicher und nutzbringender Zu -
sammenarbeit der Völker auf der Grundlage völliger Gleich -
berechtig ung und völligen Vertrauens zum Instrument und
Geist des Völkerbundes beginnen möge . �

Diese vom Kongreß mit großem Beifall aufgenommene Ent -

schließung unterließ es vielsagenderweise , das Problem der b e -

setzten Gebiete und ihre Räumung mit Namen zu nennen .
Die komplizierte Ausdrucksweise kennzeichnet die schwierige
Situation , in der sich die Delegationen der Vesatzungsmächte

gegenüber der öffentlichen Meinung ihrer Länder zu befinden
glauben .

Den Bericht des Erziehungsausschusses erstattete
der Generalsekretär der englischen , über 600 000 Mitglieder
zählenden Völkerbundsliga . Auf seinen Antrag wurde beschlosien .
daß ebenso wie in Deutschland die Reichsverfasiung in ollen Völker -
bundsländern die

Völkerbundsverfafsung den Schülern

am Ende der Schulzeit eingehändigt werden soll . Eine ÜB e 1 1 •

konferenz für Erziehung und Unterricht im Sinne des Völker -

bundsgedankens soll abgehalten und im Völkerbunde eine A b -

teilung für Erziehung gegründet werden . Die deutsche
Liga konnte den von » ms gestern veröffentlichten , das Datum des

Kongresses tragenden Erlaß des preußischen Unterrichtsministers be -

kanntgeben , der den Artikel 148 . der Reichsverfassung ausführen soll .

Bei einem Antrag über die Zusammenarbeit der Dölkerbimds -

Sgen mit den Kriegsteilnehmern erklärte ein ettglischer
Oberst , man höre im Ausland allzuviel vom deutschen Stahlhelm ; es

fei für ihn und viele andere «in « große Uoberrafchung gewesen , daß
so starke Organisationen wie das Reichsbanner vorhanden feien ,
dem es nicht auf das Helmtrayen , fondern auf das Friedenschließen
ankomme .

Den Bericht des Minderheitenausschusses erstattet
eine Holländeiin . Die Schaffung einer internationalen Minder -

heitenzeitschrift wurde beschlosien . Sie soll keine Ansichten .

sondern nur begründete Tatsachen über die Lage der verschiedenen

Minderheiten veröffentlichen . Unter eisigem Schtveigen der Ver -

sammlung wurde dann über die

Unterdrückung in Südkirol

berichtet . Die Faschisten erklärten , daß sie prinzipiell keine Debatte

über die Minderheiten , weder im Völkerbund selber , noch auf

diesem Kongreß zulasien könnten , daß sie es nur aus Gründen der

Opportunität diesmal zuließen . Daß den deutschen Vertretern aus

Südtirvl die Pässe verweigert wurden , erklärten sie zu bedauern .

Ueber die Lag « in Südtirol lagen zwei Berichte von Engländer » »
vor , die « inen tiefen Eindruck machten . Eine Entschließung wurde

jedoch nicht angenommen , sondern den Italienern noch einrnal , bis

zum Oktober , Zeit gelassen , mit den Vertretern eine Berständi -

g u n g zu suchen . Eine Zusage , daß wenigstens der deutsche Privat -

Unterricht geduldet werden würde , machten sie jedoch nicht .

Damit war die Isolierung der Faschisten vollendet . Sie wogten

nicht einmal , das Wort zu ergreifen . Nun wird der Kampf um die

Menschenrechte der Minderheiten in Italien weitergeführt »»erden

müssen .
Einen wirklichen Erfolg hingegen hatte der Minderheitenausschuß

gegenüber Jugoslawien zu verzeichnen . In der Märzsitzung
ivar die Verfolgung der Mennoniten zur Sprache getomrnen , die zu
mehr - bis zehnjährigen Gefängnisstrafen oerurteilt worden waren .
weil sie den Dienst mit der Waffe verweigert hatten . 1

Unter dem Eindruck der Anklagen des Schweizers Borah
und der Empörung der Kommission hatte der Vertreter Jugosla -
Wiens beim König die Begnadigung durchgesetzt , so daß olle Ver -

urteillen — es handelt sich um mehrere Hundert — jetzt wieder in

Freiheit sind .

Auch die Frage der Staatenlosigkeit wurde behandelt .
Alle Regierungen sollen aufgefordert werden , ihre Swatsangehörig -

keitsgesetze zu überprüfen , um die Zahl der Staatenlosen zu
vermindern .

Empfang durch die Vertretung der nationalen

Minderheiten .

Im Zusammenhang mit der Tagung der völkerbundsligen fand

gestern ein Presseempfang durch die Internationale Bereinigung
der nationalen Minderheiten statt . Diese im nergange -
nen Jahre gegründete Vereinigung , die die Interessen von rund

40 Millionen Menschen in Europa oertritt , Hot sich unter

der Leitung rühriger und zielbewußter Persönlichkeiten , insbesondere

ihres Vorsitzenden , des swwemschen Abgeordneten in der italienischen
Kammer Dr . Wilson und ihres Generalsekretärs , des Deutsch -

balten Dr . Amende , zu einer wichtigen Körperschaft ent -

wickelt , deren Forderungen bei den meisten Regierungen Beachtung

finden . Aus den kurzen Ansprachen , die die Vorstandsmitglieder

dieser Vereinigung gestern an ihre Gäste richteten , ergab sich , daß
die nationalen Minderheiten durch ihren Zusammenschluß keineswegs
Mittel anioenden und Ziele verfolgen wollen , die für den Frieden

gefährlich werden könnten , sondern lediglich im Geiste des

Völkerbundes ein größeres Maß an Gerechtigkeit für

ihre Stämme erstreben , die noch in vielen Ländern schweren Versol -

gungen ausgesetzt sind . Die Redner , insbesondere Dr . Wilson
und der Führer der deutschen Fraktion im polnischen Sejm ,
Dr . Naumann , betonten mit besonderem Nachdruck , daß es im

Gegentell der Wunsch der nationalen Minderheiten sei , oölker -

verbindend zu wirke »». Diese sich von gefährlichem Irredentis -

mus bewußt freihaltenden Bestrebungen sichern der Vereinigung der

nationalen Minderheiten die Sympathie und die Unterstützung der

europäischen Sozialdemokratie .

Das /lnti - Streikgefetz .
Der Kampf um das Koalitionsrecht der Beamten .

London . 30. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Beratung des

Antigewerkschaftsgesetzes im Unterhaus ist im Aus -

schußstadium bei der Klausel angelangt , welche den Staats -

b e a m t e n die Zugehörigkeit zu den Gewerkschaften oder deren

Zentrale verbietet . Die Arbeiterpartei setzt ihre Taktik der

Opposition Zeile für Zeile des Entwurfs fort und verteidigte
das Recht der Staatsbeamten , sich mit der übrigen Arbeiterschaft

gemeinsam für ihre Interessen einzusetzen .

Rosengolz möchte bleiben .

Er will langsam liquidieren .

London , 30. Mai . ( WTB . ) Der russische Geschäftsträger Ro -

fengolz richtete an den Minister des Auswärtigen Chamberlain

ein Schreiben , in dem er für die leitenden russischen Mitglieder der

Arcos - Lerwaltung und der anderen russischen Wirtschafte -
organisationen und ebenso für gewisse Abteilungsleiter und Ange¬

hörige des Personals die Erlaubnis oerlangt , zur Durch »

fllhrung der Liquidation der betreffenden Organifatimren
sich noch weiterhin in . Großbritannien aufzuhalten .

Die Behren einer französischen Nachwahl .
Kommunisten als Nutznießer der reaktionären

Scharfmachereien . — Auch die Sozialisten gewinnen .

Paris , 30. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine Ersatzwahl

zur Kammer , die am Sonntag im Depa » ' tement Aube stattge -

fanden hat , zeigt , wie recht der kommunistische Abgeordnete C a ch i n

gehabt hat , als er in der kommunistischen Debatte vom vergangenen
Freitag dem Innenminister S a r r a u t ironisch über die Propaganda
dankte , die die frar »zösische Regierung durch ihren lächerlichen

Kreuzzug für den Kommunismus gemacht hat . In einem Wahl -

kreis , der seit vielen Iahren in festem Besitz der Reaktion gewesen

ist , ist es den Kommunisten am Sonntag gelungen , ihren Kandidaten
an die Spitze zu bringen . Deren Stimmenzahl hat sich seit der

Wahl tm Jahre 1924 von 9800 auf IS 800 erhöh t, aber auch d i e

sozialistische Partei tonnte einen beträchtlichen Stimmen¬

zuwachs für sich buche »». Ihr Kandidat hat 8300 gegen » mr 6000

im Jahre 1924 aus sich zu oereinigen vermocht . Dagegen haben die

Raditalsozialisten eine vernichtende Niederlage
erlitten . Ihre Stimmenzahl ist von 15 800 auf 6400 zurückgegangen .
Am nächsten Sonntag findet die S ti ch w o h l statt , deren Ausfall
im wesentlichen von der Haltung der Radikalsozialisten bestimmt
wird . Diese haben am Sonntag eine ungewöhnlich scharfe , aber

wohlverdiente Vergeltung erhalten . Ihr Absall vom Kartell ui »d

ihre Kapitulation vor dem Nationalen Block haben ihre Wähler zu

Tausenden in da « Lager der Arbeiterparteien getrieben .

Muffolims große Rede .
Die Suche nach einer Idee .

Von der italienischen Grenze wird uns geschrieben :

Nach langem Schweigen hat Mussolini wieder ein - '

mal das Woist genommen , und zwar mit einer Rede , die
durch das , nzas sie sagt und durch das , was sie verschweigt ,
Licht auf die faschistische Politik wirft . Um das Resultat vor -
anszunehrnen : kein Ruck nach links — also keine Ainnestie ,
kein Nachlassen der politischen Verfolgung , keine Rückkehr

zum Rechtsstaat — , Versuch , einen ideellen Ackerboden in
einer rassenhygienischen Aufgabe zu finden , Konsolidierung
des ft/schistischen Machtgerüstes , unter Umgestaltung der Ver -

fasiung . bis hinauf zur Krone . Die „ Schlacht der Lira " »vird

nuy in verschwommenen Linien angedeutet , die Welt -

erOberung ebenso . Die Rede ist weniger krampfhaft als die

vorhergehenden ; kein Fehdehandschuh für die Toten , nur

einige ritterliche Worte für die Opposition , wie „ übertünchte
Gräber voll stinkender Elemente " , „ versunken , oerstreut , ver -

nichtet : Staub " , das Ganze angemacht mit dem Oel der

italienischen Weltmission und dem essigsauren Vergleich des

faschistischen Putsches mit der großen französischen Revolution .
Die Rede enthält keine Silbe über den König

oder die Monarchie , obwohl sie eine Verfassungsreform an¬

zeigt , von der man wissen will , daß sie von Viktor Emanuel III .

nicht gebilligt wird . Es wird die Abschaffung de s all -

gemeinen Wahlrechts verkündigt : Ersatz der Kammer

durch eine Vertretung der „ Korporationen " , nämlich der
unter staatlicher Kontrolle stehenden Einigungsorgane der

A' rbeitersyndikate und Unternehmersyndikate . Wenn man
sich bei der Sache nichts denken kann , ist das nicht unsere
Schuld . Charakteristisch für das politische Niveau sind hier
die folgende Worte Mussolinis an seine um ihre Krippe be -

sorgten Getreuen :

Viele von euch werden wieder in die Kammer zurückkehren :
viele von euch finden ihren natürlichen Sitz im Senat , andre im
Staatsrat . Wieder ai »dere in den Präfekturen , in der diplomatischen
und Konsularlaufbahn , wo man dem Regime trefflich dienen kann .

Einige werden sich ins Privatleben zurückziehen ( Gelächter ) . Alle
können nicht Hierarchen sein ; wirbrauchenauch eineHerde .

Wann hat je ein Regierungsoberhaupt so unverschleiert
das politische Mandat als Beruf und Einnahmequelle hin -
gestellt , für deren Ausfall die Regierring Ersatz leistet ?

In der Schamlosigkeit , mit der der Plan der faschistischen
Besetzung Italiens auseinandergesetzt wird , liegt etwas Ver -

bluffendes . Soweit sich unter den „ Hierarchen " Individuen

befanden , die den Sinn der Worte erfaßten , müssen diese ver -

sucht gewesen sein , dem Redner ins Wort zu fallen : „ sage
doch das nicht ; so etwas kann man tun , aber doch nicht sagen " .

Mussolini gibt zu , daß das Proletariat der Städte den »

Faschismus fremd , wenn nicht feindlich gegenübersteht :
Die Generation der nicht zu beugenden , die weder den Krieg

noch den Faschismus verstanden haben , wird von der Natur selbst
ausgeschieden . Die Jungen werden heranwachsen , die Industrie -
und Laridarbeiter , die wir als Balilla und Vorhutler ausgehoben
haben ; gewaltige Institutionen , gewaltige Organismen setzen uns in -

stand , das Leben der Nation vom 6. bis zum 60. Jahre zu kon -
trollieren und sie schaffen das neue Italien , das faschistische Italien .

Wenn sich der Redner die Mühe gegeben hätte , sich in
der Geschichte umzusehen , so wäre es ihm wohl kaum ent -

gangen , daß die großen Männer des italienischen Risorgimento
von den . . . Jesuiten erzogen waren , die doch wohl
größere und feinere Psychologen und Pädagogen in ihren
Reihen hatten , als die heutigen Schwarzen . Jedes Regiine
der Knechtung zieht sich feine eignen Rebellen heran .

Von einer Gemeinheit , die noch nicht einmal zynisch ist ,
sind die Bemerkungen über die aus politischen Gründen Ver -

schickten . All diesen Leuten — von denen man einige direkt
aus dem Krankenbett , ja selbst aus dem Hospital in die Inseln
abtransportiert hat — hat man eine Erklärung über ihre
politische Tätigkeil abgefordert ; allen har man gesagt , daß
ein Brief an Mussolini ihr Schicksal bessern könnte .
Viele haben mit gutem Gewissen sagen können , daß sie in
den letzten Jahren keinerlei politische Tätigkeit entfaltet
hätten , aus dem sehr einfachen Grunde , daß ihnen das un -

möglich gemacht worden war . Für andere haben die Frauen
oder andre Angehörige geschrieben . Wir billigen das eine

nicht » md das andere nicht , aber uns ekelt vor dem Mensche »»,
der W e h rl o s e in diese Lage brachte , um sich dann über sie
lustig zu machen . Wenn einem ein Kind stirbt , und sei es

auch durch Verfehlen des Vaters , wird ihn auch nicht der

Schuftigste verlachen . Aber Mussolini lacht über die , die er

zwingen konnte , ihr Liebstes preiszugeben . Freilich steht
ihm die Aufgabe von Prinzipien niedrig im Kurse , und all

dem in der Kammer versorgten Pöbel war sie nur Gegenstand
zu wieherndem Gelächter .

Auf demselben sittlichen Niveau stehen die Erklärungen
über die Amnestie :

Keine Rede von Amnestie bis zum Jahre 1932 , « eim .
wir ich mir wünsche , keine Verlängerung der Ausnahmegesetze nötig



sein sollte . Aber die Verweigerung der allgemeinen Amnestie ver -

hindert nicht individuelle Straferlässe , besonders , wenn sie mir

von Faschisten oder gar von lokalen faschistischen Parteioorständen

empsohlcn werden . Wonach richte ich mich bei solchem Straferlaß ?

Erstens nach den , Verhalten im Kriege : ein Kriegskrüppel , einer

der sich ausgezeichnet hat , geht den anderen vor : dann nach den

Familien - und Gefundheitsverhöltnissen . dann nach den Erklärungen ,
die der Antragsteller macht .

Die Zahlen von 1541 ans politischen Gründen Verwarn -

ten , 359 unter Polizeiaufsicht Gestellten und 698 Verschickten
nrüssen wir auf Treu rmd Glauben hinnehmen . Jeder weiß ,
daß viele Arbeiter und Sozialisten aus rein persön -
lichen Gründen , aus privater Rache oder privatem
Interesse verschickt wurden . Diese werden wohl eine Extra -
rubrik in Mussolinis Statistik bilden : sie rangieren unter den

Belohnungen an die „ wackeren Schwarzhemden " , wie die
Stellen als Prafekten , im Senat , im Staatsrat .

Mussolini hält weiter die Legende aufrecht , daß die

Faschistische Partei keine Mitglieder mehr aufnimmt , außer
denen , die ihr aus den Jugendorganisationen zuwachsen . Da

jeder in Italien weiß , daß diese Belstiuptung falsch ist , daß
man noch heute die faschistische Parteikarte erwerben kann ,
wird es wohl Mussolini auch wissen . Daß der Ministerpräsi -
dent noch zehn bis fünfzehn Jahre zn regieren
gedenkt , hat nur insofern Interesse , als es seine psycho -
logische Einstellung zeigt . Daß die Miljz im Monat 6000
neue Gewehre erhält , sagt viel , aber nichts , was sich über zehn
oder sünszehn Jahre hinaus geltend macht . Wir erfahren ,
daß man „ die Mittel studiert , um sie auch im Kriegsfall zu
benutzen " . Das ist rührend , daß diese Wackeren es auch mit

Bewaffneten aufnehmen sollen , nach der angenehmen Gc -

wöhnung an wehrlose Gegner .
Wir meinen , Mussolini hat manches gesagt , was er klüger

l verschwiegen hätte . Weniges über die,Aufwertung , kein Wort
v über den Zustrom amerikanischer Kapitalien . Nichts über die

; Luderwirtschaft im Stra stecht .

Daß er den ersten Teil seiner Rede dem Problem der
: demographischen Macht und dem biologischen Wert der Nation

;; gewidmet hat , bedarf der Beleuchtung . Bekanntlich ist der Fa -
i schismus seit langem aus der Suche nach einer Idee , die feinen
j Bajonetten etwas wie eine geschichtliche Weihe geben soll ,
i denn die bloße Prätvrianerwirtschaft macht Geschäfte , aber nicht

Geschichte . Run ist Mussolims Gehirn ein riesiger Ber -
e dauungsapparat im Assimilieren von Ideen , und er hat eine
s feine Spürnase für das Moderne . So ist er auf die Eugenik
i verfallen und auf das Bevölkerungsproblem , auf etwas über -
i ragend Wichtiges als Staffelei für das unschöne Gemälde des
? entfesselten Egoismus , der Geld und Macht und Einfluß er -

| rafft , chrfurchtslos , wölfisch , pöbelhast . Und so ist auf einmal
. der Faschismus das einzige Negierungsfyftem , das der

; Nassenhygiene , dem biologischen Werte des Stammes einen

hervorragenden Platz anweist . All diese Leutchen , deren
i körperliche und geistige Gestalt so wenig nach Fortdauer im

großen Strome des Lebens verlangt , die alle mehr oder

weniger von der Natur gezeichnet sind , durch stammfremdes
Wesen , durch konstitutionelle Krankheit , durch Berbrechertum
oder Schmarotzertum , sie alle werden jetzt zu Hohenpriestern
am Altar der Rasse . Vielleicht kommt objektiv Gutes

dabtzi heraus . Wir glauben cs nicht . Aus Sport oder aus .
Bedürfnis kann man den Buchstaben schassen , nicht den Geist .
Mussolini hat über das Bevölkern ngsproblent viel

Nichtiges gesagt . Aber für ihn ist� ein politisches
Machtmittel , was ein sozialer Selbstzweck sein
sollte . Der Mlnisterpräsident engt seinen Gesichts -
kreis zu sehr ein : „ Für mich beginnt die Geschichte im
Oktober 1922 " sagt er . Diese Geschichte wird schnell enden ,
längst , che die Nasse der faschistischen Fürsorge froh wird .
Weltgeschichtliche Bewegungen wachsen aus Idealen ; der
Faschismus sucht sich heute ein Ideal , um seine Nacktheit zu

�
bedecken .

die historischen Worte .
Von Jodok .

In einer seiner letzten literarischen Arbeiten bemüht sich Keorg
Vrandes um den Nachweis , daß so ziemlich alle „historischen Aus -

spräche " entweder eitel Flunkerei seien oder aber in ihrer Geburts -
! stunde in ganz anderem als dem ihnen später untergeschobenen

Sinne gemeint waren . Axel Oxenstierna hat darnach niemals an
seinen Sohn geschrieben , daß er „nicht wisse , mit wie wenig Ver -
stand die Welt regiert werde " . Cäsar hat in seinen Werken gar
nicht daran gcdackst , den Rubicon auch nur zu erwähnen , geschweige
denn , „die Würfel " an ihm „fallen " zu sehen . Das „ Galileiwort "
von der Erde , „die sich doch bewegt " , ist 128 Jahr « nach Galileis
Tode geprägt worden . Cambronn « hat nimmermehr bei Waterloo
von der Garde behauptet , „ daß sie sterbe , aber sich nicht ergebe " ,
vielmehr hat 1815 der Journalist Rougemont das Wort gebildet ,

t und Goethes letzter Satz lautete keineswegs „ Mehr Licht " , sondern
i „ Gib mir deine kleine Pfote ! " und war an seine Schwiegertochter
1 gerichtet .

Es ist begreiflich , daß bei solcher Dämmerung ehrwürdiger
? Satzbildungen , die bisher in keinem Lesebuch fehlten , sich der Wunsch

nach neuer Produktion Geltung verschafft . Man ist ja schließlich
nicht angewiesen auf eine noch dazu unverbürgte Vergangenheit .
Jede Zeit ihr eigener Schöpfer geschichtlicher Standardworte ! Wie

vorteilhast ist diese gesunde Maxime nicht zuletzt im Hinblick auf die

spezifische Geschmacksrichtung unserer Epoche , die von langatmigen
Tiefsinnigkeiten nicht viel wissen will und sich dafür an eine legere
Lebendigkeit hält .

Lindbergh zum Beispiel hat während seines Ozeansluges gewiß
Gelegenheit gehabt , sich für den Empfang in Le Bourget ein Bon -
mot zurechtzulegen , eine liebenswürdige Weisheit oder einen lapi -
daren Kernspruch . Statt dessen hat et seine Ankunft mit der Fest -

Üellung begleitet : „ Ich bin absolut nicht müde ! " Die einzigen Worte

zum anderen , die er auf dem Ozean anzusprechen Gelegenheit fand .
waren an eine Flotte von Fischerbooten gerichtet und hießen : „ Ist
das der rechte Weg nach Irland ? " Schließlich konnte noch in alle
Welt gekabelt und gefunkt werden , daß Lindbergh gelegentlich eines

drahtlosen Telephongesprächs , das er mit seiner Mutter in New

Dock führte , sich lediglich auf ein risbt " beschränkt «, das diese
mit einem „ I am so happy * ( ich bin so glücklich ) erwiderte .

Bielleicht gehen diese Worte , die für einen Tag in fast allen

Zeitnngsspalten der Welt zu finden gewesen sein dürften , nicht

weniger in die Geschichte der Menschheit ein , als die vorhin erwähn -
ren berühmten Aussprüche . Sie sind nicht ganz so sehr wie diese

zum Extrakt eines Zeitgedenkens aufgebügelt und ersetzen überhaupt
ein wenig durch nüchterne Allgenieingllltigkeit , was ihnen an

Charakterisierungsvermögen abgeht . Immerhin wäre die Meinung ,

daß st » sich In allem von historischen Worten älteren Datum » unter -

schieden , denn doch verfehlt . Bielmehr glaubt der Pariser „ Matin "

politische Justiz .
Der Marine - Oberkricgsgerichtsrat alö Einzclrichtcr .

Der Hochmeister des Jungdeutschen Ordens hat

gegen den Freispruch in dem Prozeß , den er gegen die Mit -

glieder des Nationalocrbandes deutscher Offiziere v. Schröder ,
Wächter , v. Jena , Sodenstern angestrengt hatte , Bern -

fung eingelegt . Die Berufimg stützt sich nicht nur auf die

völlig unhaltbare Tendenz der Urteilsbegründung , sondern
auch auf die A n n a h m e d e s E i n z e l r i ch t e r s , daß den

Privatbeklagten der Wahrheitsbeweis geglückt ist . Der

„ Jungdeutsche " , das offizielle Blatt des Ordens , führt in

diesem Zusammenhang aus :

In recht eigenartiger Weise hat der Richter auch die Frage der

Verantwortlichkeit geprüft . Herr Mahraun hatte den
Admiral v. Schröder als Vorsitzenden des NDO . und den Haupt -

schriftleiter der Zeitschrift dieses Verbandes , den Major von Soden -

stern , verklagt . Herr Admiral von Schräder machte dem Gericht gegen -
über geltend , daß er nicht verantwortlich sei , der Richter

glaubte ihm und eröffnete gegen ihn das Verfahren nicht . Er

hätte von ihm zum mindesten den Nachweis verlangen müssen ,

daß er nicht verantwortlich zu machen sei . Aber Vehaupkungen der

Vorstandsmitglieder des RDO . sind für diesen Richler anscheinend
Berods . Den Behauptungen des Herrn Mahraun dagegen legt er
keine Beweiskraft bei .

Herr von Sodenstern machte geltend , daß er den Artikel

vor Drucklegung nicht gelesen habe . Zeugen , die er beibrachte .
konnten Bekundungen hierzu nicht machen . Sie konnten lediglich

aussagen , daß Herr o. Sodenstern zwar verantwortlich für die Zeit -

schrift zeichne , stotzdem aber viele Artikel , die er in die Zeitschrift

aufnehme , nicht lese . Das Pressegesetz sagt , daß ein verant -

wortlicher Schriftleiter als Täter zu bestrafen ist , wenn nicht durch

besondere Umstände die Annahme seiner Täterschaft ausge -
schlössen ist . Hiernach bleibt der Redakteur nur dann straffrei ,
wenn er den Nachweis bringt , daß die Beröfientlichung ohne Wissen
und Willen erfolgt ist und daß er von dem Artikel auch kein Wissen

haben konnte . Diesen Nachweis hat Herr v. Sodenstern nicht
erbracht . Er hat lediglich behauptet , daß er keine Kenntnis

gehabt habe , hak sich aber in derartige Widersprüche verwickelt , daß
der Richter seiner Behauptung gegenüber Zweifel hätte bekommen

müssen .

Der Privatbeklagte von Jena führte aus , daß zwischen der

Abfassung der Erklärung imd deren Veröffentlichung mit Rücksicht

aus den Redaktionsschluß der Zeitschrift nur eine sehr kurze Zeit

gelegen habe . Herr von Sodenstern erklärle , daß es möglich sei , daß
er das Konzept mit drucktechnischen Bemerkungen verschen habe .
Dann wieder erklärle er . daß er an dem fraglichen Tage verreist ge¬
wesen sd . Obendrein lag dem Gericht du Brief des Privalbeklagtcn
Wächter vor , worin dieser behauptet , daß Herr v. Sodenstern die

Erklärung vor der Drucklegung gelesen habe . Zum mindesten hat
Herr v. Sodenstern nicht nachgewiesen , daß eine Fahrlässigkeit seiner -
seits nicht vorliege .

Der Vorwurf , der dem Einzelrichter vom „ Iungdeutfchen "
gemacht wird , läuft auf eine Parteinahme zugunste�
der beklagten Partei hinaus . Der „ Jungdeutsche "
fügt hinzu , daß der Einzelrichter , Amtsgerichtsrat Treffs ,
während des Krieges Marine - Oberkriegsgerichts -
r a t war . In der Tat werden Urteil und Begründung nur

verständlich , wenn man sie als So l i da r i t ät se rk l ä -

r u n g des Einzelrichters mit den oerklagten Mitgliedern des
Ratioitalverbandcs deutscher Offiziere und seiner gegen die

Republik gerichteten Politik betrachtet .

Iustizminister Dr . Schmidt fordert Bericht .

Wie der „ Demokratische Zeiwngsdienst " erfährt , hat der preu -
ßische Iustizminister Dr . Schmidt sofort nach Bekanntwerden des
überaus merkwürdigen politischen Urteils des Berliner Einzelrichters
im Beleidigungsprozeh Mahraun - Sodenstern den Einzelrichter
ausgesordert , einen Bericht über die Angelegenheit einzureichen .

sich zu der Feststellung berechtigt , daß ihnen mit diesen zum min -

dcsten das Eine gemein sei : die Ersundenheit . Das einzige authen -
tisch « Wort des berühmten Ozeanfliegers bei seiner Ankunft sei das

folgende gewesen : „ Ich bin Charles Lindbergh " . Aber gerade dieser
Ausspruch dürfte einer von den ganz wenigen überhaupt möglichen
sein , die auch im Zeitalter höchster Sachlichkeit keinerld Aussicht
auf ewiges Fortwirken haben .

hat sich üas Vetter verschlechtert !
Der kalle und nasse Mai 1927 wird in der Geschichte der

Wstierung einen Markstein bilden , denn «r gehört zu den kältesten
Maimonaten der letzten hundert Jahre . Schon im Jahre 1923
konnten wir auch einen sehr kalten Maimonat feststellen , aber die
Kälte hatte nicht die Ausdauer wie in diesem Jahre . Zugleich mit
den kühlen und unerfreulichen Frühlingsjahreszciten der letzten Jahre
wollte man eine Aenderung des Sommerwetters festgestellt haben ,
die sich in verhältnismäßig kühlen Sommern äußert . Diesen kühlen
Sommern stehen verhältnismäßig warme Winter gegenüber , so daß
sich angeblich die Witterungsverhältnisse verschlechtert haben . Man
bedenkt dabei aber nicht , daß einzelne Erscheinungen nicht für den

Charakter der Wittcrungsgcstaltung maßgebend sind , und daß zwei
oder drei schlechte Frühlingswillerungen und kühle Sommer nicht
bereits zu dem Schlüsse berechtigen , daß das Wetter sich überhaupt
verschlechtert habe . Der Eintritt der Wärme und der Kälte ist in
den einzelnen Jahren verschieden . Aber die Höchsttemperaturen , die
in den Sommern der einzelnen Jahre festgestellt wurden , treten zu
allen Zellen ebenso regelmäßig auf wie tiefe Wintertemperaturen .
So wurden zum Beispiel Temperaturen von 39,5 Grad und darüber
in den letzten 30 Iahren sowohl im Jahre 1892 gemessen , und zwar
am 18. August in Liegnitz , Grünberg und Stuttgart , als auch am
28 . Juli 1921 in Dresden , Chemnitz , Berlin und Breslau . Desgleichen
sind sehr frühe Sommertempervturen bereits im Frühling in den

letzten Iahren genau so gemessen worden wie vorher . Am 26. Fe -
bruar 1900 warm bereits in Kassel und Mannheim 29 Grad Celsius .
In Kottbus , Berlin und Magdeburg waren am 39. März 1911
25 Grad , ebenso wie in Magdeburg am 29 . April 1913 schon 39 Grad
gemessen worden sind . Ein Zeichen dafür , daß auch der Monat Mai
der letzten Jahre nicht immer kalt und regnerisch war , ist die Tatsach «.
daß am 24. Mai 1922 in vielen Städten Deutschlands , wie z. B. in

Münster , Schwerin und Köln 35 Grad gemessen wurden .

Auch die Dauer der warmen Jahreszeiten war in den letzten
Jahren ungewöhnlich groß So hatten z. B. Dresden ebenso wie

Breslau , Berlin . Kottbus , Chemnitz , Magdeburg im Jahre 1921

noch am 14. Oktober 25 Grad Wärme . Im selben Jahr « hotte das

Rheinland sogar am 19. Oktober noch eine Wärme von 39 Grad , und
im Jahre 1911 wurden in Trier z. B 35 Grod am 3. September
gemessen . Wenn man also berechnet , wie lange die einzelnen
Temperaturen im Jahre «intreten können , so stellt man fest , daß
Temperaturen von 29 Grad im Durchschnitt 253 Tage , Temperaturen
von 25 Grad 198 Tage , 39 Grad 164 Tage , 35 Grad 193 Tage ein¬
treten können . Dieser Durchschnittswert für die Möglichkeit des
Eintritts bestimmter Wärmegrade ist so ziemlich für olle Jahr « gleich ,

Journalisten sollen anständig feint
Theorie und Praxis .

Der Reichsverbcmd der Deutschen Presse hat in Breslau eine

Entschließung angenommen , die „ jede gehässige und beschimpfende

persönliche Polemik der Kollegen untereinander " verurteilt .

Am Tag vor diesem Beschluß meldete die „ Deutsche Tages -

zeitung " ihren Lesern , auf Betreiben der Linkspresse fei „ der

jüdische Massenmörder Schlesinger " begnodigt worden . Man könne

also verdienter Strafe entgehen , wenn man das Glück habe , „ mit

seinem Namen oder seiner Gesinnung " der Linken zu gefallen .

Damit wird den . Kollegen " der Linkspresse , die sich aus mensch -

lichen Gründen gegen die Hinrichtung eines jugendlichen Verbrechers

ausgesprochen hatten , unterstellt , sie hätten aus jüdischer Solidarität

und aus Sympathie mit seiner Gesinnung den Lerurteillen vor der

Strafe geschützt , die die „ Deutsche Tageszeitung " als sanatische An -

hängerin der Todesstrafe für die einzig angemessene hält .

Biernndzwanziz Stunden nach der Verhaftung der Eisenbahn -

attentäter von Leiferde war bereits festgestellt , daß Schlesinger kein

Jude , sondern Sohn einer schwäbischen Bauernfamilie ist . Uebcr

seine Gesinnung ist nichts bekannt , als daß er länger « Zeit der

völkischen Bewegung in Thüringen angehörte .

Was die „ Deutsche Tageszeitung " gegen ihre . Kollegen " von der

Linkspresse ausführte , ist also nichts als eine schmutzige Verleumdung

wider besseres Wissen oder aus grober Fahrlässigkeit .

Erster Vorsitzender des Rdchsverbandes ist Herr Paul B a e ck e r,

ftüherer Chefredakteur der „ Deutschen Tageszeitung " ,
jetzt noch ihr geschätzter Mitarbeiter .

Marx gegen wirth .
Der Parteivorstand tritt zusammen .

Dr . Wirth soll am Donnerstag dieser Woche vor den

Parteivorstand des Zentrums zu peinlicher Befragung

erscheinen . Es soll ihm wegen seiner Königsberger Rede der Prozeß

gemacht werden . Herr Dr . Marx hat als Großinquisitor auf Ber -

langen des Grafen Westarp prompt funktioniert . Er hat in seinem
Briefe an Dr . Wirth mitgeteilt , daß „ sowohl im Vorstand der

Zentrumsfraktion , wie beim interfraktionellen Ausschuß ins -

besondere von den Mitgliedern der deutsch natio -

nalen Partei bei ihm Beschwerde erhoben ist ", und er hat

weiterhin Wirth angekündigt , daß er , falls Dr . Wirth Presse -

Meldungen über seine Königsberger Rede anerkenne , zu seinem

Bedauern im Interesse des Ansehens und der Würde der Zentrums -
parte ! die ihm erforderlich erscheinenden Maß -

nahmen trefsen müsse . Das läuft also auf eine Kriegserklärung
in aller Form hinaus .

Nieüerlage der bayerischen Reaktion .
Die Wnhlrechtsvcrschlerhterung vom Landtag

abgelehnt .

München . 39. Mai . ( Eigener Drohtbericht . ) Der Bayerische

Landtag entschied am Montag in namentlicher Abstimmung über

eine Rdhe Verfassung säubernder Anträge der Regie -

rung und der Regierungsparteien , durch die u. a. das aktive

Wahlalter zu Kreis - und Gemeindcparlamentcn in Bayern auf
das 25. Lebensjahr festgesetzt und für die Bezirkstage die i n - ->>

dirskt « Wahl eingeführt werden sollte . Aber , mit der Abstim -

mung über die Verschlechterung des Wahlrechts hatte , wie in

früheren Fällen , die bayerische Reaktion auch diesmal kein Glück .

Die vorgeschriebene Zweidrittelmehrheit wurde s ü r

keinen der Anträge erreicht , nicht einmal für den Ab -

änderungscmtrag auf Hinaufsetzung des Wahlalters auf das 21 . Le -

bensjahr . Die Mehrheit für die Reaktion zählte sechs Stimmen .

Die Opposition bestand aus Sozialdemokraten , Demokraten , Kam -

munisten und Nationalsozialisten . Die Niederlage der bayerischen

Regierung wurde bei vollbesetzten Tribünen von der Opposition
mit großem Beifall aufgenommen .

wenn er auch in einzelnen Jahren , wie z. B. in diesem Jahr 1927 ,
sich verschiebt .

Ebenso sind die Wmtertemperaturen berechnet worden . Aller -

Vings haben die letzten 39 Jahre verhältnismäßig geringe Winter -

tcmperaturen aufzuweisen , denn die tiefsten Temperaturen fallen in
die Jahre bis 1869 . Rur die Jahre 1888 und 1899 machen eine

Ausnahme , da sie zu sehr kalten Wintern führten . Dos Jahr 1899

zeichnete sich dadurch aus , daß noch am 24. März eine Kalle von
29 Grad herrschte und das Jahr 1913 dadurch , daß in diesem Jahr
am 15 . Juni ein « Wintertemperatur von 9 Grad in
den verfchiedensten Orten Pommerns zu verzeichnen waren , an dem -

selben 15. Juni , wo sehr oft schon Sommertemperaturen von 39 Grad

gemessen wurden . Daraus ergibt sich, daß auch an den einzelnen
Tagen die Witterung in den verschiedenen Iahren ganz ungewöhnlich
verschieden sein kann . Die größten Extreme stellen der 26 . Februar
1999 mit 29 Grad Wärme und der 15. Juni 1913 mit 9 bis 1 Grad
Kälte dar .

Das neue Mittel gegen die Zuckerkrankheil . In der soeben «r -

schienenen Ausgabe der . Klinischen Wochenschrift " erstattet Professor
von Noorden , Frankfurt a. M. . den seit Wochen erwarteten

Bericht über sdne Erfahrungen mit dem neuen Mittel gegen die

Zuckerkrankheit . Noorden bezeichnet den vorliegenden Bericht al »

vorläufig und summarisch . Infolge der dauernd guten Erfolge des

Präparats sühll sich der Bersajser jedoch verpflichtet , dem neuen
Mittd freien Lauf zu lassen , damit jeder Arzt und Gelehrte darüber

entscheiden könne , ob das Mittel hält , was es bis jetzt in der von

Noordenjchen Klinik gezeigt hat . Es ist dort bei etwa 69 Zucker -
kranken aller Schwcrheitsgrade angewendet worden . Der gleich -
mäßig günstige Erfolg der Anwendung zeigte sich in einer allmäh -
lichen , meist vom zweiten Tage an beobachteten Senkung des Blut -

zuckers , die unbeeinflußt von den Mahlzeiten verläuft ,
bd gleichzeitiger Herstellung und Erhaltung von Harnzuckcrfreihcit .
Mehrfach wurde bd Einschaltung eines medikanrcntfreien Tages
Nachwirkung festgestellt . Auch in ganz schweren Fällen konnte da »
Medikament ohne Störung des Zuckerhaushaltea an die Stell « von

Insulin treten . Zeichen für «ine plötzliche Senkung des Blutzucker »
unter das normale Maß wurden niemals gesehen , ebensowenig
irgendwelche sonstigen ungünstigen spezifischen Nebenwirkungen .
Das Präparat , das kein Insulin ist oder enthält , wurde ursprünglich
gewonnen durch fermentative Einwirkung auf die tierische Bauch -
speicheldriise. Aus der aus der Bauchspeicheldrüse gewonnenen , ur -

fprünglich als Medikament verwendeten Trockenmasse wurde eine

Fraktion abgeschieden , die den eigentlich wirksamen Körper in ge -
nügend gleichmäßiger Konzentration enthält , um sie therapeutisch
verwenden zu können .

lvochencridautstelluag tind Acsgldchsgyamstlt . Di « Jutta Klamt - Schule
silr Gymnasllk >md Tanz zeigt im Rabmrn ber Nechenendausitellung jeden
Mittwoch , Freitag und Sonnabend van 7 —8 Uhr in dem Bortragsiaal der '

Funlhalle praktische iltuigleichsghmnailit . Vortrag mit jeweils w- chieindem
Thema .

Ver Suny ' olon tst - zel - Spanler . Schillllr . B, gellt im Juni eine Kollcttion
Oslbilder und « guareve von Max Baumann an-Z.

St,, « tbeaterwiffe icha liiche Woche findet im Ziabmen der Magdeburger
Tdeaterausnellung vom 7. bis 11. Juni statt . Berufene Beitreter der
Tdealenvissenschast und der praktischen Bühnen knnst werden über besonders
betrutsame geschichtlich « und künftUrijche Probleme sprechen .



Das verbot des Republikanertages .
Jnterpellationsdebatte im bayerischen Landtag .

München , 30. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Heute begann im

Bayerischen Landtag die Beratung der deutschnationalen
Interpellationen über die Schlägerei am vergangenen Mitt -

woch , die den Tod eines Nationalsozialisten zur Folge hatte .
Der Innenminister Stürze ! gab als Grund der vorläufig

noch nicht abgeschlossenen Erhebungen eine eingehende Schil -
derung des Tatbestandes . Daraus geht hervor .

daß die Nationalsozialisten bei dem ganzen Raufhandel die

Angreifer waren .

veranlaßt durch spöttische Bemerkungen von Pasfanten , von denen
dann einer durch Hiebe mit der Fahnenstange zu Boden gestreckt
und verletzt wurde . Daran schlössen sich die weiteren Schlägereien ,
die rund M Minuten dauerten und durch verschiedene Straßenzüge
sich fortsetzten . Die Verletzungen des Nationalsozialisten Hirschmann
sind auf Hiebe mit einer Latte zurückzuführen , die ein siebzehnjähriger
Bursche namens Schott von einer nahen Baustelle abgerisien hotte .

Im weiteren Verlauf der Rauferei sollen nach den letzten Fest -
stellungen der Polizei auch einige Reichsbannerleute , darunter ein
Kameradschaftsführer , beteiligt gewesen sein . Der Minister unter -
strich aber ausdrücklich und wiederholt das Wort . sollen ' , des -
gleichen

die Takfache , daß die Tällichkelkea von dem nakionaksoziallfkschen
Trupp ausgegangen sind .

Eine genaue Körung des Sachverhalts bleibt der bereits eingeleiteten
Gerichtsuntersuchung vorbehalten . Zum nachfolgenden Verbot der

Reichsbannertagung erklärte der Minister , daß da » verbal eine rein
polizeiliche und keine politische Maßnahme gewesen sei . Er bestritt ,
daß das Verbot irgendwie von dritter Seite , also von den Deutsch -
nattonalen , oeranlaßt wurde , da der Polizeipräsident sich dazu zu
einem Zeitpunkt entschlossen hatte , als von dritter Seite noch keine

Vorstellungen beim Ministerium eingegangen waren .
Bei der Besprechung der Interpellation kam es während der

Rede des Abg . Genossen H ö g n e r wiederholt zu scharfen Aus -

einandersetzungen mit den Deutschnationalen und ihrem Wortführer ,
dem Vorsitzenden der Vaterländischen Verbände , Bauer , dessen
Hetzreden die Münchener Bevölkerung seit Wochen aufs schwerste
provoziert haben . Die Sitzung wird Dienstag fortgesetzt .

*

Der deutschnationale Landtagsabgeordnete Prof . Bauer
ist einer der schlimmsten Hetzer gegen die Republik . Er hat
gemeinsam mit einem gewissen Korodi vor dem Reichs -
bannertag zwei Protestoersammlungen veranstaltet mit der

Tagesordnung : „ Protest gegen den Republita -
nertag ! "

Dieser Korodi beschuldigt republikanische Politiker und
die Führer des Reichsbanners des „ Landesverrats "
und des „ gemeinen V o l k s v e r ra t s " .

Ueber die Münchener Versammlung dieses Korodi
wird uns aus München geschrieben :

�Zusammenfassend kam Korodi in den Münchener
Protestkundgebungen gegen den Republikanertag zu dem

Schluß : „ Wenn man all diese fortwährenden Landes -
verrätereien und die schweren Schädigungen unseres Ansehens
kennt , wie sie von führenden Männern des Reichsbanners und seine ?
Presse unentwegt betrieben werden , dann muß einen doch förmlich
Abscheu packen , wenn man die Reichsbannersahnen sieht . "

Daß der vaterländische Pöbel bei diesen Worten in brausend «
Beifallsstürme ausbricht , versteht sich. Korodi hatte aber noch die
Frechheit , sich nach diesen Worten an die im Saale anwesende P o »

litische Polizei zu wenden mit den Worten :

„ Ich habe nicht gesagt : die Farben Schwarz -
rotgold , sondern habe gesagt , wenn man die
Reichsbannerfahnen sieht . Es ist das eine j u r i st i s ch e
Haarspalterei , die mir aber im Augenblick gestattet sein
möge , um meinen Gefühlen den richtigen Ausdruck zu geben . "

Es ist geradezu empörend , daß in diesem Fall nicht sofort die
Polizei eingriff und Korodi von der Tribüne herab verhastete , was
im kaiserlichen Deutschland in ähnlichen Fällen sofort geschehen wäre .
Heute ist es anders . Heute spielt in einer korodi -

Kundgebung sogar die Kapelle der Münchener
PolizeimannschaftI Die Aufforderung Korodis ist auch sehr
bald ausgeführt worden , wie das Verbrennen der Reichsbanncrfahne
am Münchener Gewerkschaftshaus ja bewiesen hat . "

Korodi hat denselben Ausspruch in einer G ö r l i tz e r

Versammlung gebraucht . Es wurde ein Verfahren gegen ihn
wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz eingeleitet ,
aber bald wieder eingestellt .

Dieser Bursche darf die Reichsfahne und republikanische
Politiker in München ungehindert beschimpfen , der R e -

publikanertag aber wird verboten !

Windjackenverbot in München .

München , 30. Mai . ( WTB . ) Die Polizeidirektion München
hat durch vorübergehende Ortspolizeioorschrift das Tragen « in -

heitlicher Kleidung für Angehörige von Parteiorgani -
sattonen für öffentliche Wege , Straßen und Plätze verboten .

Strafverfolgung nationalsozialistischer Mgeoröneter
München , 30. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Infolge der fort -

gesetzten Verleumdungen und Veleidigungen , die n a t i o n a -

listische Redakteure unter dem Schutze der Immunität »l «

Abgeordnete in ihren Blättern seit Iahren verüben , hat der baye¬
rische Landtag in seiner Sitzung am Montag die beiden Haust -
Hetzer Streicher und Kipfel zur Strafverfolgung frei -
gegeben . Bei Streicher handelt es sich um nicht weniger als vier
Fälle , in denen er in seinem Blatte eine Reihe von Behörden und

Einzelpersonen aufs schwerste verleumdet hat . Die Mehrheit de «
Landtages hat übrigens eine Vereinbarung getroffen , derzufolg «
Abgeordnete , die verantwortliche Redakteure sind und

wegen Pressevergehen angeklagt werden , für die Zukunft grund -
fätzlich von der Immunität ausgeschlossen werden .

Stimmen zum Parteitag .
Zentrum , Christentum und Sozialdemokratie .

Zettelkasten gegen Agrarprogramur .

Die deutschnationele Presse hat aus dem Verlauf des
Kieler Parteitags den Schluß gezogen , daß das Zentrum nun
erst recht und auch in Preußen Vürgerblockpolitik treiben
müsse . Die „ Germania " erteilt ihr eine schneidende Absage :

Haben wir noch nicht genug , an den bitteren Lehren der Vor -

kriegZzcit ? Hat man keine Ruhe , bis eine etwa nach deutsch -
nationalem Rezept bekämpfte Sozialdemokratie wirklich die Mehr -
hett aller deutschen Wählerstimmen auf sich vereinigt hat ? Gibt
es immer noch Desperados , die dem Wahnwitz hul -
digen , die Sozialdemokratie mit der Diktatur

„ zerschmettern " zu können ? Und unser Interesse als

Zentrumspartei ? Nun , der weltanschauliche Abgrund , der uns von
der Sozialdemokratie trennt , kann uns nicht hindern festzustellen ,
daß die Sozialdemokratie eine der Säulen des neuen Slaales ist ,
der den Katholiken und Zentrumsanhängern Licht und Luft gebracht
hak . Das sagen wir nicht allein : die Besten unter uns , prominente
Kalholiken und Zentrumsführer , haben davon Zeugnis abgelegt .
Wir befinden uns keinen Augenblick darüber im Zweifel , was unser
harren würde , wenn der gegenwärtige Staat von einem anderen

abgelöst würde . Es bliebe dann gewiß nicht bei den Reform -

gedanken wohlmeinender und vernünftiger Deutschnationaler . Dann

würden die den Ton anaeben , die Sozialismus und „ Ultramon -
t a n i s m u s " immer in einem Atem nennen .

Die „ Germania " schließt ihre Auseinandersetznng mit

den Deutschnationalen , indem sie erklärt , die Zentrumsfraktion
sei eine loyale Koalitionspartnerin , sie habe aber keine Ber -

anlassung , dieser Koalition znliebe irgendein Opfer zu bringen ,
das siebeidenWahlen teuer bezahlen müßte . Das Ver -

hältnis des Zentrums und der katholischen Kirche zur Sozial -
demokratie charakterisiert sie aber folgendermaßen :

In unserer Zelt , in unseren gesellschaftlichen Zuständen fließen
Quellen geistigen Ringens und geistiger Konflikte , mit denen wir

oll « uns auseinandersetzen müssen , unabhängig von aller Partei -

Politik , gleichgültig , ob es ein Zentrum gibt und ob es sich taktisch

so oder so einstelll . Das find Naturgewalten , die nicht

nach menschlichem Wünschen und Wollen fragen . Der S o z i a l i s -

mus ist in der Welt , und die katholische Kirche war es

schon lange vorher . Im deutschen Daterlande leben katholische und

sozialistiüh « Arbeiter . Die Macht , die dos gefügt hat , will der katho -

tischen Kirche und den katholischen Arbeitern die Aufgabe nicht er -

sparen zu zeigen , daß „ der ©teg , der die Welt überwindet , unser
Glaube " ist . Was zeugt es doch von einem beschämenden Klein -

mut und von einem Mangel an Selbstvertrauen , daran zu zweifeln ,

daß das Christentum auch mit der Sozialdemokra -

tiefertigwerdenwird . InKiel war man sehr optimistisch

und siegessscher . Das ist imponierend , aber als Katholiken

und Zenlrumsleute bleiben wir dabei gelassen über alle Maßen .

lieber uns verfügt nicht die Sozialdemokratie . Unser Schicksal ist

in unsere Hand gegeben . Es hängt ganz davon ab , welchen

Gebrauch wir von Kräften des Christentums und der christlichen

Gesellschoft - lehre machen , ob die Sozialdemokratie m den katho .

tischen Gefilden Erfolge erringt oder nicht .

Das sind Ausführungen , die von einer klaren Er -

kmninis der Dinge noch recht weit entfernt sind . Nachdem
die SMaldemokratie in Deutsth <ond die demokratische Staats -

form erstritten hat , unter der sich die Katholiken nach dem

Zeugnis der „ Germania " viel wohler fühlen als vorher , bleibt

ihr noch als große und schwere Aufgabe der Kampf gegen die

sozialen Ungerechtigkeiten der bestehenden kapita -
listischen Wirtschaftsordnung . Ein Gegensatz zwischen ihr und

dem Christentum kann auf diesem Gebiet nicht entstehen , es fei
denn , daß das Christentum zugunsten des Kapita -
lismus Partei ergriffe . Daß eine solche Parteinahme dem

ethischen Gehalt des Christentums durchaus zuwider wäre ,

wird uns die „ Germania " ohne weiteres zugeben . Uns

scheint es daher viel mehr Aufgabe des Christentmus , mit dem

„fertig zu werden " , was an nnieren sozialen Zuständen u n -

christlich ist , als mit der Sozialdemokratie , die den sitt -

lichen Kern eines echten Christentums in mrserer Gesellschafts¬
ordnung wirkiam machen will . Die . Germania " proklamiert
zwischen der Sozialdemokratie und dem Christentum eine

Art von Kriegszustand , den die Sozialdemokratie gar nicht
sucht und wünscht . Ihr ist jeder gläubige Katholik und jeder
gläubige Protestant als Mitkämpfer willkommen , wenn er

mit ihr auf dem Boden der Republik den Kampf gegen das

soziale Unrecht unserer Zeit aufnehmen wjll .

Die Legende von der „Religionsfeindlichkeit " der Sozial -
demokratie dient ebenio nur reaktionären Zwecken wie die

Legende von ihrer „ B a u e r n f e i n d l i ch k e i t " , die der

Crdemokrat Oberstudienrat Dr . S ch e v p in der „ Tag -

lichen Rundschau " aufzufrischen versucht . Er hat zu

diesem Zweck « inen tiefen Griff in seinen verstaub -
ten Zettelkasten getan und daraus sonaldemokratifäze

Zitate herausgeholt , die die „ Bauernfeindlichkeit unse¬
rer Partei beweisen sollen . Solche Zitate aus alter

Zeit haben ! u . a . auch den Vorteil , daß sie nicht so

leicht nachzuprüfen sind . Wenn aber die Zitate des Herrn

Schopp so richtig sind wie die Namen der Zitierten , die er

fast durchaus falsch schreibt — zum Beispiel spricht er von

einem „ Mitbcaründer der Sozialdemokratie Eduard

Engels ' . " — so wird er mit ihnen gegen das Agrarprogramm
von 1927 , das das G e g e n t e i l seiner These beweist , sicher -

lich nicht weit kommen . '

Beratung öer Reichsöienftftraforönung .
Wieder eine Verschlechterung .

Der 14. Recchstagsausschuß hielt in dieser Woche noch einige

Sitzungen ab , um die Ausschuhberatung der Reichsdien st straf -

ordnung zu beenden und tie Vorlage plenarreis zu machen .

Die Reichsdienststrafordnung soll dann nach dem Wiederzusammcn -

tritt des Reichstags unter allen Umständen noch vor den Sommer -

ferien vom Reichstag verabschiedet werden . In der fortgesetzten

Beratung ist es beim Z 49 wiederum zu einer erheblichen Ver -

schlechterung durch Beschluß der Regierungsparteien gekommen .

Aus sozialdemokratischen Antrag war es gelungen , in der ersten

Lesung die Bestimmung einzufügen , daß dem Beschuldigten und

seinem RecAsbeistand in jeder Lage des Dienststrafoerfahrens auf

Verlangen die Akten zurEinsicht vorzulegen sind . Diese De -

stimmung ist nunmehr dahin eingeschränkt worden , daß die Vor -

läge der Akten nur soweit geschehen braucht , als der Unlersuchungs -

führer nicht der Ansicht ist , daß die Einsicht den Anlersuchungszweck
gesährdeu würde . Besonders sind die Niederschriften über die Ver -

nehmung der Zeugen von der Einsicht ausgeschlossen . Praktisch be - .

deutet die », daß der bisherig « Zustand der Lerweigeruag der |

A kl e n f i ch t o u f r « ch t e rch a lt « n wird . Die rückläufige Tendenz .
die sich in der jetzigen Aüsfchußberotung von jeher bemerkbar ge -
macht hat , Hot sich mit diesem Beschluß wetterhin fortgesetzt .

Der Reichspräsiüent in Kiel .
Etwpfang der Beamtenschaft .

Der Reichspräsident hält sich augenblicklich in Kiel
auf . Am Montag fand am Abend ein Empfang statt , zu dem etwa
150 führende Persönlichkeiten geladen waren . Anwesend waren u. a.
Reichswehrminister Dr . Gehler , Staatssekretär Dr . Meißner .
der Chef der Marineleitung , Admiral Zenker , Vertreter der
Reichs - , Staats - und Kommunalbehörden in der Provinz sowie die
Mitglieder des Provinzialausschusses und des Prozinziallandtages .
Oberpräsidcnt Kürbis begrüßte den Reichspräsidenten namens
der Staatsregierung und der Beamtenschast und führte dann
u. a. aus , er hoffe , daß der Frieden erhalten , die Gerechtigkeit her -
gestellt werde , denn gerecht und auf freier Selbstbestimmung be -
ruhend sei die Landesgrenze nach Norden heute nicht . Wie wir Ge -
rechtigkeit verlangen , so sind wir andererseits verpflichtet , den
Angehörigen fremden Volkstums , die unter uns
weilen , die Pflege ihrer kulturellen Verbunden -
h e i t nach Norden zu gewährleisten . Die Gemeinsamkeit hansea -
tischen , ins Weite strebenden Geistes und des bewährten groß -
ügigen preußischen Gcstaltungswillens sollten sich finden und vor -
ildlich im Hinblick auf die Ziele der Reichsgestattung die Landes -

grenzen überbrücken , nicht sie verschieben .
Der Borsitzend « des Provinziallandtages , Oberbürgermeister Dr .

T o ds e n , wies darauf hin , daß «s der Vorfahren höchstes politisches
Gebot gewesen sei , die Sonderstellung Schleswig - Holsteins gegenüber
Dänemark zu behaupten und das ganze Schleswig - Holstcin in seiner
Selbständigkeit und deutschen Ausprägung „ up ewig ungodeelt " zu er -
halten . Die Schleswig - Holsteincr von heute füllten sich als die Träger
dieses Erbes . Sie würden nicht aufhören �u hoffen , daß der Tag
kommen werde , an dem die durch eine aufgezwungene Grenzziehung
von uns getrennten deutjchen Volksgenossen durch einen der Gerech -
tigkeit und Billigkeit entsprechenden Auegleich der Ratio -
n a l i t ä t e n mit uns wieder vereinigt würden .

Hierauf erwiderte der Reichspräfident mit einer An¬
sprache , in der er ausführte : Das politische Schicksal der Nordmark
war es , das das Nationalgefühl des deutschen Volkes weckte und
fein Sehnen nach Erlangung staatlicher Einhett und Macht kraft -
voll belebte : „ Schleswig - Holstein weerumfchlungen " war der Aus -
gangspuntt des Weges , der über die Lösung der deutschen
Frage zur Gründung des Reichs hinauf führte . Der Rückblick
auf diesen Abschnitt deutscher Geschichte gibt uns auch eine Lehre
für Gegenwart und Zukunft : Er zeigt uns . daß ein gespaltenes
und zerrissene » Volk ohmnächtig zusehen muß . wenn wert .
volle Teile trotz der Betonung ihrer Zugehörigkeit und ihre » Zu -
sanimcnhanges mit dem Mutterland von der Nation losgerissen
werden , und er lehrt uns , daß nur ein in sich einiges und gefchlosse .
nes Volk stark genug ist , das Recht auf feine Heimaterde zu wahren
und durchzusetzen .

Das von Mepenburg .
Alles für die Kirche . nichtS für die Schule .

Man schreibt uns :

Idyllische Zustände herrschen in Meyenburg , einem Orte ,

der knapp 2500 Einwohner zählt . Seit Jahren führen unser « De -

nassen in der Stadtverordnetenversammlung einen erbitterten Kamps

gegen den sonst wohl nirgends gekannten Unfug , daß die Stadt oll -

jährlich 3000 Mark zur Deckung der Kirchcnbc -

d ü r f n i s s e zugleich mit dem Etat bewilligt . Dafür ist dann die

Kirch « in der glücklichen Lage , auf die Erhebung von

Kirchensteuern verzichten zu können . Da » ist einesteils

bequem und hindert anderenteils die Flucht aus der Kirche au » -

Gründen der Steuereinsparung . Bei dieser Bewilligungsfreudigkeit
der Stadtväter , soweit die Kirche in Frage kommt , bleiben selbstoer -
ständlich wichtige kommunale Aufgaben unangetastet . Da » Schul -
wesen wird oerkümmert , denn die bürgerliche Mehrheit hat
die Absicht , die sogenannten gehobenen Volksfchul -
klaffen abzubauen . Was brauchen die Kinder der Arbeiter
und kleinen Leute auch «ine gehobene Bildung !

Im übrigen scheint in der Berwaltung ein seltsamer Schlendrian
zu herrschen , denn aus den Iahren 1924 und 1925 sind zahlreiche
Steuerreste noch nicht bezahlt , ebenso haben manche Ver -

pflichteten bislang darauf verzichtet , die Beiträge zu den Berufsoer -
tretungen und ebenso die Berussschulbeiträge zu leisten , auch an

Holzgeldern und Pächten restteren noch namhafte Summen . Es

fehlte nur , daß die säumigen Zahler sich schließlich noch gar auf Ver -

jährung berufen , die freilich nur eintreten kann , wenn die Ver -

waltung sich um nichts kümmert , d. h. wenn sie das Mahn - und

Awangsvollstteckungsversahren nicht rechtzeitig durchführt .
Das Recht der Selbswerwallung in allen Ehren , aber — wäre

in Fällen , wie dem von Meyenburg nicht eine Nachprüfung durch
die Aufsichtsbehörden am Platze ?

Nassenkunögebung ungarischer Sozialiften .
Die größte seit Jahren . Stürmischer Verlauf .

Budapest . 30 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sozial -

demokratischePartei veranstaltete am Sonntag eine große

Kundgebung , an der rund 20000 Personen teilnahmen . Die

Versammlung verlief sehr stürmisch , da der Regierungsvertreter

ununterbrochen provokatorisch eingriff . Gleich zu Beginn der Der -

anstaltung protestierte der sozialistische Abgeordnete Farkas gegen
dos riesige Polizeiaufgebot , worauf der Regierungsvertreter jede
Kritik der polizeilichen Maßnahmen verbot und mit Wort -

entziehung drohte . Tatsächlich wurde dem nächsten Redner ,

Genossen P r v p p e r , vom Regierungsvcrtretcr sofort das Wort

entzogen , als er zugunsten des allgemeinen Wahlrechts

sprach und des in der Verbannung lebenden Genossen G o r a m i

gedachte . Gegen dieses Vorgehen erhoben die Vsrsammlungstell -

nehmer stürmischen Protest . Selbst die bürgerlichen Blätter geben

zu , daß diese sozialdemokratische Kundgebung die größte seit

I a h r e n war .

Konflikt Lonöon - Knico .

Kriegsschiffe als Begleitmusik für amtliche Nute « .

London . 30 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) In amtlichen briti¬

schen Kreisen wird Montag abend mitgeteist , daß die Entsendung

der drei britischen Schlachtschiffe in die ägyptischen

Gewässer eine „ ganz gewöhnliche Vorsichtsmaßnahme " darstelle .
Wie nunmehr osslziell bestätigt wird , hat die britische Regierung

gleichzeitig mit der Entsendung der Schlachtschiffe von Malta

der ägyptischen Regierung eine Note durch Lord Lloyd , dem briti -

schen Oberkommissar in Aegypten, , überreichen lassen , in der vier

angemessene militärische Aenderungen , die vom britischen

Kriegsministerium gewünscht werden , verlangt werden und anderer -

seit » die ägyptische Regierung aufgefordert wird , gewisse militärische .

organisatorische Maßnahmen , die vom ägyptischen Parlament vor -

geschlagen wurden , falle » z » lassen . In den Kreisen der Arbeiter -

parte ! ist man der Auffassung , daß die drei Schlachtschiffe von Malta

in die ägyptischen Gewässer deshalb dirigiert worden sind , um der

britischen Note größeren Nachdruck zu verleihen und die

ägyptisch « Regierung einzuschüchtern .



Kampf um den Achtstundentag .
Aufmarsch der Bauarbeiter Westdeutschlands .

Die Bauarbeiterorganisationen des westdeutschen Tarifgebietes
( Industriegebiet . Sauer - Münsterland und Lippstadt - Paderborn ) hatten
in der vergangenen Woche ihre Vertrauensleute zu einer bedeut -

samen Kundgebung nach Dortmund berufen . Vertreten waren
der Deutsche Baugewerksbund , der Zentraloerband christlicher Bau -

arbeiter , der Zentraloerband der Zimmerer und verwandter Berufs -
genossen , der Zentralverband der Maschinisten und Heizer , der

Polier - , Werk - und Schachtmeisterbund für das Baugewerbe und der

Deutsche Werkmeisterbund . Die Kundgebung war von SOO Ver¬
trauensleuten besucht und sie wurde zum Signal für den

Kampf um den Achtstundentag .
Bei der Kundgebung sprachen der . 2. Bundesoorsitzende des

Deutschen Baugewerksbundes , Bernhardt - Hamburg , der 2. Vor -

sitzende des Zentralverbandes christlicher Bauarbeiter Deutschlands ,
Schmidt - Berlin , der Bezirksleiter des Zentralverbandes der

Zimmerer . I a n tz « n - Düsseldorf , der Bezirksleiter des Polier - .
Werk - und Schachtmeisterbundes , S a a r h o l z - Barmen , und der

Bezirksleiter des Zentralverbandes der Maschinisten , Rosenberg -
Dortmund .

Sämtliche Redner betonten , daß der Kampf um den

Achtstundentag vor allem aus kulturellen Gründen jetzt auf
der ganzen Linie durchgeführt werden müsse . Es

genüg « nicht , dem Arbeiter einige Pfennig « Lohn mehr zu oer -
schaffen , sondern der Arbeiter müsse auch in der Arbeitszeit
ei » menschenwürdigeres Dasein erhalten . Rur durch Verkürzung
der Arbeitszeit sei die Ausrottung der Arbeitslosigkeit möglich . Im

Baugewerbe sei es nicht länger zu ertragen , datz die Bauarbeiten

auf wenig « Monate zusammengedrängt werden und

nachher die Arbeiter wochenlangarbeitslos auf der Straße
liegen .

Die Ausführungen der Referenten fanden in der Versammlung
aufallend starke Zustimmung : vor allem gilt das für die Erklärung ,
die der Versammlungsleiter Kußmann im Auftrage sämt -
licher Organisationen abgab . In dieser Erklärung wurde

hervorgehoben , daß überoll dort , wo die Unternehmer durch Ver -

nunftgründe für den Achtstundentag nicht zu gewinnen und Kampf -
Handlungen nicht zu vermeiden sind , die Organisationen mit ihrer
ganzen finanziellen Macht für eine erfolgreich «
Durchführung der Kämpfe einstehen werden .

In der Entschließung , die von den Bezirksleitungen vor -

gelegt und e i n st i m m i g angenommen wurde , erheben die Ver -
treter der baugewerblichen Arbeiter schärfsten Einspruch dagegen ,
daß von den bauausführenden , Werks - und Jndustrieleitungen sowie
sonstigen bauenden Körperschaften und Personen die Bauvorhaben
immer bis zum Beginn des Sommers zurückgehalten
und dann in wenigen Wochen oder Monaten zur Ausführung ge -
bracht werden . Dadurch entstehe jedesmal für kurze Zeit ein gewisser
Facharbeitermangel , während zugleich jedes Jahr die Facharbeiter
nach dem Ausweis der Arbeitsämter fünf , sechs und mehr Monate
ohne verdienst sind . Die zentrale Verhandlungskommission wird
in der Entschließung aufgefordert , keinerlei Zugeständnisse
zur Durchlöcherung des Achtstundentages im Bau -
gewerbe zu machen , wenn demnächst aus Grund des § Z des

Reichstarifvertrages zentrale Verhandlungen zur Neuregelung der

Arbeitszeit stattfinden . Alle Vertreter der baugewerblichen Arbeiter

geloben , strikte darauf zu achten , daß aus allen Bau - und sonstigen
Arbeitsstellen der Achtstundentag eingehalten wird und
daß überall dort , wo zurzeit Ueberschreitungen des Achtstunden -
tages stattfinden , diese so schnell wie möglich beseitigt werden .

Um auf allen Bau - und Arbeitsplätzen ein « scharfe Kourrolle

zur Einhaltung de » Achtstundentages ( 48 - Stuniden - Woche ) zu sichern ,

ist der Beginn der Arbeitszeit auf 7 Uhr morgens
und das Ende auf 4H Uhr nachmittags festzusetzen . Alle

baugewerblichen Arbeiter , die vor 7 Uhr beginnen oder nach 4� Uhr

weiterarbeiten , sollen als lleberstundenschlnder gekennzeichnet und

al » solche behandelt werden .
Alle baugewerblichen Arbeiter werden von der Vertreterkonse -

renz aufgesordert , durch Eintritt in ihr « zuständigen Organisationen

stark « und leistungsfähige Bauarbeiterverbände

zu schaffen , da nur durch solche der Achtstundentag gesichert werden

könne . Keine Ruhe , so gelobte die Konferenz , bis die Gleich -

gültigkeit unter den Bauarbeitern mit Stumpf und Stiel ausgerottet
und der Achtstundentag im Baugewerbe fest verankert ist !

Annäherung Moskaus an �lmsterüam ?
Ludegeest über die Russen in Genf .

Der Sekretär des Internationalen Gewerkschaftsbundes Genosi «

Oudegeest veröffentlicht im Rotterdamer » Doorwaarts� einig «

interessante Bemerkungen über die Begegnung der Am st er »

damer mit den Russen in Genf . Die Halbing der Russen ,

erklärt Oudegeest , sei ganz anders gewesen als bei früheren Be -

gegnungen . Ausfälle gegen den Internationalen Gewerkschaftsbund

seien so gut wie vollständig oermieden worden . Wohl

hätten die Russen bei ihrem Eintritt in die Weltwirtschastskonserenz

erklärt , daß I o u h a u x und seine Freunde die besten Mitarbeiter

der Kapitallsten seien , aber dieser Erklärung sei sofort die Mitteilung

gefolgt , daß die Russen nichtsdestoweniger an der Crzielung prak -

tischer Ergebnisse mitarbeiten würden . Im Verkehr der Russen

mit den Arbeitervertretern sei ein freundschaftliches Ver -

halten sehr fühlbar gewesen , so daß man hoffen dürfe , daß sich

ihre Aufnahme in den I n t e r na ti o a l en Gewerk -

schaftsbund bald ermöglichen lasse .
Gewiß sei es nicht ausgeschlossen , daß das Verhalten

der Russen durch die Moskauer Volkskommissare nicht gebilligt
werde , da diese nicht unter dem Eindruck der in Genf sofort die

Menschen ergreifenden Atmosphäre stehen : jedenfalls hätten aber auch
in Genf die Vertreter des IGB . die offene Hand aus -

gestreckt , um den russischen Kameraden entgegenzukommen . Ein

praktischer Fortschritt habe sich allerdings bis zur Stunde

noch nicht erzielen lassen . Auch sei eine Einladung zur Beteiligung
an der Internationalen Arbeitskonferenz von den Russen noch

nicht angenommen worden .

*

Soweit die Aeußerungen des Genossen Oudegeest , der sein «
Eindrücke über die Haltung der russischen Delegierten in Genf
widergibt . Die Hoffnung , daß sich die Aufnahme der russischen

Gewerkschaften in den IGB . bald ermöglichen lassen werde , dürfte
großes Aufsehen erregen , besonders wenn man das vorsichtig ab -

wägende Temperament Oudegeests kennt . Allerdings fügt Oudegeest
hinzu , daß es jetzt davon abhängen werde , wie sich die in M o s k a u

herrschenden Kreise einstellen werden .
Wir sind der Ansicht , daß Moskau von seinem Standpunkt aus

sehr klug handeln würde , wenn es im Augenblick des Abbruchs der

diplomatischen Beziehungen durch England den russischen Gewerk -

schaften den Weg noch Amsterdam freigeben würde . Das wäre ein

Schachzug von nicht zu unterschätzender Wirkung .
Sind die russischen Gewerkschaften ober einmal eingereiht in

das große Heer der international verbundenen Gewerkschaften , dann
werden sie nach und nach erkennen , daß die Amsterdamer Gewert -

schaften nicht — wie es die in Berlin , London , Paris und ander -

wärts bezahlten Hausknecht « Moskaus behaupren — die Verbündeten

des Kapitals und die Feind « Rußlands sind . Diese » und noch viel «

andere Dinge würden die Russen bei näherer Zusammenarbeit schon

selbst merken . Daß sich daraus auch notwendig Folgerungen

ergeben würden für die Einheit der Arbeiterbewegung

in allen Ländern , liegt auf der Hand . Da » sind Möglichkeit en .

Ob es in nach st er Zeit schon Wirklichkeiten werden , liegt

jetzt bei Moskau .
_

Sichtung und Wahrheit .
llrich antwortet der „ Roten Zahne " .

Genosse Urich , Bevollmächtigter der Berliner Ortsverwaltung

des Deutschen Metallarbeiterverbandes , hat der . Roten Fahne " fol -

gende Antwort zugehen lassen :
In Ihrer Zeitung vom Sonntag , dein 23. Mai 1327 , Nr . 12ä .

bringen Sie in der zweiten Vellage , dritte Celle , eine Nachricht mit

der Ueberschrift . Ein Nachtrag zur VBMI . - Konferenz " .

llrich lügt und Ziska verteidigt die englischen Sriegshetzer .

Sie behaupten , ich hätte in der Funktionär - Konferenz die Be -

hauptung aufgestellt , daß die . Rote Fahne " behauptet hätte , daß

die dem Metallkartell angeschlossenen Organisationen ihren Funktw -
nären verboten hällen , Betriebsversammlungen abzuhalten , in

welchen Stellung zum Rahmentarifoertrog genommen werden soll .

Ich habe in der Funktionär - Versammlung im Auftrage des�Kar-
teils darauf aufmerksam gemacht , daß in der . Roten xzahne " ge >

standen hat , der Deutsche Metallarheitervevband lehnt es ab ,

Versammlungen zu beschicken , die sich mll dem Thema

. Rahmentarif " beschäftigen sollen . Im Anschluß daran habe ich

erklärt , daß ich die Funktionäre auffordere , sich unverzüglich zu
melden und der Versammlung mitzuteilen , wo und wann jemand

von einer dem Kartell anoeschlossenen Organisation verboten oder

abgelehnt worden sei , obengenannte Versammlungen abzuhalten

oder zu beschicken . „ �
In dieser Funktionär - Versammlung hat sich k « ,n Funktio¬

när gemeldet . . . . . ,
Sie schreiben dann weiter , das weiß Urich auch : er weiß , daß

die Ortsverwaltung des DMV . es abgelehnt hat . zu einer Be -

triebsversammlung der AEG . Treptow einen Vertreter zu

entsenden , weil hier über den Rahmenvertrag gesprochen wer -

den sollte .
Auf Grund dieser Mitteilung habe ich mich mll dem Betriebs -

rat der AEG . Treptow ins Benehmen gesetzt und von ihm die Mll -

tellung erhallen , daß eine Versammlung mit einem solchen Them "

nicht stattgefunden hat . wie es die . Rote Fahne " behauptet . Wenn

der Betriebsrat also von der Versammlung nichts weiß , wie soll ich

es wissen . Also wer hat recht und wer lügt ?

Gesterreichisther poststreik in Sicht .
Ultimatuin an die Regierung .

wie « . 30 . Mol . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Gewerkschafleu

der Post - . Telegraphen , und Fernsprechange -

stellten haben am Montag beschlossen , da die Regierung und die

Postverwaltung ihre Forderungen beharrlich abgelehnt bezw . ganz

ungenügende Zugeständnisse gemacht haben , ein Ultimatum

zu überreichen , das bis zum 4. Zoni ( Samstag ) 10 Uhr vormittags

befristet ist . Für den Fall , daß bis dahin keine genügenden Zu -

geftändnisse gemacht werden , ist der Streikbeginn für Mitlernacht

vom 6. zum 7. Zum in Aussicht genommen . Die Streikparole soll
bereits am Samstag vormittag ausgegeben werden .
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Unter den staatlichen Neubildungen , die der Weltkrieg geschaffen
hat , nehmen die zur Tschechoslowakei vereinigten früheren österreichi -
schen Länder eine für das deutsche Volk besonders wichtige Po -
sition ein . Einmal wegen ihrer Lage , an drei Grenzen von Deutsch -
land umschlossen , was einen lebhaften Grenzverkehr zur Folge
hoben muß , und an der vierten Grenze an das deutsche Oesterreich
stoßend , dann aber auch wegen der Tatsache , daß es eine starke
deutsche Bevölkerung besitzt . Rechnet man dazu die Anziehungs -
hast , die das fruchtbare Obsttäler und romantische Bergkuppen ,
malerische Städte und weltberühmt « cheilquellen aufweisende
böhmische Gebiet von jeher auf den Deutschen ausgeübt hat , so
sind starke geschäftliche und persönliche Bindungen vorhanden , die
es erklärlich machen , daß auch heute die tschechoslowakische Kolonie
in Berlin eine große Stärke hat .

Reger visumverkehr .
Die Konsulate sind die Zentren der meisten praktischen Be -

Ziehungen zwischen Ausland und Heimat . Eine bequeme Lage der
Bureauräume in der Stadt ist deshalb sehr erwünscht . Es ist nun
interessant zu sehen , daß es im inneren Berlin an Gebäuden fehlt ,
die Zugleich repräsentativ und bureautechnisch bequem sind . Die
Straßen zwischen Linden und Leipziger Straße sind alle dem Mer -
kantilismus oerschrieben — was das Kurfürstendamm - Niertel jetzt
immer energischer nochmacht . So ist denn auch da » heim der

tschechoslowakischen Vertretung an der Peripherie zu finden : in
einem Hause , das von drei Straßen begrenzt wird . Offiziell trägt
es die Bezeichnung Rauch st raße 2, aber das Konsulat ist von der
Hansemannstraße aus zugänglich , und die Hauptelngang - pforte zu
dem Gebäude liegt in der Friedrich - Wilhelm - Straße . Trotz statt -
licher Größe scheint die Raumoerteilung für den starken Verkehr
nicht auszureichen : wohl kann der Besucher seine Wartezeit durch
einen Spaziergang in den nahen Tiergarten sich verkürzen , ober
bei schlechtem Wetter ist die Ueberfllllung sowohl für die Funktio -
näre , wie für das Publikum nicht sehr angenehm . Es steht freilich
zu hoffen , daß die Formalität der Visumerteilung bald fortfällt , und

ihr Zweck , das Einströmen von arbeitslustigen Elementen zum
Schaden der einheimischen Bevölkerung zu verhindern , durch andere

Maßnahmen erreicht wird . Uebrigens besteht für den Grenzverkehr
sowohl eine dauernde Erleichterung , als auch eine dem Touristen¬
verkehr dienende kurzfristige Erlaubnis , ohne lästige Formalitäten
hin und her zu gehen .

Die alten Beziehungen zwischen Berlin und Böhmen haben , im

Gegensatz zu der Auswanderung der Deutschpolen , keine allzugroßen
Störungen durch den Krieg erlitten . Die Anzahl der in Verlin
dauernd weilenden Angehörigen der Tschechoslowakei kann auf
lsooo Personen geschäht werden , und das Konsulatsgebiet , das sich
von Königsberg bis etwa Halle erstreckt , umfaßt deren wohl an
ö0l ) 00 . Alte Kolonien befinden sich z. B. in Landsberg a. d. W. ,
Fürstenberg a. d. O. , Braunschweig und Halle . Hauptsätzlich setzen sie
sich aus Kaufleuten , Gewerbetreibenden , Handwerkern und technischen
Arbeitern zusammen . Wichtig ist wegen seiner Tendenz sowohl wie
durch die Mitarbeit den Tschechen und Deutschen der Tschecho -
slowakische wohttällgkeitsverein . Er zählt an 300 Mitglieder und
erledigt seine laufenden Angelegenheiten in lätägigen Zusammen -
tünften , die in Drehers Vierhallen stattfinden . Der Ehrenvor -
sitzende ist der jeweilige Gesandte ; der Vorsitzende ist Konsul Malek ,
dessen bewährte organisatorisch « Tatkraft dem Verein rasch eine
feste Position verschafft hat . Daß der Derein auch den Zusammen -
jchluß der Mitglieder fördern will , ist mit Dank zu begrüßen . Die
schon früher bestehenden Vereine sowohl deutscher als tschechischer
Sprache haben sich weiter ent . vickelt ; teilweise haben sie ein be-
trächtliches Vercinsalter , blickt doch der „Tschecho - slawische Verein *
auf ein Dasein von nahezu 60 Jahren zurück , da er 1867 —

nach dem „ Bruderkriege * — begründet wurde , und konnte doch
schon ein anderer Verein im Jahre 1922 das dreißigjährige
Jubiläum feiern !

Die offizielle Vertretung .
Das Haus In der Rouchstraße , dos die tschechostowakische Der -

hetung in eigenen Besitz genommen hat , ist schon erwähnt worden ;
es enthält die Konsulats - und Gesandtschaftsräume , auch die Privat -
wchnung des Konsuls . Die Wohnung des Gesandten befindet sich
aber in der Regentenstraß « in dem ehemaligen Heim der diplo -
malischen Vertretung der Hansestädte . Dr . Frantisek Chvalkovsky ,
der als außerordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister
an der Spitze der Vertretung steht , bekleidet diesen Posten seit März
dieses Jahres : er war vorher Gesandter in Tokio und in Washington
und dann als Parlamentarier tätig . Den Konsulatsgeschäften steht
seit 1921 der Konsul 1. Klasse Dr . Ladislav Mälek vor . Direktor
des Pressedienstes ist Camilla Hoffmann . Die schöne Sitte , den Tag
festlich zu begehen , an dem das neue freie Staatswesen geboren
wurde , findet sich auch hier vor : Der 28. Oktober , Tag der Republik -
gründung . ist Slaatsseiertag . Er hat ein Gegenstück in der Er -
klärung des I . Mai zum offiziellen Feiertag . Wenn dann noch der
7. März als Geburtstag des Präsidenten Masaryk gefeiert wird , so
ist dies ein schöner Zug der Dankbarkeit , denn unstreitig hat der als

Gelehrter wie als Mensch gleich geschätzte Masaryk für sein Land die

größte Arbeit geleistet . Diejenigen , die jetzt gegen ihn intrigieren ,
dienen ihrem Volke schlecht .

Die nicht leicht zu erlernende tschechische Sprache hat ein Ein -
dringen tschechischslowakischer Geistesarbeit in deutsche Kreise er -
schwert ; im Gegensatz zu den nordischen Kulturgebietcn ist auch wenig
übersetzt worden . Anders steht es mit Musik und Malerei , ihre
Werke sprechen die allgemeinverständliche Sprache der Kunst . Die
andere Sprache ist die der realen Dinge . Wer hätte nicht schon
von böhmischem Obst , böhmischen Karpfen , böhmischem Kristall und
vilsener Bier gehört ? Wer hätte nicht im Kriege mit verlangenden
Augen auf die nahe Korn - und Obstkammer geblickt , an deren
Schätzen einzelne Glückliche sich laben durften ! Und die Kurgäste ,
die ihr häusliches Wohlleben in Karlsbad und Marienbad abbüßen
inüssen , wissen auch ein Loblied auf die Güte der ihnen noch ge -
statteten Speisen zu singen . Dem Berliner sind vor allem die Obst -
lähne vertraut , auf denen die Aepfel und Birnen aus Böhmen
hergebracht werden . Neben den böhmischen Glas - und Kristall -
erzeugnissen wahrt die Gablonzer Qualitätsware , wie Schalen ,
Gläser für Beleuchtungszwecke , den hohen Ruf dieser Industrie .
Viele großen Betriebe der Tschechoslowakei haben in Berlin Nieder -
lassungen , oder sind , wie dies bei der Braunkohle der Fall ist , mit
deutschen Unternehmungen liiert . Ein solches Verhältnis besteht auch
bei der Bank für auswärtigen Handel , die in Berlin in der
Friedrich - Ebert - Straße 22 domiziliert .

Die Reaktion , die die wirtschaftliche Depression der Nachkrieg ».
zeit benutzt hat , um reaktionäre , für das Volk verderbliche , für das

Kapital vorteilhafte Umstellungen im Wirtschaftsleben vorzunehmen .
ist auch in Böhmen nicht untätig gewesen . Daß die tschechische und
die deutschböhmisch « Sozialdemokratie einmütig gegen diesen Zu -
stand kämpfen , ist ein Lichtblick in dieser reaktionslüstcrnen Zeit .
Die deutsche Sozialdemokratie begrüßt dieses Zusammengehen , da »
vor allem auch dazu dient , die unsinnige Völkerbefehdung aus der
Welt zu schaffen . Mit dem Wunsche , daß die Berliner Kolonie für
immer solchem unfruchtbaren Streite fernbleiben möge , sei ihre

Charakteristik geschlossen .

Der vorsichtige Republikbeleiöiger .
Am 2. Februar d. I . wurde vom Schöffengericht Charlotten -

bürg der Magistratsangestcllte Herdert Cardinal von Wid -
d e r n wegen Beschimpfung der Republik an Stelle einer
verwirkten Gefängnisstrafe von 29 Togen zu einer Geldstrafe in
Höh « von 299 M. verurteilt . Er hatte am Wittenbergplatz
von einem Omnibus herab den Reichsbannerleuten „ Nieder mit
Schwarzrotmostrich * zugerufen . Diese gelinde Strafe schien aber
dem tapferen Herrn von Widdern noch zu hoch . Deshalb legte er
Berufung ein . Gestern sollte die Verhandlung in der zweiten In -

Die Brücke im Dschungel .
Sitten - und Stimmungsbild aus dem Innern Mexikos .
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Der Pumpmeister hat fein Suchen und Fischen mit dem

Haken aufgegeben . Der Haken liegt verlassen auf der Brücke

und der Pumpmeister steht nun auch bei den Gruppen in der

Nähe der Pumpe . Er erzählt von einigen Todesfällen , die

er erlebt hat . die aber in gar keiner Beziehung zu diesem Er -

eignis stehen .

Die Earza war die erste , der Kaffee angeboten wurde .

Sie ist der respektierte Ehrengast der Pumpmeisterin . Und die

Pumpmeisterin ist hier in dieser Dschungelsiedlung ungefähr
dasselbe , was eine Baronin in einem armseligen Bergdörfchen
in einem europäischen Lande ist . Sie kann ein wenig lesen
und ein wenig schreiben und ist deshalb eine hochgebildete
Frau , die in die Schule gegangen ist . Ihre Kinder haben keine

Läuse oder nur hin wieder ein paar und laufen nur selten

nackt herum . Wenn sie auch nicht gerade immer ein Heind
anhaben , so doch wenigstens eine Hose oder ein Räckchen . Das

kann man nicht einmal von den Kindern Sleighs saaen . Die

Frau Pumpmeisterin selbst hat vier verlchiedene Musseline -

kleider und wenigstens drei Hemden . Mehr hat sie nicht, das

weiß jeder , Hosen hat sie sogar vier , von denen zwei aber

nicht mehr ganz für voll gerechnet werden können . Sie hat

Ohrringe , echtes Gold . Auch hat sie einen spanischen Kamm

fürs Haar , der mit Perlchen besetzt ist Diese Berlchen , weiß

auch jeder , sind aber nicht echt . Der Pumpmeister hat einen

Sonntagsanzug mit einer Jacke . Sie haben eine Ubr im

Hause , ein Weckeruhr , ferner « inen Spiegel , sogar ein Messer ,

nicht zu reden von den beiden Gabeln , die sie haben . Und

was das Größte ist , ein eifemes Bett mit Drahtmatratze .
Wer hat das sonst noch ? Vielleicht der Präsident in der

Hauptstadt . Aber kein Wunder , der Vumpmeister gehört ja

zur Eisenbahn . Da ist nichts in der Welt , das größer wäre .

Und was die Pumpmeisterin sagt , ist mehr wert , als was der

Priester sagt , bei dem nie weiß , was er meint und was er

vielleicht hintennach beabsichtigen mag . Wenn man mit der

Frau Pumpmeisterin gut befreundet ist , kann man die Königin
von England leicht entbehren . Denn ob die Königin von

England zwei Paar gelbseidene Strümpfe hat und drei

Taschentücher , von denen eines gestickte Kanten hat , das soll
erst noch bewiesen werden . Und was die Leute so erzählen ,
darf man noch lange nicht immer glauben .

In ein « Gruppe , die weiter ab von der Pumpe steht ,
' kommt plötzlich Bewegung . Man hört schnelles Sprechen und

Fragen .
„ Der Junge war nicht da ? " ' ksingt mm eine Stimme

deutlich heraus .
Der Eseltreiber und der ihm begleitende Junge sind von

Pacheco zurückgekommen .
'

„ Nein er war nicht dort . "

„ Habt ihr denn überall herumgefragt . "
„ Ganz natürlich . Alles schlief und wir sind in jede Hütte

gegangen , haben die Leute aufgeweckt und nach dem Kleinen

gefragt . "
„ Habt ihr euch auch erkundigt , ob vielleicht der Kleine

durchgekommen ist ?"
„ Auch das haben wir getan Es ist heute niemand aus

Pacheco hier herum gewesen und auch niemand aus der

hiesigen Gegend dort vorbei gekommen . Di « Hunde würden

gelärmt haben , wenn da jemand in der Nacht durchgeritten
wäre . "

„ Und auf dem Wege ? "
„ Auf dem Wege war keine frische Spur wir haben ab -

geleuchtet . In der Richtung nach Pacheco sind die nicht
geritten . "

Die redende Gruppe kommt näher heran , bis sie im

Licht der Laterne steht . Das Gespräch ebbt ab , weil man

nichts mehr zu fragen weiß .
Die Garza steht auf von ihrem Sitz und sieht auf den

Eseltreiber , der seine Augen verlegen von einem zum anderen

wandern läßt . Er will jetzt etwas zur Garza sagen . Aber

in diesem Augenblick setzt sie sich wieder . Sie weiß es schon .
Und der Eseltreiber wendet sich langsam um und hat einen

Ausdruck mi Gesicht , als ob er am Tode oder wenigstens am

Verschwinden des Kleinen schuld wäre . Erst als er ganz aus

dem Gesichtskreis der Frau heraus ist , sich zwischen eine

Gruppe von Männern gemischt hat und « ine Zigarette raucht ,
fühlt er sich wieder wohler .

Ich gehe zur Brücke , wo ein Indianer weiter mit der

Stange tastet , während « in anderer dicht neben ihm auf der

Brücke kniet und mit einer Laterne immer da ins Wasser
leuchtet , wo der andere mit der Siange hineinfühlt .

Da mit einem Male läßt der Mann die Stange auf dem

Grund « , dreht sich um , sieht mich mit großen Augen an und

sagt halblaut : „ Senjor , ich habe ihn . Da fühlen Sie selbst . "

„ Seien Sie ganz ruhig , Perez, " gebe ich zur Antwort ,

„sonst haben wir gleich alle Leute hier und wir können nichts
tun . Wir wollen erst durchaus sicher sein . Halten Sie die

Stange ruhig an der Stelle "

Ich trete nun dicht an seine Seite und nehme ihm die

Stange behutsam ab . Ich taste am Grunde und fühle in der

Tat etwas , das ein menschlicher oder tierischer Körper sein
könnte . Vorsichtig , um den Grund nicht aufzurühren und den

Körper vielleicht fortschwemmen zu lassen , hebe ich die Stange
und führe sie leise suchend wieder nach unten , um das Gefühl
voll in die Fingerspitzen zu lenken . Und wieder fühle ich den

Körper .
„ Na ? " fragt Perez .
„ Sicher bin ich noch nicht, " erwidere ich .

Ich taste nun weiter , ob dieser Fund auch die Ausdehnung
eines menschlichen Körpers hat , denn bis jetzt haben wir ja
nur einen Ballen , der die Brust oder der Unterleib fein kann

oder der Oberschenkel . Aber der Fund hat keine Ausdehnung
in der Länge , sondern die Ausdehnung geht gleichmäßig nach

jeder Richtung und nach langem geduldigen Abfühlen komme

ich zur Ueberzeugung , daß der vermeintliche Körper « in ver -

fandeter Ballen Gras oder dünner Strauchast ist , der sich dort

unten irgendwie festgehakt hat . Was immer es auch sein mag ,
der Körper eines Kindes ist es nicht . Perez sieht ein , daß er

sich geirrt hatte . Er gibt jetzt auch aus , fetzt sich auf die Brücke

und dreht sich eine Zigarette .
Nach einer Weile gehen wir zur Pumpe und die Pump -

Meisterin bietet uns Kaffee an , Bohnen und Tortillas ; denn

inzwischen waren die Männer an die Reihe gekommen . Kaffee
trinken zu dürfen . Der Kaffee steht in den fünf Tassen ein -

gegossen auf einem hölzernen Gegenstand , den die Pumv -

Meisterin ihren Küchentisch nennt . Wer von den Männern

Durst auf Kaffee empfindet , kommt heran und nimmt sich
« ine Tasse , schüttet Zucker hinein und wenn er sie ganz oder

halb ausgetrunken hat , stellt er sie wieder auf das Brett .

damit ein anderer trinken kann . Auf Frijoles und Tortillas

habe ich keinen Appetit , dagegen tut der Schluck Kaffee mir

so wohl , daß die Pumpmeisterin mir das Behagen ansieht und

lächelnd fragt : „ Mas ? " Da ich sehe , daß drei volle Tassen
unberührt dastehen und die Männer offenbar alle schon

getrunken haben in der Zeit , während ich mit Perez an der

Brücke fischte , kann ich dem Angebot nicht widerstehen , wofür

mich die Pumpmeisterin dankbar anblickt , daß ich ihren Kaffee
für so gut befinde .

( Fortsetzung folgt . )



stanz stattfinden . Herr von Widdern hatte sich jedoch eines besseren

besonnen . Was bedeuten schließlich lumpige zweihundert Mark : so-
viel ist das Vergnügen einer Repudlikbcschiinpjung letzten Endes

dach wert . So zog er im letzten Augenblick seine Bcnisttng zurück .
Die Gerichtsverhandlung wurde aufgehoben .

Drohender �auseinfturz .
Gefährdete Fundamente in der Prinzenstrahe .

Di ? Un. Iertunnelungsarbeitcn für die im Bau befindliche Schnell -
bahn Gesundbrunnen — R e. u k ö l l n in der Prinzenstraße

find anscheinend vom Glück wenig begünstigt , wie erinnerlich , geriet
am 12. Mär ; das Grundstück Prinzen st raße ZZ infolge eines

gewalligen Wasserrohrbruches , der die haussundamenls unterspülte ,
in Einsturzgefahr . Nur unter großen Zlnsirengungen gelang es

damals , das gefährdete Haus zu sichern . Einige hundert Meter von

dieser Stelle entfernt , an der Ecke der Prinzen - und Stallschreiber¬

straße . ereignete sich gestern nachmittag ein ähnlicher Fall . Gegen
4 Uhr nachmittags gaben die Fundamente des vier¬

stöckigen Miels Hauses Prinzen st raße 8 1, das von

zirka 25 bis ZO Mielsparlei cn b e w o hn l i st, nach .
? m Mauerwerk mochten sich starke Risse bemerkbar . Kur ; vor
L Uhr abends senkten sich noch mehrere haussundamente in derart

bedrohlicher Weise , daß sofort die Feuerwehr alarmiert
werden mußte . Eine große Schaufensterscheibe einer tzulsirma
blaßte und zersprang klirrend . Da die Polizei wegen der drohenden
Einsturzgesahr für das Leben der Bewohner ernste Befürchtungen

hegte , wurde die Räumung des ganzen Hauses angc -
ordnet . Folgende Einzelheiten werden noch bekannt :

Der acht Meter tiefe T » n l: e l s ch a ch t der im Vau befindlichen
Schnellbalm erfährt vor den , Grundstück Prinzenstraße 81 wegen des
dort projektierten Bahnhofs Moritzplatz eine besondere Verbreiterung
und grenzt on dieser stelle unmittelbar an die Jundanrente der
Häuser . Gestern nachmittag gegen 4 lihr nahm der Inhaber des
. Hutgeschästes Gebrüder Gutmann , der zugleich Mitbesitzer des
Hauses ist , ein verdächtiges Knirschen i nr Mauerwerk wahr
und stcllie nninUtelbar darauf fest , daß sich ein Teil der Ecke um
mehrere Zenlimelcr gesenkt hatte . Er benachrichtigte sofort die Bau -
Icitung . Gegen bifi Uhr machte sich eine weitere Senkung
>> e in ? r t b a r , die Fassade zeigte Risse und eine große Fenster .
scheide zersprang laut klirrend . Jetzt wurde sofort die
Feuerwehr und die Polizei benachrichtigt . Die Ecke hatte
sich um etwa Ist bis 1 ö Zentimeter geneigt und man be¬
fürchtete , daß sie sich noch weiter senken würde . Zunächst wurde das
ganze . Haus geräumt und der Straßenabschnitt Prinzen -
straße zwischen Moritzplatz und Sebastianstraße für de » Veikehr ge¬
sperrt .

Vor allen Dinge » kam es darauf an , ein weiteres Nachgeben
der Fundamente zu oerhindern . Eine Arbeitskolonne führte Beton
in Loren heran und füllte die Lustschächte an den gefährdeten
Stelleu aus .

Im Verlauf der Arbeite » erschien der Berliner Polizeipräsident
Gen . Zörgiebel persönlich au der Unfallstelle . Es wird vermutet ,
daß die Tiefe des T u n n e l s ch a ch t c s , die 8 Meter betragen
soll , an der Unglücksstätte um etwa äst — 60 Zentimeter überschritten
worden ist , so daß die Fundamente jeglichen Haltes beraubt wurden .
Von anderer Seile wird als Ursache die heute varmittag von der
B. ii - leitung vorgenommene U » t e r f a n g u n g des Hauses , so-
wie die in letzter Zeit erfolgte Kabelverlegung angenommen

Der �Levollmächtigte öer phönix - �S. "
. 2 * 4 Jahr Zuchthnus für einen Akticnfälsrhcr .

Vor dem Erweiterten Schöffengericht Charlottenburg begann
«rn Montag der große Aktiensälschungsprozeß gegen den Konditor
Günther I a c o b y , der auf besonders raffinierte Art sür
8 Millionen Mark gesälschtc Aktien der Phänix - Verg -
bau A. - G. und der Deutsch - Luxemburgischeu Bergwerks A. - G. an
ein ausländisches Konsortium z » verkaufen versucht hatte . Bei den

Vorbereitungen war er aber bercsts von der Berliner Kriminalpolizei
abgefaßt worden .

Günther Iaeoby , der zugleich mit dem Avusmann Arno A n c-
müllcr und dem Einrichter Emil G l u d n u s als seinen Ge -
Hillen wegen Falschmünzerei angeklagt ist , war schau in dem großen
Aktiensälschungsprozeß gegen den Baron Rosner o. Bluinentbal und
Genossen nütnngeklagt . In diesem Prozeß spielte sein Bruder
W e r n e r Iaeoby eine Hauptrolle und wurde auch zu hoher
Strafe oerurteilt . Damols war durch belieheiic Aktienpakete be¬
kanntlich die F ü r st e u w a l d e r Sparkasse um 8 ö st st st st
Mark betrogen worden . Günther Iaeoby wurde aber allein
freigesprochen . Bald nach der Freilassung scheint Günther Iacaby
aber von dein Verlangen beseelt gewesen zu sein , den Besähigungs -
Nachweis zu erbringen , daß er ein ebenso geschickter
A k t i e ii s ä l s ch e r ist wie sein Bruder . Genau nach dein
alten Rezept oersuchte er einen neuen Fälschungstrick . Nachdezn der
Versuch mißlungen war , in Berlin einen Drucker zu finden , wandte
er sich nach c a o I f e l f) in Thüringen . Dort stieg er in dem
eisten holet nnter dem Namen eines Freiherrn „n. Roy " ab und be>
stellte einen Buchdruckereibesitzer zu sich ins Hotel . Er gab sich als
B e o o l l m ä ch t i g t e r der Phönix A. - G. aus und legte ein
rarzüglieh gearbeitetes Altieuklischee vor . Der Auftrag lautete auf
8 st st st A ktieu zu je 10 000 Mark . Der Buchdrucker war über
den Auftrag sehr erfreut und brachte Korrekturabzüge nach einem
Hotel Unter den Linden in Berlin . Nunmehr übergab der angebliche
Freiherr v. Roy dem Drucker einen Gepäckschein über die auf dem
Anhalter Bahnhof in Verwahrung gegebenen Papiermengen . Dieser
Umstand erschien dem Buchdrucker doch verdächtig , und auf eine An -
frage bei der Generaldirektion der Phönix A. - G. erhielt er umgehend
telegraphisch den Bescheid , daß alles Schwindel sei. Als der falsche
Freiherr in Saalscld sich bemühte , den Drucker zu beruhigen , erschien
plötzlich Kriminalkommissar Seifert aus Berlin auf der Bildfläche
und verhastete den „ Baron " , der sich als der alte Bekannte aus dem
ersten großen Aktiensälschungsprozeß . nämlich als der Konditor
Günther Iaeoby , entpuppte .

Der Angeklagte Iaeoby suchte dem Gericht ein merkwürdiges
Märchen von dem Druckauftrag eines Franzosen namens Victor
Pierre aufzubinde » . Es sollte sich angeblich um den Druck von
R e k l a m e b l ü t c n sür ein französisches BanklMUs zur Kunden -
Werbung handeln . Er bchauptsie , auch in dem ersten großen Aktien -
sälschunosprozeß von den anderen nur als Werkzeug verwendet
morden zu fein und auch heute noch nichts von Aktienfälschungen zu
missen . Nach dem Gutachten des Oberregierungsrots Dr . Stange
von der Reichsdruckerei handelte es sich bei dem Fälschungsversuch
des Angeklagten um ganz raffiniert bis ins kleinste durchgeführte
Nochohmungen der Industriitpapicre . Das Gericht verurteilte
Günther Iaeoby zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und
.8 Iahren Ehrverlust , von denen ihm lst Monate angerechnet
werden . Der wegen Beihiise angeklagte Anemüller erhielt 6 Monat «
Gefängnis , von denen ihm 4 Monate angerechnet wurden . Für den
Rest non 2 Monaten erhielt er Bewährungsfrist . Der Angeklagte
Gludaus wurde freigesprochen .

Ferienwanderungen der Naturfreunde . Zu den Ferienwande -
rungen der Notursreunde können sich noch einige Teilnehmer melden ,
und zwar nach dem Schwarzwald vom 25. Juni bis Ist . Juli bei
Franz M a s p f u h l , Brüsseler Straße 14 : durch Voraelberg — Tirol
- Oberbayern vom 28. Juli bis 7. August bei Karl Kistner ,
SW 20. Gneisenaustraße 25 : durch die Sächsische Schweiz vom
?4. Juli bis 3l . Juli , und durch das Berchtesgadener , Salzburgsr und
Tiroler Land vom 13. August bis 28. August bei Richard Walter ,
Neukölln , Siegsriedstraße 55.

Majewski öer Deutsche .
Drei Monate Gefängnis für ein Gedicht .

Ein deutsch - oölkischer Schriststeller und Agitator , mit dem wirk -
lich echt deutschen Namen Majewski , der sich auch „ Lauterer "
nennt , und sich den Titel „ Schmied des Nibelungen -
ring es " beigelegt hat , mußte sich vor dem Erweiterten Schoffeil -
gericht Chnrlottenburg unter dem Vorsitz des Landasrichtsdirektor ?
Tölke wegen Gotteslästerung und Aufreizung zum Klasicnhaß ocr -
antworten .

Majewski hatte ein Gedicht verfaßt , das er im Gegensatz
zum sozialistischen Kampflied „ Die Nationale " nannte . In
diesem hatte er von „ Satan Jahwe " gesprochen und die Aus -
forderuug an das deutsche Volk gerichtet , Iuda auszurotten
und die Juden ins Welten mcer zu jagen . Der Central -
Berein Deutscher Slaatsbllrger jüdischen Glaubens hatte gegen
Majewski Slrasantrag gestellt . Zu Begin » der Verhandlung lehnte
Majewski eine jüdisch « Schoffin ab und beantragte die Zuziehung
eines Ersatzschösfen . Das Gericht erkannte nach kurzer Beratung
auf Ablehnung dieses Antrages . Majewski verteidigte sich mit der
Behauptung , da der Gott der Juden mit dem Gott der Christen in
keiner Weise identisch sei , vielmehr sei der Judengott , als
Gott des h a s sc s . der Gegensatz des Chrisiengottes , des Gottes
der Liebe , so daß also mit Rcchl vom „ Satan Jahwe " gesprochen
werden könnte . Ferner bestritt er , verschiedene Klassen der Be -
völkerung gegeneinander aufgehetzt zu haben . Es gäbe keine
Klassen , sondern nur Rassen . Majewski führte aus , daß
der jüdisch « S t a in in aus einer s o d a in i t i s ch e n Ver¬
bindung entsprungen sei, also aus Würdigung als Menschen
keinen Anspruch erheben könne .

Der Staatsanwalt beantragte , da vor Jahresfrist gegen Ma -
jewski eine Geldstrafe wegen eines ähnlichen Vergehens schon ein -
mal verhängt war , ahne daß der Angeklagte sich dies zu herzen
genommen hätte , eine G e f ä n g n i s st r a s e v o n 3 Monaten .
Das Gericht erkannte nach kurzer Beratung dem Antrage des Staats -
anwalts entsprechend .

Sem Leben eines Siebzigjährigen .
Am 31. Mai vollendet unser Genosse August hintze , jetzt

Stadtrat a. D. , sein siebzigstes Lebensjahr . Er ist einer
von den Alten , deren Leben mit der B e r l i n e r A r b c i t e r - u n d

Parleibewegung eng verbunden ist .
August hintze wurde am 31. Mai 1857 zu Zerrenthin ( Kreis

Prenzlau ) geboren , aber seine Kindheit verbrachte er in Pasewalk ,
wohin seine Eltern verzogen . Als sein Bater , ein Schuhmacher in
bescheidenen Verhältnisse », 1866 an der Cholera starb , hinterließ er
die Witwe mit süns Kindern . August besuchte die Volksschule , wurde
zur höheren Bürgerschule als Freischüler zugelassen und durchlief
sie bis zur ersten Klasse . Knapp dreizehn Jahre alt und noch
als Schüler ( ! ) kam er in die Lehre zu einem Pose -
walker Kaufmann , bei dein er die unlerrichtssreien
Tagesstunden hinter dem Ladentisch zubrachte . Leicht
war die Lehre nicht , denn im Sommer mußte der Laden schon früh
um 4 Uhr geöffnet werden . Im Jahre 1873 ging hintze nach Berlin
zu seinem ältesten Bruder als Komniis mit 80 Talern Iahresgchalt
uebst Koit und Logis .

In Berlin besuchte der junge hintze drei Jahre eine Fort -
bildungeschule , um sich weiterzubilden . Er begann aiich , sich um das
össentlichc Leben zu kümmern . Als Zwanzigjähriger Härte er den
alten Demmler , auch Most und hosenclever , i/nd diese gewannen ihn
sür die Bestrebungen der Sozialdemokratie . Aber die Agi -
tatian sür die Partei wurde von 1878 ab durch das Sozialistengesetz
unterbunden , hintze beteiligt ? sich an den damaligen Versuchen
derhandelsangestellten . ihreLagezu verbessern .
Er wurde Mitglied des unter Karl Rosenthal entstandenen Komitees
für Sonntagsrube im Handelsgewerbe und 1883 Mitbegründer einer
Freien Organisation jünger ' Kaufleute . Das in großen Angestellten -
» ersainmllmqen vorgetragene Programm enthielt u. a. Geholtssrage ,
Kündigungsfrist , Arbeitszeit , Sonntagsruhe , Lehrlingswesen , Stellen¬
vermittlung , Hilfe sür Kranke und Invalide , Versicherung für
Stellungslose . Die von Roseulhal , Friedrichs und Hintze geleitete
Organisätiv » berief 1884 nach Berlin einen Kongreß kaufmännischer
Verein ? ein . Sie wurde aber sehr bald als sozialdemokratische
Gründung bekämpft , durch immer wiederholte Persammliingsauf -
läsungen in ihrer Werbearbeit behindert und mußte 1887 sich selber
auflösen Neben der gewerkschaftlichen Tätigkeit hintzes stand seine
stille Arbeit sür die Partei . Schon Ende 1883 kam er bei
der Aaitatian zu den Stadtverordnetenwahlcn in Berührung mit
Paul Singer und Ferdinand Ewald , die zu den ersten fünf in das

Rathaus einziehenden Sozialdemokraten gehörten .
Der Fall des Sozialistengesetzes bracbte auch für die Gewerk -

ichastsbewequng wieder mehr Freiheit , hintze , Pen » , Albert KoHn ,
Auerbach , Lispmann und andere riefen die F r e i e B e r e i n i g u n g
der Kaufleuie ins Leben , die die alten Forderungen wieder

aufnahm . Es ist mkl auf die Arbeit dieser Vorkämpfer zurück -
zuführen , daß die Regelung der Sonntagsruhe in Gang kam
und später auch die Arbeitszeit durch Ladensch lußfe st setzung
geregelt wurde . In der Sozialdemokratischen Partei

tun .
Der Sonntag brachte einen heiteren Abend mit recht an -

genehmem Programm . Manuel Romeos Taugokapelle gab
temperamentvolle Tanzmusik , die Sopranistin Edith Karin sang nicht
eben stimmgewaltig , doch lieb und nett einige musikalische harmlosig -
leiten , und der Bariton Hermann Blaß betonte in seinen Borträgen
seine Operetteuherkunft . Amüsant produzierten sich Sola Lewitsch
und Adam Gelbtrunk mit pianistischeii scherzen . Paul Graetz ,
der iür den verhinderten Hermann Böttcher einsprang , war mit

seinen Rezitationen der Clou des Abends , obwohl seine allmählich
recht oernachlässigte Sprechtechnit stört , sobald er aus dem Berliner
Dialekt ins hochdetitsche gleitet . Graetz , der nicht nur ein aus -

gezeichneter Bühnenkünstler , sondern auch «in trefflicher Rezitator
ist , sollte hierin für Reparatur sorgen . Unter den Verträgen des
Sonntags sprach Dr . Alfred Weise über „ Wochenende — Lebens -
wende " . Seine Vorschläge sür eine sinnoolle Gestaltung des Wochen¬
endes , so daß es allen Mitgliedern der Familie wir�l - che Erholung
vom Alltag und Kraft jur die neue Arb ' eitswoche gibt , waren
beachtenswert . In der M ä r ch e n st u n d e zeigte sich wieder , daß
wirkliche Märchentanten oder Märchenprinzessinnen sehr selten sind .
Käthe haack entwickelte wenig Neigung zu diesem Berus . In der
Absicht , die kindliche Art zu treffen , las sie übernuanciert und mit
einem verstimmend kläglichen Tonfall . Kinder wollen aber Ge -
schichte » mit froher großzügiger Schlichtheit vorgetragen haben ,
damit ihnen auch noch etwas hineinzudenken übrig bHbi .

Der Montag bot am Nachmittag italienische Lieder , klangvoll
von Eugen Transky gelungen , und italienische Novelle >, sür die

Wolfgang Zilzer sich als geeigneter Interpret erwies Eine feine
psychologische Studie von Pirandello , aus ähnlichem Stoff wie sein
Theaterstück von den „ Sechs Personen " , war mir vergönn ' . , während
das Werk von Massimo Bontempell , ein Rückkoppler fortfing Ueber
Entstehung und Verbreitung der Hauskrankheiten sprach Dr . med .
Walter Kran . Sehr genußreich uird voll plastischer Lebendigtest
war Dr . Max O s b o r n s Vortrag über „ Giotto " Da » schwere
Kunststück , anschaulich und volkstümlich ohne unterstützendes Bilder -
Material über einen bildenden Künstler zu sprechen war mit diesen
Ausführungen aufs glücklichste vollbracht . Ministerialrat Dr . med .
Alfred Bei er entwickelte in öer Vortragsreihe „ Vernunft und
Glück " eine einleuchtende Theorie des Glückes und gab anschließend
Denksportaufgaben . Ein Gartenkonzert des Wolfffchen Konzert -
orchesters beschloß den Tog .

erwarb hintze sich bald das Vertrauen der Genoffen , so daß man ihm
w i ch t i g e A e m t e r übertrug . 189g wurde er Vertrauensmann
im damaligen Reichstagswahlkreis Berlin VI . Aus den Parteitagen
in Lübeck 1901 und in Jena 1911 war er Delegierter . In der Ge -

werkschoitskommission war er Vertreter der Handlungsgehilfen . Er

saß im Gewerbegericht und später im Kaufmannsgericht . Im 6. Kreis

übernahm er die Leitung der „ Vorwarts " - Spedition . Später�folgte
die llcbernahmc der Speditionen Groh - Berlius unter der Firma
A. hintze u. Co. Auch der Neunerkommissioii gehörte er au .

Zum Stadtverordneten wurde Genosse hintze 1899 ge-
wählt . Er widmete sich besonders den Arbeitersragen und den Wohl -

sahrtssrogen . Nach der Revolution zog er in den Magistrat ein .
Er wurde 1919 unbesoldeter Stadtrat und 1920 besoldeter Stadtrat .

Ihm übertrug man das Wahlsah rtswesen , das gerad ? nach
dem Kriege eine sehr sdzwierige Ausgabe war . Dem Abbau von
Stadträten mußte aud > hintze wegen seines Alters zum Opfer fallen .
Als Siebenundsechzigjähriger schied er 1924 aus dem Magistrat , und

er wurde dann zum Stadtältesten ernannt . Im Bezirk
Wedding , wa man ihn sosort zum Bürgerdeputierten wählte , fand er
die Möglichkeit weiterer Betätigung im Wvhlsahrtswesen und im

Gesundheitswesen . Der Unermüdliche nahm auch in der Partei -

vrzanisatian seine Arbeit als Funktionär der 19. Abteilung
wieder auf .

Unser Genosse August hintze darf mit Befriedigung aus

seine Lebensarbeit zurückblicken . Der� Erfolg hat ihr

nicht gefehlt . Die handelsongesteilten werden des Führers aus den

Ansängen ihrer Bewegung an seinem siebzigsten Geburtstage in

besonderer Wärme gedenken , herzliäie Glückwünsche dem

alten Kämpfer ! _

Gemeindevcrtreterwahlen in Falkcnscc .
Bei den Wahlen zur Gemeindevertretung in F a l k e n s e e bei

Spandau , die durch die Eingemeindung des früheren Gutsbezirkes

Seegefeld notwendig geworden waren und am Sonntag staltfonden ,

erhielt die Sozialdemokratische Partei in den acht

Stimmbezirken insgesamt 1254 Stimmen . Ihr fallen

demnach in der 18 Mandate zählenden Gemeindevertretung sechs
S > tz e zu. Demokraten und K o m m u n i st e n erhalten j e
einen Sitz . Den acht Mandaten der Linken stehen zehn M a n -

dale der bürgerlichen Barteien gegenüber . Die Wohl -

beteiligung betrug 64 Proz . Diese Wahlen sind für den Kreis

Osthavelland von besonderer Bedutuna . da Falkensee mit über
9000 Einwohnern jetzt die gräjzte Landgemeinde
Preußens ist . Der Erfolg der Sozialdemokratie in

dieser stark deuischnationolcn - völkisch - mittelständlerischen Bevölkerung
ist außerordentlidi beachtenswert .

Cin italienischer Toldatenfricdhof .
Die italienische Regierung hat zwei Morgen Land

vom Stahnsdorfer Friedhof zur Bestattung ihrer im

Weltkriege in deutscher Gefangenschast verstorbenen Soldaten
erworben . Am Montag fand

"
eine Massenbestattung oon 58

italienischen Soldaten statt . Im ganzen sind auf den Friedhof , der

den Namen „ Italienischer h e l d e n f r i e d h o s" führt , bis

jetzt 1 3 6 0 S o l d a l e n b e st a t t e t worden . Der Friedhos hat
aber für 1 800 Gräber Raum . Die Gedenksteine , die aus

italienischem Marmor hergestellt werden , werden platt über die
Gräber gelegt . In die Mitte des Friedhofes kommt ein Riesen -

gedenk st ein , vor dem 40 Offiziere ihren letzten Ruheplatz finden
werden . Im Gegensatz zur englischen Regierung , die englische
Arbeiter zur Anlegung des Friedhofes verwandt hat . läßr d- s

italienische Regierung ihren Friedhof ausschließlich von deutschen
Arbeitern ausführen . Im nächsten Jahr soll dieser Friedhof oon

röinisdzen Geistlichen gesegnet werden .

Der Kölner Prozeß Sroecker .
Ein Arzt und scinc Freundin unter Mordanklage -

Gestern vormittag begann vor dem Kölner Schwür -
gericht der mit Spannung erwartete Prozeß gegen den des Mordes

angeklagten Arzt Dr . B r o e ck e r und die der Anstiftung und Bei -
Hilfe angeschuldigte Emilie O b e r r e u t e r. Dr . Broecker war seit
längerer Zeit Hausarzt bei dem Eisenbahnarchitekten Oberreuter ge >
wesen und stand zu der Gattin Oberreuters in nahen sreundjchait -
liehen Beziehungen , die sich durch die anhaltenden Klagen der jungen
Frau über ihre unglückliche Ehe noch inniger gestalteten . Als nun
Oberreuter au Grippe erkrankte , stellten sich bei dem Patienten
sehr bald starke h e r z a s s e k t i a n e n ein , von denen die An -

klage behauptet , daß sie von Dr . Broecker durch Digitalis -
e i ü s p r > tz ii u g e n mit Absicht herbeigsührt wären , um
den Gatten seiner Freundin umzubringen . Nachdem Obcrreuter ins
Kölner Marienhospital iiberiührt worden war , besuchte ihn
Dr . Broecker auch weiterhin . Plötzlich starb der Architekt , und bei
der Obduktion der Leiche wurde einwondsrei eine übermäßig
st arte Oueckiilberein spritz ung als Todesursache
sestgestcllt . Dr . Broecker entfloh mit der Witwe Oberreuters nach
Holland , wo be - de nach mehreren Monaten oerhaftet wurden .

Bei der gestrigen Vernehmung vor dem Kölner Schwurgericht
gab Dr . Broecker , wie auch schon oorher , zu , die fragliche Injektion
gemaäst zu haben , be st ritt aber jede Tötungsabsicht .
Auch Frau Oberreuter ist nicht g e st ä n d i g. Die Staatsanwalt -

sd>ost ist also aus den Indizienbeweis angewiesen .

Schwere Nntonnfälle .
Auf der Rückfahrt von dem Provinziolseuerwehrtag in Kreuz -

nach fuhr nachts gegen 31' » Uhr ein Kraftomnibus aus dein Kreise
Heinsberg mit 36 Feuerwehrleuten aus der Provinzinl -
landstraße bei Stommeln gegen einen Baum . Der Omnibus
wurde völlig zertrümmert und alle Insassen ver -
letzt . Der Wagenführer und vier Schwerverletzte fanden im
Stommelner Krankenhanse Aufnahme . — Die handballmann »
s ch a f t des Werse burger Polizeisportvercins verun -
glückte auf ihrer Rückkehr von einem Wettspiel zwischen Leipzig
und Merseburg . Kurz vor W a l l e n d 0 r f rannte das Auto in der
Nacht auf der Strohe gegen einen Steinhaufen , wodurch
der Führer die herrjdiaft über das Steuer verlor . Der Wagen , auf
dem sich 15 Personen befanden , siel 4 Meter tief die Böschung
hinab . Drei Beamte wurden schwer , mehrere leicht verletzt .

parteinachrichten
Kmjendungev für diese Ruürit sind
Verliv DW 68, Lindevitraße Z,

für Groß - öerlin
ficts un da » Pez! rk »iekrc : ariot .
2. »oi , t Tics , recht », »u richlea .

1. tteei , Mitte . Mittwach , I. Juni , 20 Uk>r , Sitzung des erweiterten Krei »-
Vorstandes bei ?obrohlaw , Ewinemllndcr Str . II .

Z. Zlrri » Webding . Mittwoch , I. Juni , IS' -j Uhr , Mitgliederver » _£| tammlnng im Kleinen Pharnsfaal , Mllllerstr . 142. Togesordnuna : %
D Bericht vom Parteitag in Siel . Berichterstatter siritz Siefer . Alle
M Genosfinnen und Genoffen des Kreises milffen unbedingt erscheinen . M

Kreis Friedrichshain . Mittwoch , 1. Juni , 19 Uhr, Pezirksversainm lung in~ ■ - - — laßlarten ab 18 % Uhr Dein
im

Zialhaus , Stadtvcrordncicnsitzungssaal . Einlatzlarten ab 18� Uhr beim
Genoffen Fischer , Spandaucr Straße . — Achtung ! Freitag , 3. Juni ,
19 Uhr , Sitzung des engeren Kreisvorstandcs mit sämtlichen Abtritungs -
leitern in den Comeniusfölen , Memelcr Str . 8", Dereinszimmer .
Kreis Schöaeberg - Friedenair . Mittwoch , 1. Juni , 29 Uhr , bei König ,
Feurig », Ecke Prini - Georg - Stratze , Sitzung de» Kreisvorstande » mit den
Abteilungsleitern , der Sozialistischen Arbeiterjugend , den K! nderfrcund . - n
und Iungsozialistcn . — Achtung ! Um 19' « Uhr im gleichen Lokal Sitzung
de, engeren Kreisvorstandes mit den Abteilungsleitern . Niemand darf
fehlen .
Are! » Tempelhof . Freitag . 2. Juni . 19tb Uhr. Sitzung des Krcisbildungs »
auzschuffcs bei Niendorf . Maricndorf , Chausseestr . 19,

heute , Dienstag . ZI . Mai :

98. Abt . Eharlottenburg . Die für heute angefetzte Mitgliederversammlung fällt
au». Dafür beteiligen sich die Funktionäre on der allgemeinen Funktloaär -
Versammlung im Lehrcrverein »haus .
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104.
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Morgen . Mittwoch , 1. Iuni :
Abt . 20 Ufjt Abrechnung der Bezirksführer bei Höhlte , Bergmannftr . 69.
Aot . 19�2 Uhr bei Nowack, Manteuffelstr . 9, Mitgliederversammlung .
Bericht vom Parteitag in Kiel . Berichterstatter Hermann Scyweikardl .
Diskussion . Verschiedenes .
Abt . Zehlendorf . 20 Uhr bei Mickley , Potsdamer Str . 25, wichtige Funk -
tiouärsitzung . Erscheinen dringend erforderlich .
Adr. Schöuevcrg . 20 Uhr bei Rosenthal , Ebcrsstr . 66, Abteilungsver »
sammlung . Vortrag : „Konkordat und Kulturrcaktion . " Referent Dr. Kurt
Löwenftein , M. ö, R. — Ächtung ! Die Funktionäre der Abteilung treffen
sich bereits um 19 Uhr bei Roienthal zu einer Besprechung . Die turnus -
mäßige am 2. Juni stattfindende Funktionärsitzung fällt somit aus .
Abt . Steglitz . 20 Uhr im Lokal Seelig , Bismarckstr . 65, Funktionärsitzung .
Mitgliedsbücher sind mitzubringen .
Abt . Lichterfelde . 20 Uhr im Lokal Kattum , Bäkestr . 7, Mitgliederver .
sammlung . Portrag : „Arbeitslosigkeit und Rationalisierung . " Referent
Kurt Heinig , M. d. R. Parteianaelegenheiten .

Abt. Lankwitz . 20 Uhr bei Lehmann . Kaiser - Wilhelm - Str . 29—31, Funk -
t onärsitzung . — Achtung ! Die VorkwudsmÜglieder treffen sich bereits um
19 Uhr im gleichen Lokal. Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten .
Abt . Niederschöneweide . ISI ? Uhr bei 9' hiele , Berliner Str . 38, Sitzung
sämtlicher Funktionäre . Niemand darf fehlen .
Abt . Köpenick. 19' 4 Uhr bei Fiebach , Müggelheimer Str . 1, Vorstands -
sitzung mit sämtlichen Bezirksfuhrern .

139. Abt . Tegel , Heiligensee , Siedlung am Bahnhof Heiligcnsee ,
� Schultendorf . 20 Uhr im Lokal Hühnert in Echulzendorf Mitglieder -
- Z Versammlung . Bortrag : „Die Hausznissteuer . " Referent Ernst Rüben .
m Alle Genossinnen und Genossen müssen wegen der wichtigen Tagesord -
D nnng unbedingt erscheinen . „Vorwärts " . Leser und Sympathisierende

sind herzlichst eingeladen .

Arauenveranstallungen .
16. Abt . 19 % Uhr im Lokal Krüger . .

Borrrag : „Heinrich Heine und unsere Zeit . "
Gäste sind herzlichst willkommen .

str. 34, Ecke Echeringstraße ,
Vortragender Erich Fraenkel .

Inngsozwlisien . Heute . Dienstag , Zl . Mai :
Srappe Sicioattcn : 20 Uhr bei TrUmpcr . fflensburger Gtr . 3. T' islusstons .

i�rnh . ■äitic Gknoislnurn und Genossen werden gebeten , tiestimmt zu er.
scheinen . — Gruppe Lichtenberg : 20 Uhr im Jugendheim Parkaue 7—10 Vor .
trag : „Ter Kieler Parteitag " . Referent Franz Lepinjü ,

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde Groh - Berlin .
Helfervrrsammlnng für Groß - Berliu am Mittwoch , 1. Juni . 19 % Uhr, im

Jugendheim Lindeustr . 3. Tagesordnung : 1. Ist sozialistische Erziehung in den
Gruppen der heutigen Gesellschaft nötig ( als Arbeitsgemeinschaft ) ? 2. Beriäit
von der Kieler Sitzung der Reichsarbeitsgemeinschaft . 3. Verschiedenes . Er-
scheinen aller Helfer ist Pflicht .

Kissingenstraße , pünktlich 6 Uhr. Sonnabend , 1. Juni . Beginn der ' Pfingst -
nanbenmgjtcch Fürstenwalde . — Gruppe Niederschonhausen : Mittwoch , 1. Juni ,
6 —8 Uhr. Spielen auf dem Sportplatz Kaiserweg . Donnerstag , 2. Juni , 6 bis
8 Uhr. Pfingstfahrtbefprechung in der Gemeinschaftsschule . ( Nur für Teil -

nmrT* \ iC e*»i S i CT>r: � 1. «ä dli ' ehmer. ) cmninbenb . 4. Juni ,
13 Uhr com Bismarckplatz .

Pfingstfahrt nach Briosriaug . Abfahrt

Sport .

Zwei Kenntage der Kütt - flrena .
Nachdem Malier Nütt seine leizte Veranstaltung dreimal

abbrechen muhte , konnte er am i - onnabendabcnd den sechsten
Renntag wirklich abwickeln . Das „ Nationale 0 m n i m u m"
<»essen Vorläufe bekauntlich Lorenz und 5) ahn am Himmel -
sihrtstag als Sieger sahen ) brachte nach solgende Resultate :
Endlous der Zweiten : 1. Muh Ibach vor Ehmer , Endlaus
der Ersten : l . Lorenz vor Hahn . Das ebenfalls zum Omnium
gehörende Lv - Runden - Punktefahren ergab für L o -
r e n z 13, für Mvhlbach 9, für Hohn 8 und tür Ehmer 4 Punkte .
Mit 26 Punkten ging Lorenz im Gesamtklasscment als Sieger
b. ervor . 2. Hahn 18, 3. Mühlbach 15 und 4. Ehmer 5 Punkte . Der
Breslauer K r o l l m a n n sicherte sich das 7 5 - K i l o m e t e r -
Einzelfahren . Die „ Deutsche M e i l e" , die die Amateure
auszufahren hatten , gewann S ii hl . — Am Sonntag hatte der
Bund . Deutscher Radfahrer die Rijtt - Arena mir Beschlag
belegt . Als Mcrbetag war die Veranstaltung gedacht . Das „ Om-
niuin " brachte drei Wettbewerbe : c>n Malfahren , ein Rundenzeit -
fahren und schließlich ein 26 - Runden - Punktrfnhren . Alle drei Rennen
wurden mit Punktwertung arlsgesahren . Im Endlauf des Mal -
f a h r e n s siegte Engel - Köln vor Einsiedel - Dresden , Stesfes - Kölii
und Grauc - Berlin . Mit 16 Sekunden fuhr Kühl die beste
Rundenzeit iin zweiten Wettbewerb , um auch im 2 9 - R u n d e n -
Punktefahren die meisten Punkte . zu ergattern . Im ( B o -
s a m t k l o s I c m s n t belegte Kühl den Siegerplatz vor Engel ,
Stesses und Kraue . Im Z w e i st u n d e n in a n n s ch a f t s -
fahren dominierten Völtz - Carpus ( Stettin ) , die kurz vor Be -
cndigung das ganze Feld erschütterten . Die Stettincr bedeckten in
zwei Stunden 80,759 Kilometer . — Erwähnt sei noch das Vor -
gobefahren , das mit einem Siege Spiel manns ( 200 Meter
Borgab « ) endete .

Sozialistisiher Erziehertag in Kiel .
Richtlinien für den Kampf um die weltliche Schule .

Am Freitag fand im Kieler Gewerkschaftshaus im Anschluß an
den Parteitag der Sozialistische Erziehertag der
Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Lehrer statt . Die Tagung stand
wesentlich unter dem Eindruck der Parieitaqsbeschlüss « zur Frage
des Kampfes um die Schulgesetzgebung . Als Thema war den beiden
Rednern , Kurt Löwen st ein und Hilde Wegscheider , ge¬
stellt : „ Der Erziehungsgedanke des Sozialismus im Kampf gegen
die Kulturreaktion " .

Vor Eintritt in die beiden Referate begrüßte Heinrich Schulz
im Namen des Parteioorstandes den Erziehertag . Dann sührte

Genosse Kurt Löwenftein
etwa folgendes aus : Wir als Sozialisten haben nicht nur den Willen
zur ÄAacht im Staat , sondern auch zur Macht in der Gesell -
s ch a f l. Darum erhebt sich für uns die Forderung nach einem
sozialistischen Erziehungsgedanken , und wir müssen uns daran fest -
klammern , daß dieser Erziehungsgedanke ein allgemein -
gültiger zu sein hat . Den Anspruch wird auch die aus diesem
Gedanken entspringende Schule erheben können . Der weltliche
Schulgadanke verfolgt nichts anderes als Vorbereitung des Kindes
auf das gesellschaftliche Leben . Das ist ein konstruierter oder er -
fundener Gedanke , sondern einer , der sich aus der Wirklichkeit
ergibt .

Aus sozialen Gedanken heraus ist es uns unerträglich ,
daß ein Bildungsprivileg besteht . Wir sind uns darüber
klar , daß dies Bildungsprivileg erst beseitigt sein kann , wenn die
Klassenscheidung aufgehört hat zu existieren . Darum muß beides
nebeneinander beseitigt werden .

"
Unser demokratisches und

sozialistisches , unser weltliches Wollen ist wesensverwandt mit der
Quelle des religiösen Denkens . Die Urquelle beider Bewegungen
ist gleich , aber wesensfremd dem religiösen Gedanken ist unser
aktiver Gedanke der Veränderung der Welt . Wenn wir darum den
Ruf nach der Weltlichkeit des Schulwesens erheben , dann bedeutet
dies « Forderung mehr als ein « Toleranzform .

Mit den schon bestehenden weltlichen Schulen haben wir uns
einen starken Tvirklichkeitsbau geschaffen . Diese Schulen sind
krastzenlren für den Gedanken der weltllchkeit geworden .

Darum bringen wir auch in diesen Kampf um die Schulgesetzgebung
mehr als ein Traumbild , wir bringen lebendige Gestaltung
hinein .

Die S i m u l t a n s ch u l e n haben außer in den Simultan -
schulländern keinen Wachstumsboden . Oer Gedanke der weltlichen
Schule geht viel tiefer , denn er fordert Erziehung zur wirtschaftlichen
und gesellschaftlichen Wirklichkeit und das findet nicht nur bei den

Svzialisten Zustimmung . Wir sind Demokraten und sind es mit
aller Konsequenz , auch mit der , daß unsere Kinder befähigt werden

sollen , wirtschaftliche Selbstverwaltung auszuüben und sich zu
wehren gegen wirtschaftliche Unterdrückung . Die heutige
Volksschule reicht nicht mehr aus . Daraus ergibt sich,
daß wir den Kampf der Reaktion mehr posstiv wie negativ abwehren

müssen . Unser Kampf führt zur sozialen Demokratie der Wirt -
schaft und der Gesellschaft , zur Demokratie für uns alle .

Genossin Hilde Wegscheider :
Zum ersten Male haben auf einem Parteitag in so entscheiden -

dem Maße Schillfragen zur Beratung gestanden . Wir verdanken
das einem gewissen Gegensatz innerhalb der sozialistischen Lehrer -
schaft . Aber der Kampf wurde nach einer falschen Seite geführt .
Sicherlich ist es kein Gegenstand des Streites , daß wir ein gesamtes
Schulwesen neu hinstellen wollen . Wir wollen die alte Dressur - und
Autoritätsschule nicht mehr . Wenn nun doch ein Gegensatz auf -
getaucht ist , dann ist es der , daß die eine Seite als wesentliche
Aufgabe eine große Entzündung des allgemeinen Volksbewuhtseins
im Kampfe um das Schulgesetz ansieht . Man greift in diesem
Kampf z » dem Gegensatz von der weltlichen und der Konfessions -
schule . In dem in Schuldingen musterhasten Wien wird der
Schulkampf aber nicht um die Religionsfrage geführt , sondern von
unserer Seite unter dem Zeichen " der Einheitlichkeit des
Schulwesens .

Auch unser Kamps muh um ein einheitliches Schulwesen gehen .

Wenn wir nicht energisch für die Schule der Reichsoerfassung
kämpfen , dann wird es eine noch größere Zersplitterung geben , als
sie init der konfessionellen Schule ohnehin schon da ist . Die bc- iden
auf dem Parteitag gesaßten Resolutionen haben kein klares Gesicht .
Die erste Resolution verlangt und betont die weltliche Schule , die
zweite verlangt Berufung auf die Reichsoersassung mit ihren
Paragraphen von der Siinultaiischulc . Es ist unsere Aufgabe , diese
beiden Gedanken zusammenzubringen . Wir erschweren die Ver¬
wirklichung aller unserer Forderungen , wenn sie nicht unter dem
Gedanken der Einheitlichkeit des Schulwesens geführt werden .

Nach einer lebhaften Aussprache und Schlußworten der
Referenten wurden darauf folgende

Resolutionen
angenommen :

1. Der sozialistische Crziehertag in Kiel hält es für seine Pflicht ,
nochmals nachdrücklich vor dem Abschluß von Konlordaten
zu warnen , da jedes Konkordat dem Sinne der Reichsverfassung zu -
widerläust , und in jedem Falle «ine unserem Kampfe gefährliche
Stärkung der Kirche bedeutet .

2. Der sozialistisch « Erziehertag in Kiel begrüßt das klare Ein -
treten des Parteitages für die weltliche Schule . Er erwartet
von allen parteigenössischen Lehrern , daß sie sich mit aller Krast in
den Dienst des Kampfes nm die weltliche Schule stellen .

In einem ebenfalls angenommenen Zusatz Hilde Wejjscheiders
wird weiter gefordert , daß die Lehrer in diesem Kampfe die Schul -
Hoheit des modernen demokratischen Staates und die einheitliche
Schulaufsicht dieses Staates im Auge behalten .

Nach einer Aufforderung zu stärkerer Mitarbeit und nach dem

Gesang der Internationale wurde der Kieler Erziehertag geschlossen .

Der erste Beriilsfahrerstort von kühl - wette erfolgt am kommenden
Donnerstagabend beim internationalen Z- Stunden - Rcnnen auf der
R ll t I - A r c ti a Auf das Abschneiden der jungen Ex - Amateure gegen
d ie starken BerusSfahrcrmannschasicn kann man . besonders nach dem siege
KühIS am Sonntag über Engel , StesteS , Graue , Einsiedel , Kießlich ustv.
sehr gespannt sein . Eine weitere Sensation bringt das lange Nennen mit
dem Start des populären Italieners T o n a n i , der mit Lorenz bekannt -
sich die beiden Ichien Sechslagerennen am Kaiserdamm und in Dortmund
gewann . AIS Partner hatt Nütt ibm den famosen BreSIauer Krollmann
gegeben , der am Sonnabend den Sieg im Iv - Meilen - Nennen aus derRüti -
Arena gegen erstklassige Gegnerschast errang . Weitere aussichtsreiche Paare
find D e w o l f - K o ch und die beliebten Ehmer - Kroschel .

„WetidenZchlofz " — Köpenick .

In unmittelbarer Nähe , der traditionellen Grünauer Regatta -
strecke präsentiert sich jetzt die herrlich gelegene alte Gaststätte
„ W e n d e n I ch l a ß " Köpenick im neuen Gewand « . Die
Stadt Berlin , der das Anwesen gehört , Hot die Baulichkeiten ,
die stark heruntcrgewirtjchastcl waren , renovieren lassen . Eine

hübsche Veranda mit Ausblick auf die Dahme ermöglicht bei

schlechtem Wetter angenehmen Aufenthalt . Der Saal , in ruhigen
Farben gehalten , ist mit einer eingebauten gut abgetönten Decken -

beleuchtisng versehen . Alles in allem dürste die Gaststätte unter
der Leitung ihres neuen Pächters Hand II h d e bald wieder zu
einem der besuchtesten Plätze werden .

Unter de » Motto : „Nicht was du kaust, was du verdaust , gibt dem Körper
Kraft , und was an Nährstoff ihm entgeht , hast du zu viel bezahlt ! " empfiehlt
die „ Kokao - Kompagnie Theodor Reichardt . Randsbek bei Hamburg " ihr ? nruen
ffeinfadrikate . Wir verwrisen unsere Leser aus das heutige ganzseitige Inserat
der Firma Reichardt .

Eine Reichs - Futzpflegewoche findet vom ,30. Mai bis 4. Juni statt . Im
ganzen Reiche werden sich die meisten Apotheken und Drogerien in den Dienst
dieser gesunden Idee stellen . Auch hiesige Geschäfte beteiligen sich daran . Die
Fusipflege hat grotze Fortschritte gemacht , besonders infolge der Propaganda
der Kukirol - Fabrik . Die Propaganda der Kukirof . Fabrik hat mehr erreicht als
alle ärztlichen Mahnungen . Deshalb ist die Rrickis - Fusipflegewoche SNjWirklich .

. „ Futzpflege
geradezu erstaunlich .

Perstl jetzt auch «l » Doppelpaket ! Sin langgehegter Wunsch der Saussra »
ist damit m Erfüllung gegangen . Das schon >n der Vorkriegszeit so beliebt
gewesene Persil - Doppelparet lmit dem doppelten Inhalt der normalen Packung )
ist Uberall wieder zu haben und kostet nur tzä Pf . Es bietet dem Verbraucher
vor allem die beachtenswerte Ersparnis von 5, Pf . gegenüber dem Sauf oon
2 Paketen der bisherigen Pockungsgrötze . Keine - echnende Hausfrau soll ' s sich
die Annehmlichkeit und den Vorteil des Doppelpakets entgehe » lassen und vor
allem für die große Wäsche immer das neue Doppelpoket verlangen ! Dir alte
Pack, ingsgrötze bleibt neben dem Doppelpaket auch weiterhin bestehen . In jedem
Falle ist aber darauf zu achten , dag die Pakete die Bezeichnung Perssl und
den Namen Henkel tragen : alle Angebote non angeblichem „losen " Perssl ssrv
Irreführungen . Perssl wird nur in der bekannten Originalpackung gelieserl .

Wetterbericht der öffentlichen wettcrdienftfkelle für Berlin und Ilmpegend .
kNachdr . verb . ) Teils heiler , teils wolkig bei loeiterer Erwärmung , schwache
Südostwinde . — Jür Deutschland : Im Weilen vereinzeile Regensmauer .
Sonst trocken und ziemlich heiter . Mit Ausnahme des äugersten Ostens miid .
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Parteitag und Arbeitersport .
Der Parteitag der Sozialdemokratie , der zu einer imposanten

Kundgebung für den Sozialismus wurde , brachte Bedeutungsvolles

auch für den Arbeitersport . Nicht nur durch das zeitliche

Zusammenfallen der Kulturtagungen mit dem Parteitag wurde der

Arbeitersportbewegung , eben als Kulturorganisation , großes Interesse

entgegengebracht , wichtiger noch ist , daß der Sport wiederholt und

eingehend das Ohr des Parteitages selbst fand . Es ist ein untrüg -

licher Beweis für die wachsende Bedeutung der Sportorganisationen
in der Arbeiterschaft , daß die Berichterstatter des Parteioorstandes

wiederholt Gelegenheit nehmen , ihre Sympathie für die Sport -

bewegung zu betmiden . Das ist zugleich aber auch ein erfreuliches

Zeichen für die sich mehrende Erkenntnis , daß Partei und

Arbeitersport zusammengehören , daß erst durch das

Zusammenwirken aller Arbeiterorganisationen die Front gestärkt , ja

unüberwindlich wird .
Es ist auf diesem Parteitag mit Recht vor der Ueberorgani -

s a t i o n gewarnt worden , die die Kräfte zersplittern und Mitglieder
und Funktionäre zum Schaden der Organisation übermäßig in An -

spruch nimmt . Früher ist in den Kreisen der Arbeitersportler ge >
legentlich Klage geführt worden , daß sich die Partei für die Arbeiter -

sportbeweguna nicht genug interessiere ; daß sie den Mitgliedern der
Partei nicht klar genug den Weg weise , wohin sie , wenn sie Sport
treiben , gehören . Der Vorsitzende der Partei , Genosse Wels , wies

auf die Größe der Arbeitersportbewegung hin und führte dann aus :
„ In anderen Ländern , insbesondere in England , ist der Sport

eine Angelegenheit des ganzen Lölkes . In Deutschland hat das Der -
halten der Deutschen Turnerschaft , der Boykott der Behörden gegen
die Arbeiterturnbewegung , die Perhorreszierung der Arbeiterrad -

fahrer usw . aus borniertem bürgerlichen Klassen -
egoismus heraus der Arbeitersportbewegung
erst die Wege gewiesen . "

Und der Berichterstatter des Parteioorstandes , Genosse Ludwig ,
der schon seit Jahrzehnten Mitglied des Arbeiter - Turn - und - Sport -
bundes ist , verkündete , daß die Jugend sich in Riesenmassen beim
Arbeiter - Turn . und - Sportbund befindet , in dem über 800 000 Mit¬
glieder vereinigt sind :

„ Das sind die Kinder unserer Genossen , die zu uns gehören ,
wenn sie auch noch nicht das Mitgliedsbuch der Partei samt und
sonders haben . Ich verweiss auf den Beschluß des Bundestages in
chomburg , der in Anwesenheit eines Vertreters des Parteivorstandes
gefaßt wurde , auf jedes Mitglied einen Druck auszuüben , daß es
einer politischen , proletarischen Partei angehören muß . Wir hoffen ,
daß sichdasguteVerhältnisunsererParteigenossen
zu den Sportvereinen bessert und daß unsere Genossen
dafür sorgen , daß ihre Angehörigen aus den proletarischen Familien
diesen zugeführt werden . Heraus aus den bürgerlichen
Vereinen ! "

Die als Gäste auf dem Parteitag weilenden Mitglieder des
Bundesvorstandes des Arbeiter - Turn - und - Sportbundes , die Ge -
nassen Geliert , Kreuzburg und Schubert und mit ihnen
di « ganze Arbeitersportbewegung , haben diese Aufforderung des
Parteitages mit Befriedigung vernommen . Dieser Ruf wird dazu
beitragen , das Ziel �u verwirklichen : . Lein Parteigenosse
mehr in den bürgerlichen Verbänden : kein Ar -
beitersportlermehrineinerbürgerlichenParteil "

Straßenrennen ües Mö . Solidarität .

Nachdem die Arbeiter - Radsahrer erst vor knapp acht Tagen
auf der Olympia - Radrennbahn in Plötzensee eine größere radsport -
liche Veranstaltung , absolvierten , wurde am Sonntag bereits wieder
«in 4S - Kilomster - Straßenrenn « n ausgefahren , das in
Staaken gestartet wurde und über die Strecke Nauen und zu .
rück führt «. Insgesamt fanden sich 66 Bewerber ein , davon S3 in
der Hauptklasse , 8 in der Altersklasse und S in der Jugendklasse
( 2 Kilometer ) . Kurz vor 8 Uhr begab sich dos Gros auf die Reise ,
in einem Abstand von S Minuten folgten die AUersfahrer . Das
Rennen nahm einen recht interessanten Verlauf und die Zeiten , die
trotz des zeitweise sehr starken Windes herausgefahren wurden ,
lasten sich durchaus sehen . Die Kontrolle am Wendepunkt wurde in
mustergültiger Weise von der Nauener Ortsgruppe durchgeführt .
Es gab leider einige kleinere Stürze , die bis auf den Unfall von
Hoffmonn ( 8. Abt . ) , der sich einen Schüsselbeinbruch zuzog , glimps -
lich abliefen . Den Wendepunkt passierten die Spitzengruppe von
vier Mann , Ihme , Siebert , Eichhorn und Krupka , geschlossen . K.
fiel später durch Sturz kurz vor Wustermark zurück . Eine gute
Leistung vollbrachte der AUersfahrer P . Annen , der bereits als
25 . den Wendepunkt passierte .

««seltate : Klaffe , « Kilometer (48 Schlauch - , 3 Wulst - , 2 Drahtreifen .
fahrer ) : Lchlauchreiseu : t. E. Behrendt (8. ■äl.) 1: 20; 12; 2. Paul Zhm «
(I. *, . ) 1: 20: 13, - in « halbe Radlanae zuritck : 3. Patzock (10. «. ) 1: 20: 14:
4 Sühne (8. Ä. ) : S. Eichhorn (8. A. >. B u l st r « > f e n : 1. Otto Rehberg
(8. A. ) 1: 35; 2. Mar Wert iSpandau ) . Drahtreifen : 1. H. Bciffert
( Charlottenburg ) 1: 29. — Ältcroklaffc , 45 Kilometer : Schlauchreifen :
1. P. Annen (8. A. ) 1: 25: 55; 2. f>. (Eichtet (6. A. ) 1: 29: 30; 3. Hering ( Spandau )
1: 35: 45; 4. H. Klick (8. A. ) , 45 Jahre (I) 1: 41. Drahtreifen : 1. Karras
( Spandau ) 1: 34; 2. Mustroph (8. Ab. ) 1: 35: 17. — Jugend , 2 Kilometer :
1. Dedert ( Charlottenburg ) 2: 5; 2. Bernhard (1. ?. ) 2: 7; 8. Rtebekohl ( Chat -
lottenburg ) . _

Der Straßenlauf See Leichtathleten .
Zu einem vollen Erfolg und einer wirksamen Propaganda für

den Arbeitersport gestaltete sich der große Straßenlauf der
Leichtathletik - Vereinigung am Sonntag . Der Start
der Hauptstaffcl war am Treptower Rathaus ; die Rennstrecke führte
durch die Treptower Ehaustee üb « r die Oberbaumbrücke , Warschauer ,
Petersburger , Elbinger Straße bis zum Stadion Friedrichshain .
Ueber 1100 Sportler , Sportlerinnen und Kinder fuhren auf zahl -
reichen Lastautos , mit wehenden roten Fahnen und wirksamen
Transparenten zu den Ablausplätzen . Die Veranstaltung wurde
vom schönen Wetter noch besonders begünstigt .

Eegebaiffe : Mijnuer ( Hauptstafctte Uber 7140 Meter mit 15 Läufern ) :
Kloffe A: Fichte (nicht gew- rt - t ) 18: 7,4 ; ASC . l 18: 8. 4; Lichtenberg I
18: 22,8 . Klaffe B: Berolina I, Derolina II , Luckenwalde , Weißenfee .
Klaffet : Iahn - Drevtow , Ciche - Degel , Fichte 1«. — Klaff « F ( Kleine Stafette
Uber 3450 Meter , 10 Läufer ) : Schwimmer Welle I 8: 27,5; Fichte Vll ; Schöneberg
Turner . — Jugend ( Stafette Uber 2540 Meter , 10 Läufer ) : Schöneberg I 7: 39;
ASC . 1; Sparta I. — Frau « « ( Stafette über 1940 Meter , 10 Läuferinnen ) :
Schöneberg 5: 5; K. - B. - Often ; Lichtenberg . — »inderftaf - tt - ( 20X75 Meter ) :
Knaben : Wcdding 4: 1,7 ; Moabit I. Mädchen : Ciche - Köpenick 4: 30,3 ;
Fickte - Nord. — Manner , Einzelläufer ( 7140 Meter ) : Krauterwedel - Weißenfee
24: 28,7 ; Lavercnz - Scktönow 25: 11,7 . — Hockey! Ost gegen Nordost 5 : 0 <4 : 0). —
Handball : Sparta —Luckenwalde 5 : 2 ( 0: 2) .

Stäöteboxkompf Görlitz - Serlin .

Lurlch siegt über Görlitz .
Der Boxsporiflub Lurich veranstaltete am letzten Freitag in

den Andveasfestsälen einen größeren Boxkampfabend , zu dem
er sich den Kraftsportverein Görlitz verpflichtet hatte .
Der Abend tnurd « mit mehreren Ausscheidungs - bzw . Einladung » .
kämpfen eröffnet . Anschließend rollte der Städtekampf vor einer
zahlreichen Zuscbauermenge ab . Die Kämpfe gingen wieder über
5 Runden zu 2 Minuten und boten schöne Kampsmoment « . Lurich
konnte schließlich den Kampf für sich entscheiden .

Refoltat «: Fliegengewicht : Hettwer ( «. ) siegt « in der ersten Runde über
Waselewfki IL. ) durch Ausgabe . Konitzlt II <L. ) und ( Sek IIS. ) unentschieden . —

und Mittelgewicht ( legten Klekmann ( L ) und Kanthuer (L. ) über Fiebisch ( ®. )
und Zähne ! ( ®. ) nach Punkten bzw. durch Aufgabe . — Einladungo - Aus -
fcheidangskämpfe : ©etltnfti ( NO. ) siegt über Wartenberg (Allzeit - Bereit ) , Bäller
( A. - B. ) Uber Schulz . ( Tegel ) , Ärupfki (L. ) über Meier (Veit ) , Malinfki (£. )
über Sliffe ( Veit ) . Noll ( L. ) —Bctter (L. ) unentschieden .

öootshausneubauten an öer tzavel .
Fortschritte in den Arbeitervereinen .

Das Streben der Wassersportvereine geht unzweifelhaft dahin ,
auf eigenem Grund und Boden ein eigenes Heim zu haben .
So wie die Schwimmvereine danach trachten , wenigstens für den
Sommer eine Schwimm - und Badegelegenheit zur Verfügung zu
haben , die den Mitgliedern der Vereine zu jeder Zeit zur Beifügung
steht , wo sie unter sich sind , und wo sie ungestört vom großen Publi -
kumslärm ihren Sport und ihre - Leibesübungen ausführen können ,
so ist auch bei den Ruder - , Kanu - und Segelvereinen
der Wunsch lebendig , ein eigenes Bootshaus zu besitzen .

Mit diesem Wunsch im Herzen wird wohl jeder Wasserfahrverein
gegründet . Aber die Verhältnisse sind stärker als die Wünsche der
Mitglieder : lange genug müssen gerade die Arbeitervereine , die
finanziell nie auf Rosen gebettet sind , mit gepachteten Bootshäusern
vorlieb nehmen oder gar auf einigen gemieteten Ständen in so,
genannten „ Wassersportheimen " hausen . Daß solche Verhältnisse
sehr bald zu Unzuträglichkeiten führen , die oft geeignet sind , das
Vereinsleben empfindlich zu stören , bedarf keiner weiteren Er -
wähnung . Die Mitglieder fühlen sich beengt , das gesellige Leben
wird durch die Anwesenheit fremder Wasserfahrer beeinträchtigt und ,
was das wichtigste ist , der Verein ist von Pächtern und Vermietern
abhängig , denen es vor allen Dingen auf das Geldverdienen an -
kommt und denen die Entwicklung des Vereins wenig Sorge macht .

Der Erwerb von eigenen Wässergrundstücken , wie der Bau von
Bootshäusern stellt natürlich außerordentlich hohe Anforderungen
an die Opferwilligkeit der Verein - mitglieder . Von den Arbeiter -
sportoereinen an der H a v e l werden in nächster Zeit wiederum drei
eigene Heime beziehen . Der Ruderverein Butab , der sich
zum allergrößten Teil aus Mitgliedern de ? freigewerkfchaftlichen
Bundes der technischen Angestellten und Beamten zusammensetzt ,
hat in I i e f w e r d e r bei Spandau ein Grundstück gevachtet , auf
dem er ein e i ge nes Bootshaus errichtet hat . Das nnfehn -
lich «, schmuck und vornebm zualeicb wirkende Haus ist einstöckig aus -
geführt , der untere Teil in Massivbau , der obere in dauerhaftem
Fachwerk . Die Bootshalle bietet einer größeren Anzahl von
Booten Raum , anschließend ist eine Werkstatt vorgesehen . Im oberen
Teil des Bootshauses befinden sich sehr geräumige Ankleidezimmer ,
ein über die aanze Breite des Hauses gehender Balkon kann Mit -
glieder und Gäste zu angenebmem Verweilen ausnehmen . Dem
Verein ist es in den wenigen Jahren seines Bestehens möglich ge.
wefen , die Opferwilligkeit seiner Mitglieder so in Anspruch zu
nehmen , daß der Bau des eigenen Heims möglich war .

Der Segleroerein Stößensee , Mitglied des Freien
Segleroerbandes , hat in diesem Frühjahr unter erlieblichem Kosten -
aufwand seinen großen Bootsanaelegeplatz am Rupenhorn ,
zwischen der Großen Heerstraßebrücke und Schildhorn am Stößensee
gelegen , aufschütten lassen . Das reichlich flache Terrain war zu
Zeiten des Hochwassers stets der Ueberschwemmung ausgesetzt , und
besonders in diesem Frühsahr war zwischen im Winterquartier be -
findlichen und schwimmenden Booten kaum mehr zu unterscheiden .
An dreißig Kahnladungen Erde vom Untergrundbahnbau in Berlin
sind angefahren und verteilt worden . Der Platz macht jetzt einen
durchaus „ walierfreien " Eindruck . Zudem trägt sich der Verein mit
der festen Absicht , noch in diesem Sommer mit dem Bau eines
Klubheimes zu beginnen . Die jetzt in Benutzung befindlichen
Räumlichkeiten reichen für die große Anzahl der Mitglieder absolut
nicht mehr aus , und so soll das neue Heim nicht nur ein Unter -
kunftsort für das Eigentum der Mitglieder werden , sondern auch ein
Sammelpunkt für Freunde und Gäste bei geselligen Veranstaltungen .

Der noch junge Wassersportverein Helios hat sich
ebenfalls in Tiefwerder auf längere Zeit ein Wassergrundstück
gesichert , auf dem der Bau eines Bootshauses erstehen soll . In
Eisenkonstruktion mit Holzauskleidung wird durch den Verein ein
Bootshaus in den Ausmaßen von etwa 30 mal 10 Metern gebaut
werden , das gleichzeitig die Umkleideräume und einen größeren Ge -
sellschaftsraum für den Tagesaufentholt , Sitzungen und Versamm -
lungen enthalten soll .

So geht es überall vorwärts in den Vereinen — ein Beweis für
die Sportfreudigkeit und die Opferwilligkeit der Arbeitersportler .

Die Grganifationsfrage im Arbeitersport .
Der Larüßende de» Arbeiter - Anglerbunde », ®enoffe Paul

RfaffensKläger . bittet uns um Auftiaßme de» folgenden
Organifationsvorfchlage, :

Auf der Reichskorrferenz der Landeskartelle der Zentral -
kommiffion für Arbeitersport und Körperpflege
in Wernigerode am 14. Mai hatte der Berichterstatter der Zentral -
kommisston , Genosse W i l d u n g , gegenüber den Anträgen der
Arbeite * - Angler , und Arbeiter - Keglerbündc erklärt , daß an eine Aus -
nähme beider Bünde in die Zentraltommission nicht gedacht werde ,
er empfehle aber beiden Bünden eine besondere Reichsstell «
zu schaffen , in der alle von der Zentralkommission nicht erfaßten
„ Außenseiter " zusamniengefaßt werden könnten . In der Neuzeit
sind allerhand neue Sportarten entstanden , die die Pflicht auferlegen ,
die Frage einer gerechten Gruppierung in einer einigermaßen ge -
rechten und passenden Form zu ventilieren . Gesprochen ist darüber
viel , nur hatte man dabei immer dos Empfinden , daß beim Reden
und Begutachten der betreffende - Redner meist vergaß , seine Sport -
brill « abzusetzen . Ich möchte mir heute gestatten , die in Deutschland
bestehenden Sportoereinigungen aufzuzählen , ohne dabei Anspruch
auf Vollständigkeit meiner Liste zu erheben . Ich empfehle also eine
zeitgemäße Dreigliederung der volkstümlichen und allgemein
nützlichen Sportarten .

Gruppe A. Turner , Schwimmer , Athleten , Skiläufer , Fuß -
baller . ( In den beiden letzten Gruppen können sich gut die damit
verwandten Eissportler und andere Ballspieler , soweit sie im Maße
der Körperbildung Beachtung finden dürfen , vereinigen . )

Gruppe L. Segler , Ruderer , Paddler , Angler , Naturfreunde ,
Verband Dolksgesundheit , Kleingärtner , Radfahrer , Kegler , Arbeiter -
schützen . ( Unter Naturfreunde können auch die Anhänger der Nackt -
kustur erfaßt werden . )

G r u p p e C. Schach . Sänger , Samariter , Abstinenten , Theater -
und Musik - Dilettanten . Radio , Photographen , Stenographen .

Die übrigen Liebhabereien , deren gute Seiten wir nicht in
Abrede stellen können — kämen allerdings im Rahmen der Volts -
ertüchtigung , Volksgefundhcit und Geisteskultur kaum in Frage ,
können jedoch als sittlich « Faktoren ( denn sie lenken bestimmt von der
allgemeinschädlichen Langeweil « ab ) , gewertet werden und müßten
im Rahmen des Arbeitersporte » als sympathisierende
Organisationen gelten . Es gibt eben im Leben nichts Boll -
kommenes und ist es Aufgab « der Zeit , zeitgemäße Aenderungen in
der Gruppierungsfrage vorzunehmen . Als Spitzenorganisationen
dieser Gruppen treten nun auf : Gruppe A: Körperkultur »
Verbände ; Gruppe L: Vofksgesundheits - Verbände ; Gruppe
C: Eeistestultur - Verbände .

Es kommt dabei nicht darauf an , ob Gruppe S zur Gruppe C
wird . Es wird sich empfehlen , daß nun unter den Sportoerbänden
so schnell wie möglich sich ein « Verständigung durchsetzt , zu welchem
Zweck eine Konferenz der Vorstände etwa im Jult d. I .

vorzuschlagen wäre . Je schneller die Berstkindtglmg . um so eher dl «

praktische Auswirkung . Richtig wäre es nach meiner Ansicht , wenn

die bereits bestehende Gruppe A, Körperkultur , zunächst , die Aufgabe

der Zusammenberufung übernehmen würde . Dos Wort haben die

Sportgenosfen W i l d u n g und Geliert .

Maiensesl der Naturfreunde . Trotz wechselnder Witterung und

hin und wieder einsetzendem Regen waren die Slrbeitenoanomr

auch am Himmelfahrtstage nicht zu Hause geblieben . Die Mit -

glieder des Touristenoereins „ Die Naturfreunde ,

Ortsgruppe Berlin , sammelten sich nach kurzen Wanderungen

am Nachmittag in Meißner - hos zum dortigen M a i e n f e st.

Etwa 500 waren anwesend , um dem Gedanken der Geselligkeit und

der Gemeinschaft neue Triebkraft zu geben . Bei Gesang , Volks -

tänzen und Kindertänzen zeigte sich lustiges Maientreiben des

Naturfreunde - Iungvolks . Genosse Arthur Löwen st ein wies in

kurzen Worten auf die Bedeutung dieser seit 13 Jahren geübten
traditionellen Feier der Naturfreunde hin . Munteres Jugend -
treiben bis zum späten Abend beschloß auf der großen Spielwiese
in Meißner - hos den Tag , während andere Gruppen noch schöne

Wanderungen ins Haoelgebiet vornahmen .

5. kreis , Friedrichehain . Zlchlunq . Sportlsri Mittwoch . 1. Juni .

7� Uhr , bei Busch . Tilsiter Straße 27. Zusammenkunft der SPD . -

Sportler . Mitgliedsbuch der SPD . legitimiert .

Gautressen der Naturfreunde . Die Gaue Brandenburg und

Nordmark des Touristenvereins „ Die Naturfreund e" ,

Zentrale Wien , rufen ihre Mitglieder zu einem gemeinsamen Tressen
beider Gaue auf , das an den Pfingstfeiertagen am Ru -

d o w e r See bei Lenzen a. d. Elbe in der Westprignitz statt¬

findet . Trotz der wirtschaftlichen Verhältnisse und trotz der Ver -

fügung der Reichsbahn , wonach bei Gesellschaftsfahrten die Fahr -

Preisermäßigung von 25 Proz . zu Pfingsten in Fortfall kommt ,

wird es sich ein großer Teil der Naturfreunde nicht nehmen lassen ,

nach Lenzen zu fahren . _

Die Turner auf dem kreisfest .
Reben

lonkurrenzen
für Frauen , ,- - - - - - -— - - - - - -. . _ .
turnen statt . Die A l t e r » t u r n e r zeigen ihr Können in einem Elch «.
kämpf , der aus je zwei Kiirilbungen am Neck und Barren , einer Pferdstbung
und einer Massenllbung besteht . Neben diesem Serätewettkampf ist auch noch
ein gemischter Ceckiolampf ausgeschrieben . Vorgesehen sind zmei Altersnufen :
35 bis 45, und Uder 45 Jahre . Der Eerätcmetilampf ,ur F r a u e n besteht
aus je einer Pflichtübung am Reck. Barren , einer Freiübung aus den Maffen .
Übungen und einer Kürübung an den drei Hauptgeräten . Aukerdem ist ein
zemifchter Ecchskampi ausgefmrieben . Die T u r u e r j u g e n d bestreitet eben-

� . . . . .. ' Der Meldeschluß für Wettkämpfer Jl . —
an den Kreisturnivart M.

u»i )
e i -. alls den Derätewettkampf

ist einzuhalten . Alle Meldungen gehen
linger , Cchöneberg , Cbersstr . 59. .

Festziig « zum Kreisfeft : 1. ?ug : Sammelpunkt Knie . Marsch durch die
March- , Franklin . . Tohkowsky - , Rathenower . Perleberger unb Lehrter Straße ,
8. und 4. Bezirk ohne Fichte und FTGB , ( Mufik Spandau und Brandenburg ) , —
2. Zug: Sammelstart e ch i l l e r p a r k, Marsch durch Müller - , Gericht . .
Reinickendarfer , Fenn . , Perleberger . Lehrter Strafte . 2. Bezirk mit Nord -
abteilungen von Fichte und FTGB . ( Mufik Pankow ) . — 3. Zug: Sammelftart
Greisswalder Straße , am Königstor . Marsch durch Prenzlauer
Berg , Lothringer , Clsaffer , Chanffee - , Invaliden , und Lehrter Strafte . 1. Bezirk
mst Lichtenberg und Strausberger Grvvpe , Fichte und FTGB, , Ostabteilungen
( Musik Fichte und Svarta ) . — 4. Zug: Sammelpunkt A n n e n st r a ß e .
Spitze Alte Jakob st raße , Marsch durch die Roß- , Breite Straße .
SSiloßvlatz , Lustgarten . Burg . , Oranienburger , Hessische, Invaliden - und Lehrter
Straße . 1. Bezirk mit Neukölln , Gruppe Görlitzer Bahn , Fichte und FTGB, ,
Slldabteilungcn ( Musik Neukölln ) .

Sporkveromstaitungen der nächstes Zeit .
Das Arbeiter - Sportkartcll , Bezirk Tiergarten , bringt vom 19. bis

24. Juni eine Werbewoche für da » am 25,28 , Juni im Poststadion statt »
findende 13. Ärois - Turn . und Sportfest zur Durchillhrung , Als Eröffnung
der- Wcrbewoche findet am Sonntag , 19. Juni , varmittags , da » Etraßenlaufen
und - gehen „ Quer durch Moabit " mit Start und Ziel am Aaniniu ».
platz ( Bremer , Ecke Turmftraße ) statt . Meldungen sind bis 10. Juni an Wilh .
Schuler , NW, 21, Alt . Moabit 93, zu richten .

Der Arbeiter - Turn - unb Sportverein Weißenfee veranstaltet am
Sonntag , 19, Juni , im Rahmen der Arbeiter - Kartell - Spart - Werbewoche ( vom
18, bis 25, Inns ) ein W e r b e . S p o r t f e st mit vorangehendem Festumzug , —
der um 12 Uhr im Eportlerdrcß durch den Ort geht . Ab 3 Uhr im Stadion
Weißenfe « folgt dann ein sportliches Programm . ».

Ausschreibung zum Sportfest der Freien Turnerfchaft Z e h d e »
nick 05 am 12. Juni . Material und Meldungen an Hermann Arndt ,
Zehdenick ( Siedlung 7). Meldeschluß 1. Juni .

Die Dezirlsfutzballineislerschasten entschieden .
Was man in eingeweihten Kreisen wähl für möglich hielt , aber trotzdem

nicht zugeben wollte , trat ein. Adler 08 vermochte nicht seinen Gegner
Pankow 08 zu schlagen ; unentschieden endete der Kampf der beiden führenden
Mannschaften im Norden , slachdem Adler den ersten Treffer errang , hoste
Pankow kurz vor der Pause aus . Adler » Torwart konnte auch nicht ver .
hindern , daß die gegnerische Stürmerreihe nach dem Wechsel noch ein zweite »
Tor schoß. Doch bann griffen die Rothafen mit aller Macht an, ohne jedoch
mehr äl » nur den Ausgleicht zu erzielen . Adler war im Durchfchinitt die
deffere Manm' chatt , dock, vermochte sich der Sturm wegen feiner Ueberkombina -
tion nicht durchzusetzen . Pankow 08 verteidigte da » Tor mit allen Kräften .
Kannte man doch zeitweise vor lauter Beinen nichts mehr sehen . Die drei
Stürmer , die vorn blieben , fetzten der Adler . Hintermannschaft tüchtig zu.
Das zweite Spiel um die Meisterwürde verlief ebenfalls unentschieden 2 : 2,
B! » zur Pause konnten die Hennigsdorser mit 1 : 0 in Führung bleiben . Dann
holten die Spandauer auf . — Im Osten fiel die Entscheidung durch den
glatten 4 : l - Sieg der Eparta - Mannschaft über Brandenburg 02. Branden .
inirg - trat mit vier Mann Ersatz an. Dadurch wor das Spiel eigentlich schon
entschieden . Sparta kam so billig , aber doch auch verdient zum Meistertitel . - -
Die erwartete Klärung im Südwesten wurde zur Entscheidung . Neukölln ,
der Besieger Luckenwaides , konnte auch feinen diesmaligen Gegner Branden .
bürg a- o. H, mit 3 : 0 aus dem Nennen werfen . Damit dürften die Neu »
köllner auch die Meisterschaft im Südwesten haben . Der letzte Gegner , Stern ,
wird wohl konm imstande (ein, den Turnern »och gefährlich ju werden . Trotz .
dem hatten die Luckenwalder zu kämpfen , um gegen Marienfelde mit l : 0
siegreich zu bleiben . — Weitere Resultate : Tasdorf gegen Stralau
0 : 10. Lichtenberg III gegen Treptower Ballspiel - Club 2 : 2. Eiche - Becskow
gegen Askania 3: 3. Minerva gegen Eiemensstadt 4: 1 . Adler 12 gegen
Tegel 24 4 : 1. Tasmania gegen Friedrichshagen 3 : 1. Senzig gegen Berein
für Bewegungsspiele 3 : 4, Weißensee gegen Charlott - nb- irg 4 : 3. Rüstig .
Borwärt » Alte Herren gegen die erste Männermannschaft 8 : 6. Union gegen
Fichtc - Nord 0 : 3. Wacker 20 gegen Vorwärts 20 8 : 1. Frisch , Auf gegen
Berlin XU 11 : 0. Wilmersdorf gegen Lankwitz 4 : 2.

Serienfpiel « der Arbeiter . Tennisvereioigung . 28. und 29. Mai ; Weste « l
gegen Lichtenderg im Lichtenberger Stadion von 4 —8 Uhr. Schiedsrichter stellt
Neukölln , Westen II oege « Friedricki - hoin I im ssriedrichshain von 3 —8 Uhr.
Schiedsrichter stellt Lichtenberg . Weißenfee gegen Neukölln in Weißensee , Plätze
am Faulen See , ro » 4 —8 Uhr. Schiedsrichter stellt Friedrichshain . — 11. und
12. Juni ; Reukölln gegen Lichtenberg im Lichtenberger Stadion von 4 —8 Uhr.
Schiedsrichter stellt Friedrichshain . — 18. und 18. Juni : Westen I gegen
Westen II, Tennisplätze Kaiferallee 59—60, von 6 —8 Uhr. Schiedsrichter stellt
Lichtenberg . — 17. und 18. Juni : Licktenbcrg gegen Frledrichshoi « I im Lichte ».
berger Stadion von 4—8 Uhr. Schiedsrichter stellt Westen . Weißensee gegen
Friedrichshain II in Weißensee von 4 —8 Uhr. Schiedsrichter stellt Westen .

Arbeiter - Tennisvereinlgung , Abt . Weißensee . Die Spieltag « im Stadion
am Faulen See «Weißensee . Bufchallee ) liegen wie folgt fest: Sonntag » von
8 —ll Uhr vormittags und 2 —8 Uhr abends , Dienstags von 8 —10 Uhr vor .
mittags . Mittwoch « von 5— 8 Uhr abend », Freitags von 8 —10 Uhr vormittags .
Sonnabend » von 4—8 Uhr abends . Gaste und Freunde des Arbeiter - Tenni »
willkommen . Aufnahmen können in den Spielstunden erfolgen .

Altersturner und . fportlcr 1. Kreis ! Nächste Zusammenkunft Sonnabend .
2. Juli , ad 18 Uhr im Sommerbad der Freien Schwimmer Reukölln - Br' tz .
Sieversufer . Eintritt frei . Ausweis Bundcsbuch . Straßenbahnen 15, 47, 147
bis Britz , Iahnstraße .

Berliner Sck wiinm - Union 1813. Der Berein veranstaltet während der
Sommermonate IN seinem Bad in Oberspree nachstehende Schw�mmlehrkurte :
Bam 1. Juni bis 15. Juli , vom 16. Juli bis 31. August , vom 1. September
bis 15. Oktober . (Letzterer wird ab 16. September in der Badeanstalt Schillinas .
brllcke fortaesetzt . ) Die Uebungsstunden finden Mittwoch « von 6 —9 Uhr obendo
und Sonntags von >411 —12 Uhr vormittag » statt . Die Gebühr hierfür de-
träot für Personen über 13 Iabre 4 M. . für Jugendlich « von 14 —17 Jahre
2 M. , für Kinder 1 M. Anmeldungen werden täglich im Sommerbad Ober .
svre « (direkt neb ' n Freibad AMerebof ) entgeaengenommen . Fabro - rbindung :
Stadtbahn bi , Bhf. Obersprce , Straßenbahn Linie 91 ebenfall - bi » Bhf. Ober -
spre « ( Endstatlan ) .

Tonristevoerel « „Die S»atnrfre «- de*. Lichtbildervortrag Dienstaa . 31 Ma- .
>420 Uhr , in der Staatlichen Stelle kür Raturfchntz . Schöncberg . Grunewald -
straße 6—7. Thema : „Naturschutz der Tier - und Pflanzenwelt . " Referent
Dr. «las ». Eintritt 30 Pf .
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preußisthe Elektro - Konzentration .
Einheitliche staatliche Elektrizitäts - Gesellschaft . — Eine wichtige Etappe .
Die preußische Regierung hat soeben dem Staatsrat einen

bedeutsamen Gesetzentwurf zugehen lassen : „ Die Zusammen -
fassung der e le ktr ow ir tschaftl i ch en Unter -
nehmungen und Beteiligungen des Staates in
einer einheitlichen Aktien - Gesellschaft / Die
Grundlage der neuen Gesellschaft sind drei zu 100 Prozent im Besitze
Preußens befindliche Unternehmungen , nämlich die Großtraft -
wert Hannooer A. - G. in Hannover , die Preußische
Kraftwerke „ Oberweser A. - G. und die Gewerkschaft
Großkraftwerk Main - Weser , letztere beide m Kassel .
Diese drei bisher getrennten Unternehmungen sollen auf dem Wege
der Fusion zu einer Einheit verschmolzen werden . Gleichzeitig
sollen auf die neue Gesellschaft alleBeteiligungendes Staates
an elettrowirtschastiichen Unternehmungen übertragen werden .
Das gesamte Kapital der Einheitsgesellschaft wird von dem Staate
übernommen . Das Aktienkapital soll in einer solchen Höhe bemessen
werden , daß es erstens dem Wert der Unternehmungen und Be -

teiligungen entspricht , die der neuen Gesellschaft übergeben werden .

Zweiten » sollen gewisse Baudarlehen durch Aktien der neuen Gesell »
schast abgetöst werden . Es handelt sich hier um Darlehen , die der
Staat bisher denjenigen Elektrizitätsunternehmungen gewährte , von
denen er das ganze oder « inen Teil des Kapitals besitzt . Di « Höhe
des Aktienkapital » wird auf etwa 80 Millionen Mark be -

rechnet . Eine Veräußerung von Aktien der Gesamtunternehmung
soll an die Zustimmung des Landtage » oder eines Ausschusses von

ihm gebunden sein .

Die Begründung des Gesehenlwurfs .

Dem Gesetzentwurf , der selbst nur wenig « Paragraphen enthält ,
ist eine ausftihrliche Begründung beigegeben . Danach werden
staatspolitische , betriebliche und finanzwirtschaftliche Gründe für die

Aenderung der gegenwärtigen Organisation angeführt . Die st a a t s-
politischen Gründe liegen in der Notwendigkeit , die all -
gemeine Staatsverwaltung von den wirtschaftlichen , d. h. den
fiskalischen Interessen des Staates zu trennen , damit das Vertrauen
in die Objektivität der Regierungsmaßnohmen auf dem Elektrizitäts -
gebiet « nicht Schaden leidet . Die betrieblichen Gründe
liegen in dem Bestreben , die staolliche Stromversorgung durch größere
Gcschlosienheit und Einheitlichkeit auf einen höheren Stand der Wirt -

schaftlichkeit zu bringen . Es soll eine betriebstechnisch «
Vereinigung der Unternehmungen herbeigeführt werden , die es
gestattet , die vorhandenen Kraftwerk « und Leitungen besser zu be -

wirtschaften , indem die Reserveanlogen eingeschränkt und die

Belastungskurven zusammengelegt werden . Letzteres hätte den Vor -
teil , die zeitliche Verschiedenheit in dem Austreten der Leistungsspitzen
der bisher getrennten Werke ausnutzen zu können . Der Gesetzentwurf
ist in diesem Punkte die Folge eines Landtagsbeschlusses
vom 9. November vorigen Jahres , der oerlangt , „ daß die Gesamtheit
der staatseigenen Elektrizitätsunternehmungen auch betriebstechnisch
zu einer Einheit unter wirtschaftlich organisierter Führung zusammen -
gefaßt avirt/ . In finanzieller Beziehung wird darauf hin -
gewiesen , daß die Kreditwürdigkeit der staatlichen Unternehmungen ,
solang « sie getrennt sind , geringer ist , als die einer Gesamtunte »
nehmung , die die ganze Kapitals ubstanz in sich vereinigt .

fjauplmasie der preuhischen Elektrointeresien .

Der Begründung sind statistische Uebersichten beige -
geben . Danach besteht die Hauptmaste der staallichen Elektrizitäts -
interesten au » folgenden Unternehmungen :

»erfllgdor « 3al ) t ««njnia . »«lellfch . » Bon d.
Maschinen - ». 1. 4. 26—31. Roplt . in fchoft « qd sind
leittung in 3. 27 in Mill . - Millionen in Händen de«

NilowaN jtitowaltstd . Mark Staate » Proz .
t ? roßkraftwerkHannoverA . - <S. 42 3S0 78,0 6,0 100
Prcutz . Krastwcrt « Oberweier

A. - iS . einschl . Kewertschaft
Groglraltwerk Main - Wescr 73 040 169. 0 18,0 100

Norddeutsche Kraftwelle A. - G. 70 428 120,0 8. 6 74,9
SOl 12,5 55,2
VA 10 982Braunkohlen - Industrie A. - G.

. Zulunst�
83 800 123,0

Sa . IZ. 0

Zusammen 239 315 490,0

Die Unternehmungen versorgen zusammen ein Gebiet von
50 Svv Ouodrattilometern mit 5,35 Millionen

Einwohnern . Sie sind damit , zwar nicht an Maschinenleistung
und an Stromerzeugung , wohl aber der Fläch « und der Bevölkerung » -
zahl nach das größte Elektrizitätsunternehmen
Deutschlands . Außerdem ist der Staat noch an zehn
weiteren Elektrizitätsunternehmungen mit

Kapital beteiligt . Die wichtigsten hiervon sind : Das

Rheinifch - Westfälifche Elektrizitätswert , die Vereinigt « Elektrizität »-
werke Westfalen G. m. b. H. , die Ueberlandwerke und Straßenbahnen
Hannover A. - G. , die Ueberlandwerk Oberschlesien A. - G. und die

Ostpreußenwerk A. - G. Die Summe dieser Beteiligungen
beträgt nominell 32,45 Millionen Mark .

Der Schritt zur Grosztoirischafi .

Soweik der Gesetzentwurf und seine offizielle Begründung .

Elektrizitätsmirtschaftlich ist dazu von unserem Standpunkte aus das

Folgende zu sogen : Der Gedanke , die bisher zersplitterten Betriebe

in einer Einheit zusammenzusasten , ist technisch und wirtschaftlich

durchaus richtig . Elektrizitätswerke sind ausgesprochen «

Massenbetriebe . Die Erzeugungskosten je Kilowattstunde sind im all -

gemeinen um so niedriger , je größer der Umfang der Stromerzeugung

ist . Hannover und Main - Weser nennen sich zwar Großtrostwerke .

sie sind aber ihrer Maschinenieistung und ihrer Stromerzeugung nach
nur mittlere Betriebe . Die oben mit rund 240 000 Kilowatt ange -
geben « Maschinenleistun « der staatlichen Elektrizitäiswerk « erreicht

zusammengenommen nur die Größe des neuen Berliner Groß -
kraftwerkes Klingenberg , dessen installierte Maschinen -
leistung ebenfalls 240 000 Kilowatt beträgt . Sluch die Stromabgab «
der staatlichen Elektrizitätswerke mit zusammen 490 Millionen
Kilowattstunden bleibt erheblich zurück hinter der der Reichs -
Elektrowerke , des Rheimsch - Westfälischen Elektrizitätswerkes und der
Berliner Städtischen Elektrizitätswerke . Die beiden erstgenannten
Unternehmungen geben jedes jährlich mehr als eine Milliarde
Kilowattstunden nutzbar ab , während die entsprechende Zahl für
Berlin 717 Millionen Kilowattstunden beträgt . Es ist der erste
Schritt vom Klein - und Mittelbetrieb zur Großwirtschaft , der
mit der Fusionierung der staatlichen Elektrizitätsunternehmungen
getan wird .

Jleae Aufgaben — keine vorschuhlorbeeren .
Die neue Einheitsgesellschaft hat ein « Fülle von Arbeit vor sich.

Welche » Kapitel de » Elektrizitätswesens man auch betrachten möge ,
sei es die Erzeugung und Verteilung der Energie , sei es die
Ausgestaltung der S t r o m t a r i f e , sei es die Anwendung der
Elektrizität für die verschiedenen gewerblichen und landwirffchast -
lichen Zwecke , überall eröffnet sich den preußischen Elektrizitäts -
Unternehmungen ein weite » Feld der Betätigung . Der oben mit
50 500 Ouadratkilometer und 5,35 Millionen Einwohnern gekenn¬
zeichnete Versorgungsbereich ist , abgesehen von dem Bezirk « der
Braunkohlenindustrie A. - G. „ Zukunft * , ein überwiegend landwirt¬
schaftliches , d. h. konsumschwaches Gebiet . Die Elektrifizierung
der Landwirtschaft , die dadurch bewirkt « verbesterung der
ökonomischen Lage dieses Wirtschaftszweiges , ist auch von unserem
Standpunkte aus eine wichtige Aufgabe des staatlichen Elektrizitäts -
wesens .

Es ist nicht unsere Art , Vorschußlorbeeren zu erteilen .
Di « neue Gesellschaft wirb erst zeigen müsten , wa » sie kann . Ihre
Aufgab « tst es , die Bevölkerung in ihrem Bereiche besser und

billiger als bisher mit Elektrizität zu beliefern .
Wieweit sie diese Aufgabe zu bewältigen vermag , wird zu einem

großen Teil abhängen von der Sachkenntnis und der Tatkraft der -

jenigen Männer , die in ihren Vorstand und in ihren Auf -
f i ch t s r a t berufen werden . Wir begrüßen jedenfalls ein « Orgoni -
sotion , die geschaffen wird zu dem Zwecke , das staatliche Elektrizitäts -
wesen auf eine höher « Stuf « der Wirtschaftlichkeit zu heben .

Zdr . - Jng . W. Majerczit .
•

Die Bilanz des Großkraftwerkes Hannover A. . G„ einer der
Kerngesellschaften des neuen preußischen Elektrotrusts , läßt für 1925
ein « günstig « Entwicklung erkennen Der Stromabsatz ist von
73,73 Millionen Kilowattstunden auf 85,51 , also um 18 Proz . , ge -
stiegen . Die Betriebs - und sonftigev Einnahmen sind von 4,22 auf
5,03 Millionen Mark erhöht . Nach Unkosten im Betrag « von
3,09 Millionen und Sonderabschreibungen von 1,52 Millionen wird
eine Dividend « von 4 Proz . ( im Vorjahre 3 Proz . ) auf das Kapital
von 5 Millionen Mark verteilt .

Technik unö Wirtschaft .
Ueberwiudung der Materie . — Der « eue Angenieurtyp .

Mannheim . 30. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf der 65. Haupt -
Versammlung des Vereins deutscher Ingenieure , die im Museumssaal
des Mannheimer Rosengarten stattfand , warnte der Vorsitzende
Direktor Dr . Wendt - Essen vor einem unüberlegten Ergreifen des
Studiums der Technik . Er wies auf die Tatsache hin , daß heute schon
auf ein « offene Stelle 27 arbeitslose Bewerber
kommen . Trotzdem seien die Technischen Hochschulen Deutschlands in

diesem Jahre wieder mit 29 000 Studierenden überfüllt . Zu be -

kämpfen sei die Tendenz der heuttgen Wirtschaft , technische Dinge
allzusehr vom rein finanziellen Gesichtspunkt aus zu behandeln .

Einig « oerdiente Mitglieder des Vereins wurden zu Ehrenmit -
gliedern ernannt , und zwar Kommerzienrat Dr . Hermann R ö ch -
l i n g aus dem Saargebiet in Würdigung seiner Verdienste um tech -
nische Neuerungen und als Vorkämpfer de « Deutschtum » sowie d«r

87jShrige österreichische Professor Dr . Exner , der Leiter des öfter -
reichischen technischen Versuchswesens . Die höchste Auszeichnung des
Verbandes erhielt dann Profesior Junkers in Form der Grashof .
Gedenkmünz « für sein « Forschungsarbeiten und die Schaffung des

ganzmetallischen Verkehrsflugzeuges . Profesior Junkers sprach in

seiner Ehrung dankend den Satz aus , man könne auf dem Gebiete
des Flugwesens der Welt zeigen , daß die Interessen des Vaterlandes

nicht nur mit Kanonen gewahrt werden könnten .
Dann hiell Professor Heidebroek - Darmstadt das Hauptreferat

der Tagung , und zwar über das Verhältnis der Technik zur
Wirtschaft bei besonderer Berücksichtigung der heutigen Wirt -

schaftsweise , die in erster Linie an die Fabrikation und den Gewinn
denk «. Das heutig « Aktienrecht setze den Zufall an die Stelle der

organischen Entwicklung . Es herrsch « bei der heuttgen Wirtschaft
die Tendenz vor , den Einfluß des Ingenieur » zurückzudrängen zu -
gunsten rein wirtschaftlicher Erwägungen . Es sei ein Zeichen des

Niederganges , wenn man glaube , durch Nurfabrizieren auf
di « Dauer zu wirtschaftlichen Erfolgen zu kommen . Die Technik sei
nicht die Totengräberin der Kultur de » Abendlandes , sondern ein

Wertzeug zur Beherrschung der Materie durch den

Geist . Es könne sein , daß der kommende Ingenieur anders aussehen
müsse , als der heutige , weil er mit anderen Formen des Wirtschafts -
lebens rechnen müsie . Er würde aber in der kollektiven Arbeitsweise
die vermehrte Abhängigkeit durch eine vergrößerte Re -

sonnanz seiner Leistungen ausgleichen können . Jedenfalls

aber werde inimer die technische Leistung die Grundlage der Wirt -

schast abgeben .
Im Anschluß an diesen , mit lebhaftem Beifall entgegengenomme¬

nen Vortrag , der den Höhepunkt der Sonntagtagung darstellte , sprach
dann Ministerialrat Dr . Kruckow - Berlin über die neuzeitliche tech¬

nische Entwicklung der Reichspost , wobei er die vermehrte Anwen -

dung technischer Hilfsmittel in allen Betriebszweigen der deutschen
Reichspost hervorhob und grundlegende Aenderungen auch in der

Telegraphie und Funkerei voraussagte .

Steigender Metallverbrauch in Deutschland
Bei finkenden Preisen .

Der Metalloerbrauch Deutschlands hat sich im ersten Viertel -
jähr 1927 gegenüber dem Jahre 1926 wesentlich gesteigert .
Deuffchland führte z. B. in den ersten drei Monaten dieses Jahres
rund 48 000 Tonnen Kupfer . 27 400 Tonnen Blei und 29 400 Tonnen

Zink ein . In derselben Zeit des vergangenen Jahres betrug die

Einfuhr dagegen nur rund 27 400 Tonnen Kupfer , 17 000 Tonnen
Blei und 13 000 Tonnen Zink . Das Gegenteil ist in
Amerika der Fall , Nach Schätzungen der Industrie hat sich der
Metallverbrauch der Vereinigten Staaten in den ersten Monaten

dieses Jahres bei Kupfer um 5 Proz . , bei Blei um 10 Proz . und bei

Zink um 8 Proz . verschlechtert . Da aber andererseits die

mehrfach angekündigten Produktionseinschränkungen nicht oder , wie
bei Kupfer , unzureichend vorgenommen wurden , so wuchsen die Vor -
rät «, was ein erhebliches Ueberonqebot an allen Märkten zur Folge
hatte . Di « Steigerung des deutschen und europäischen Verbrauchs
hatte so in der letzten Zeit auf die Preisentwicklung fast keinen

Einfluß mehr .
Wichtig fft für die Preisentwicklung die Gegenüberstellung der

Erzeugungsziffern der Welt für die ersten drei Monate des Jahres
1925 und des Jahres 1927 . Für 1927 bettägt die erste Viertel -

jahreserzeugung bei Kupfer 390 000 Tonnen , bei Blei 385 000

Tonnen , bei Zink 335 000 Tonnen Im vergangenen Jahr wurden

innerhalb derselben Zeit jedoch nur 350 000 Tonnen Kupfer , 357 000
Tonnen Blei und 315 000 Tonnen Zink hergestellt . Zudem war im

vergangenen Jahr bei geringerer Erzeugung der Verbrauch der

Vereinigten Staaten sehr viel größer . So ist die Preissenkung für
Metalle ( mit Ausnahme von Zinn ) in der Hauptsache eine Folge der

Uebererzeugung und des geringeren Bedarfs der amerikanischen
Industtie . Die Preisbewegung selbst zeigt folgendes Bild :

j - 100 KU- 30. Mir , 1927 5. Mai 1927 23. Mai 1927 27. Mal 1927

Elektrolytkupfer 128, — M. 125,25 M. 123,25 M. 122 — M.
Blei . . . . 55, — . 52 — . 50,25 .. 48,50 „
Zink . . . . 60, — . 59, — . 58 . 50 „ 57, — „
Zinn . . . . 630, - . 615, — . 605, - . 604, - „

Die größten Verluste hat Dlei aufzuweisen . Hier machen sich
wahrscheinlich die Drosielung der Börsenkredite und die Kursverluste
an der Effektenbörse am meisten bemerkbar , da der deutsch « Metall -

terminhandel für die internationalen Börsen von großer Be -

deutung ist .
Eine neue und wichtige Erscheinung in der Halbmetallindustrie

ist die jetzt erfolgte Gründung eines Gesamtausschusses zur Wahrung
der Interessen der deutschen Mctallwirtschast . Der Zweck der

Gründung , dessen Vorstand von den Reichsaluminiumwcrkcn , dem

Mansfeld - und dem AEG . - Konzern gestellt wird ( daneben ist die

Berg - Selve - Heckmann - A. - G. , die Metallbank , Giesches Werke und
der Eiemens - Konzern vertreten ) , ist die wirtschaftspolitische und

technisch wisienschastliche Jnteressenwahrung der Industrie . Der

große Ring der wirtschaftspolitischen Intcressentenvcrbonde wird
damit an einer sehr wichtigen Stelle getroffen . Beachtlich ist , daß
der Handel und die verarbeitende Industrie , abgesehen von Elek -

ttizitötskonzernen , nicht vertteten sind . Da die Absichten des Aus -

schusies noch nicht klar sind , wird die Oeffentlichkeit die Neugründung
mit einiger Aufmerksamkeit verfolgen dürfen .

Planwirtschaft im Privatbetrieb .
Jtad ) einem Haushaltsplan für Disposition und Kontrolle .

In der Gesellschaft für Organisation erörterte der
bekannte Organisationspraktiker Dr . Otto K i e n z l « die Haus¬
haltsführung in amerikanischen Betrieben , zeigte , in welcher Form
die „ Budgetterung * auch in unseren , wesentlich anders gearteten
Betrieben vorgenommen werden kann . Voraussetzung für plan -
mäßige Bettiebsführung ist die Kenntnis des Warenabsatzes für die

angenommen « Zeit . Es Handell sich also bei der Budgetierung im

privaten Bettieb um den Versuch , die Frage einer Bedarfs -
deckungswirtschaft von der Seite des privaten Betriebes
aus zu lösen .

Bei uns ist der Betrieb , da das sogenannte Fabrikationspro -
gramm etwas wesentlich anderes ist als der 5) aushaltsplan , durchweg
auf den tatsächlich vorliegenden Auftragseingang
eingestellt . In Amerika dürste das wohl auch noch die Regel
sein . Eine solche Methode zu fabrizieren , verschärft selbstverständlich
die Konjunkturschwankungen . Lausen Aufträge ruckweise und
in großem Umfang mit kurzfristigen Lieferterminen ein . wie das

gewöhnlich der Fall ist , dann führen sie zu einer ungewöhnlichen
Anspannung der Betriebe . Die Folge in der R o h st o s f industrie
ist dann einerseits Ueberarbeit , andererseits eine - empfindliche Preis -
steigerung , vermehrte Nachfrage nach Kredit und teueres Leihgeld .
Soweit der Arbeitnehmer in Frage kommt , beginnt der Raub -
bau an Material und Menschen . In der Fertigwaren industrie
selbst täuscht diese Unplanmäßigkeit den bekannten Mangel an Fach -
arbeitern vor , wie das gegenwärtig in der Textilindustrie wieder
einmal der Fall ist . Es beginnt dann die Anlernung von Arbeits -
kräften größten Stils , obwohl man weiß , daß sie nur zur Zeit der
Hochkonjunktur Unterkommen finden . Darüber hinaus geht eine
Züchtung von Lehrlingen weit über den Bedarf vor stch. Ist es
dem Betrieb dagegen möglich , den Absatz in der Hauptsaison auch
nur annähernd se st zulegen , dann wird er In die Lage oersetzt ,
die ungefähr feststehenden Einnahmen des Betriebes an ganz be -
stimmten Terminen zum Ausgangspunkt eines Haushaltsplans zu
machen , nach dem sich dann die Materialbeschaffung , Einstellung ,
Anlernung und Ausbildung von Arveitskräften richten kann . Um-
gekehrt gibt ein solches Budget nicht nur die Möglichkeft für die
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Disposttion , sondern auch für die erforderliche Kontrolle hinsichtlich
Absatz und Erzeugung in den einzelnen Abteilungen .

Wenn der amerikanische Unternehmer die Erfordernisse
einer Bedarfsdeckungsmirtschast besser begriffen hat als der deutsche
Unternehmer , so liegt das eben daran , daß der Kapitalist in den

Vereinigten Staaten " von Nordamerika im allgemeinen für seinen
Prioatben - b volkswirtschaftlicher denkt als sein deutscher Kollege .
In diesem Sinne ist auch der von Dr . Kienzle in erster Linie ver -

langte bessere Ausbau der deutschen Konjunktur -
forsch ung für den praktischen Fall , die eine Abschätzung des

möglichen Warenabsatzes erleichtern soll , doch nur formale Bs -

dingung für die Budgetierung . chauplsache ist und bleibt , daß die

Kaufkraft der Bevölkerung stabil gehalten und nicht
durch ewige Experimente gedrosselt wird , wie wir das in den letzten
Jahren in Deutschland erlebt haben .

Aus dem Verbandstaq ostdeutscher Konsumvereine in Potsdam ,
zu dem 72 Genossenschaften Delegierte entsandt halten , darunter
auch viel « Frauen , wurde vom Verbandssckretär Hildebrandt auch
zur Frage der Konsumfinanzierung Stellung ge
nommcn . Er forderte die Vertreter aus , in ihrem Wirkungskreise
die Borgwirtschast zu bekämpfen und an dem Grundsatz der Bar -
zahlung festzuhalten . Erfreulich ist die Feststellung , daß die Mit
arbeit der Frauen in der Verwaltung , in den Vertreter -
oersamlungen und Kommissionen ständig wächst . Am zweiten
Verbandstage folgten Vorträge des Genoffen Paul Lange über
die Konsumgenossenschaften im D i e n st d e r V o l k s e r z i e h u n g,
wobei mit Nachdruck aus die Notwendigkeit der Eigenproduktion
hingewiesen wurde und ein Vortrag des Genossen K a s ch vom
Zentrnlverband deutscher Konsumvereine über die konsumgenoffen -
schaftliche Spartätigkeit . Bon besonderer Bedeutung für die Arbeit
des Verbandes ist die Anstellung eines Vertcilünas stellen .
kontrolleurs . dem die Aufgabe zugewiesen ist , die Ver -
nmltungen in der Durchführung und Ausgestaltung der Geschäfts -
kontrolle im Hauptamt zu unterstützen .

Eine weißblauc Trustgründung . In Bayern ist die Gründung
der „ Vereinigten bayerischen Teleohonwerke A. - G. "
erfolgt , an der die Nürnberger Siemens - Schuckert - Firmen , die
C. Lorenz A. - G. Berlin , die Reiniger , Gebbert u. Schall A. - G. Er -
langen und die Siemens u. Halske A. - G. Verlin beteiligt sind . Die
bayerischen Betriebe dieser Firmen werden zusammengefaßt , soweit
es sich um Werke der T e l e p h o n i n d u st r i e handelt . Jnter -
effant ist die Begründung . Der Zusammenschluß wird als neuerlich «
Folge der nicht mehr aufzuhaltenden Rationalisterungsbestrebungen
bezeichnet , aber mit dem Zweck, die Industrie auch in
Bayern zu heben . Dabei Hot die Abteilung München
des Rcichspostmiiiisteriums die Forderung gestellt und sie auch be -
willigt erhalten , die neue Gesellschaft durch erhebliche Ueberweisung
von Auftrügen der norddeutschen Muttergesellschaften �u fördern .
Nach seinen Liebesgaben aus dem Finanzausgleich schenit Bayern
jetzt die Zeit für gekommen zu erachten , auch Liebesgaben für
seine Industrie zu fordern . Ob der Freistaat Bayern , der sa
sehr ans seine „ Souveränität " bedacht ist , damit schon den immer
lebendiger werdenden Diskussionen üher die L e r e i n h e i t -
lichung des Reiches vorbauen will ?

Die erste Dividende bei der Th . Goldschmldl A. - G. Esten . Die
Theodor Goldschmidt A. - G. in Esse » , ein führendes
Unternehmen in der Zinnhütte und chemischen Industrie , hat nach
dem eigenen Vorstandsbericht ein sehr gutes Geschäftsjahr hinter
sich und kann nach zwei Iahren Dividendenlosigkeik die D i v I d e n -

denzahlung wieder aufnehmen . Auf ein Aktienkapital von
29,3 Millionen kommen 5 Proz . zur Verteilung . Die Rationali -

sierung der Betriebe Hai K o st e n s e n k u n g e n und L c i st u n g s -

stetgerungen zur Folge gehabt . In der Bilanz wird trotz
eines von 2. 3 auf 2,0 Millionen ermäßigten Rohgewinnes ein
mit 1,1 Millionen mehr als verdoppelter Reingewinn
ausgewiesen . Zur teilweisen Abtragung eines festen Kredites und

zur Finanzierung von Neubauten , die mit 1,3 Millionen verdoppelt
erscheinen , sind von den 3,8 Millionen Vorratsaktien zwei Millionen
verkauft worden . Der erheblich vergrößerte Umsatz , der die

zu Beginn des Geschäftsjahre » stark angewachsenen Vorratologer
leerte , hat die Finanzlage der Gesellschaft sehr begünstigt . Die
Schulden wurden von 3,7 auf 3,2 Millionen gesenkt , die Vorräte
von 3. 1 auf 2,0 Millionen , wogegen die Guthaben von 0,2 aus
9B Millionen Ml . , also um m e h r a l s ö 0 Proz . anwilchsen . Die

Belegschaften der Gesellschaft betragen zurzeit etwa
1 200 Mann .

Die Belebung ln der Druckereimaschlncntndustrie . Die Spezial -
industrie für Notationsmaschinen , Hoch - und Tiesdruckpreffen , der es
sonst sehr gut ging , war im vorigen Jahre auch in die Krise
b ineingezogen worden . Auch die Schnellvressenfabrik
F r a n k e n t h a l , die das vielseitigste europäische Unternehmen
dieser Art darstellt , war gezwungen , im ersten Halbjahr 1920 einen
Teil ihrer Belegschaft abzubauen nnd den Rest nur mit ver¬

kürzter Arbeitszeit zu beschästigen . Die im vergangenen Sammer
eingetretene Befferung der Wirtschaftslage hat sich auch in diesem
Geschastszweig derart ausgewirkt , daß seit dem November die Be -
triebe wieder zur B o l l a r b e i t übergehen konnten und die Beleg -
schaften ausgefüllt wurden . Außerdem haben verschiedene aus den
Markt gebrachte Neukonstruktionen guten Absatz gefunden . Do sich
der Konjunkturumschwung in der Slbschlußbilanz nicht mehr aus¬
wirken konnte , weisen die Gewinnziffern der Frankenthaler Fabrik
noch eine rückläufige Bewegung auf . Der R o h g e w i n n hat sich
von 2,7 auf 2,4 Millionen und der Reingewinn von 0,34 aus
0,24 Mill . M. ermäßigt . Für die Anlagen im Werte von 2,73 Mill .
Mark sind immerhin noch Reuanschasfungen von 0,28 Mill . M. vor¬

genommen worden . Uebcr die weiteren Geschästsaussichten sagt der
Vorstondsbericht nichts , jedoch klagt die Verwaltung sehr über die

Hemmungen , die ihr umfangreiches Exportgeschäft durch die hohen
Zollmauern im - Ausland erleidet .

internationale flebeitskonferenz .
Die Regelung der Sprachenfrage .

Genf , 30. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Imemationale

Arbeitskonferenz genehmigte am Montag den ersten Bericht der

Mandate - Prüfungskommission . Danach nehmen 43 Länder mit
145 Delegierten an der Konserenz teil , wovon die drei Arbeitgeber -
Vertreter von Norwegen , Südafnta und Brasilien kein Stimmrecht

haben , weil diese Länder keinen Arireitervertreter delegiert haben .
Weitere acht Länder , Albanien , China . Siam und fünf kleinere

zentral - und südamerikanische Staaten sind nur durch Rcgierungs -
delegierte vertreten . Beschwerden sind sechs eingegangen und

sämillch von den Arbeitern : von zwe , südafrikanischen Gewerk -

schaftsorganisationcn gegen die Nichrdelogierung eines Arbeiter -

Vertreters , vom Tichechoslowatischen Gewerkschaftsbund wegen des

Arbettervertreters Tucny , Sekretär der nationalsozialen Gewerk -

schasten , vom ungarischen Arbeitcrvertreter Peyer wegen seines
Stellvertreters Michelilsch , ferner vom Genoffen Oudegeest namens

des Internationalen Gewerk schaftsbun des , und

Allgemeine Zunktionär - Versammlung
Heuke abend 7' / » Uhr . im Lehrer -
Vereinshaus , Alexanderstrahe 42 .

Genosse Modigliani - Italien spricht über die

Gefahr "
Alle Funktionäre müssen anwesend sein . Mitgliedsbuch und

Aunktionärausweis für 1327 legitimieren . Der Vezirksvorsland .

dem schweizerischen bezw . dem belgischen Arbeitcrverireier wegen des

italienischen ( faschistischen ) , des bulgarischen und
des kubanischen Arbeitervcrrreters . Die Beschwerden sind von
der Mandats - Prüfungstommiffion noch nicht beraten .

Darauf behandelte die Jionse enz eine Reihe von kleineren

Aenderungen der Geschäftsordnung bzw . lehnte dahingehende
Anträge ab . Unter den letzteren sind zu erwähnen «in Antrag von

christlich - sozialer Seite für eine Proportionalvertretung der Gruppen
in den Kommissionen , lowie zwei italienische Antrüge be -

tressend die Beschwerdeführung durch Nichtdelegierte ( gemeint war
in erster Linie der International « Gewerkschastsbund ) und die Wahl
von Nichtdelegierten in den Vorstand der Gruppen . Die Konferenz
pslichietc ohne Diskussion der Auffassung des Derwaltungsrates bei ,
daß die drei Gruppen der Konferenz für die Bezeichnung ihrer
Vertreter in die Kommisston natürlich vollständig unab -

h a n g i g bleiben sollen , und daß sie die Sekretäre ihrer Vorstände
auch ' als Delegierte wählen können .

In bei folgenden Beratung der bekannten Zweisprachcn -
Anträge gab es keine eigentliche Opposition mehr . Somit wird

künftig jede Rede , in welcher Sprache sie auch gehalten werde .
von den Uebersetzern des Internationalen Arbeitsamtes in die beiden

offiziellen Sprachen übe - lragen , sofern die amtlichen Uebersetzer die

betreisende Sprache kennen .
Der zweite Antrag über die authentische Uebersetzung

durch das International « Arbeiteamt der Konventionsiexte auch in

andere als die beiden offiziellen Sprachen , muß noch durch die

Redaktionskommission geprüft werden .

Aufammenarbeit in Genf .

Zwischen freien und christlichen Gewerkschaften .

Zwischen dem Internationalen Gewerkschastsbund und der

Christlichen Gewerkschaftsintcrnationale find nach einer Mitteilung
der Christen im Hinblick aus die Arbeiten der I n t e r -

nationalen Arbeitskon serenz Verhandlungen über be - �

stimmte Fragen angebahnt worden . Diese Zusammenarbeit ent -

spricht übrigens einer seit langem geübten Praxis .

vie Lohnpolitik öes vertehrsministers .
Rur keine Lohnerhöhung !

Duisburg , -30. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Vom Personal der

staatlichen Schleppämter Duisburg . Ruhrort und

Hannover ist eine Kündigung des Tarifvertrages
beschloffen worden . Die Arbeitnehmer verlangen vom Reichsverkehrs -
Ministerium , daß ihnen die gleicl -e Behandlung zuteil wird wie den
Staatsorbeitern , vor allem Verkürzung der Arbeitszeit und Be -
Zahlung der Ueberarbeit nach Ablauf von acht Stunden .

Bei den Arbeitnehmern der Schleppämter herrscht große E r -

bitterung über den deutschnationalen Reichs -
Verkehrs mini st er Koch , der , obwohl selbst Arbsitervertrcter ,
es fertig bringt , einen Schiedsspruch abzulehnen , der eine Erhöhung
der Löhne um 2. 30 M. für die Woche vorsah — trotzdem seit 1925
keine Lohnerhöhung für das Personal eingetreten ist . Mehr dienen
und weniger verdienen ! — das ist die schön « Maxime des Herrn
Ehrendoktors Koch für die Arbeiterschaft .

Was geschieht für Sie Saararbeiter !

Die Vefehungsgcsahr .
Im S a a r a e b i e t ist bis jetzt noch immer nichts zur Be -

ruhigung der Arbeiterschaft geschehen , in der durch den schorsen Lohn -
abbau Erbitterung und Erregung hervorgerufen wurden . Der
Streit in der weiterverarbeitenden Eisenindustrie

hält noch immer an . Die Kompromihvorschläge des deutlchenVertreiers
in der Saarregierung , an Stelle eines zehnprozentigen Lohnabbaues
nur einen solchen von 7) - Proz . für normale Tarife und 10 Proz .
für Akkordtarife einlretcn zu lasse », sind von der Arbcilnehmerschaft
abgelehnt worden . Die Streiklage ist unverändert und eine Lösung

ist nach der Auffassung deutscher Regierungsstellen deshalb schwierig ,
weil die weiterverarbeitende Industrie zurzeit nicht auf Rosen gc -
bettet ist und bereits viele Betriebe am Ende ibrer Leistungsfähigkeit

stehen . Auch die Notlage der Bcrgarbciterschaft ist noch nicht

gemildert : die Gefahr , daß es zu Erplosionen und Demonftationen
kommt , ähnlich wie bei dem Morsch der Belegschatien von „ Jägers -
freude " und „ Velsen " nach Saarbrücken , besteht nach wie vor. � Wie

lange wollen unter diesen Umständen Saarregierung und Reichs -

regierung noch mit der notwendigen Hilfsaktion warten ? Wahr -

scheinlich so lange , bis Schlimmeres passiert und die französischen
Nationalisten in Gens erklären könne » , man komme im Soargebict
ohne starke militärische Kräfte nicht aus .

Tabakarbeiterstreik in Sulgarien .
Die Polizei verhoflel die Slreikiciilung .

Sofia , 30. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) In Sana sind über

2000 Tabatarbeiter wegen Lohnstreitigkeilen und unmenschlicher
Ueberstunden in den Streik getreten . Die Bewegung dehnt sich

ständig aus und droht zu einem Gesamlausstand aller Tabakorbeüer

zu werden , deren Zahl über 12 000 betrügt . Die Polizei ver¬

haftete die Streikleitung .

Gekündigter Rahmcntarif in der Gchwerindustrie .

Essen , 30. Mai . ( Eigene Drahtberich ! . ) Der Rahmentarisvertrag
über die Arbeitsverhältnisse der Zl n g e st e l l t e n in der

rh « inisch - we st sälischen Eisen - und Stahlindustrie
ist von den Angestclltenverbänden ab 30. Mai gekündigt
worden . Di « Kündigungsfrist läuft am 31 August 1027 ab . Diese

Maßnahme war notwendig , weil die Unternehmer die freien Der -

Handlungen bis heute vermieden haben . Die Forderungen sind der

nordwestlichen Gruppe bereits im Februar mündlich vorgetragen
und im März schriftlich überreicht worden . Hauptlorderung ist eine

andere Regelung der Arbeitszeit .

französischer Eisenbahnerkongrest .
Paris , 30. JKai. ( Eigener Drahtbericht ) Die französischen

Eisenbahner der Staatsbahnen hielten am Sonntag in Nantes ihren
Generalkonqreß ab und sagten eine längere Entschließung , in der

zahlreiche Forderungen für materielle Besierstellung der Eisenbahner
verlangt werden . Es wurde beschlosstn , eine Delegation zum
Minister der öffentlichen Arbeiten zu entsenden , um diesem die For .

deruiigen vorzulegen . _

Die Sperre über das Restaurant Rlarienlust , am Fuße der

Müggelberge , Inhaber V o l g i n , ist vom Zentraloerband der

Hotel - , Restaurant - und Casehausangestellten aufgehoben
worden . Es werden dort nur sreigewcrkschaslliche organisierte An¬

gestellte beschäftigt .

Freie Tcwerllchastsiugevd . Heute abend 7U> Uhr tagen dir Kruppen
Franlsnrter Allee : Krnppenlikcm Stadt . Ingenddcim Litauer Str . IS, part . ,
rfimmer 8. Vortrag : „ Das Arbeitsgerichtsgaseti . " — Landsberger Plag :
Kruppenlieim DiesreUiicnerstr . 5. Spiel - und Untrrhaltungsabcnd . — kichteu -
berg : Kruppenheim Iuneiidheiin Daffenr . 22. Acimbesprrchung . — Treptow :
Kruppenliciin Schul « Wilden bruchstr . 58 —51 ( Hortjiinmtr ) . Bartreg : »Die
itonlinngenassenschaft . � — Britz : ibeuppenhelm Ldaugce - , Ecke Hannemann .

O : «i leuv' cIi* -
Zimmer 4, Eingang vom Flur . Zusammenlunft . — Lprechidor : Heute abend
7 Uhr im Arbeitslolensaal . Berbandohaus , Linicnflr . 58 - 85, Probe : » Das
Lied der Arbeit . "

Deutscher Bangemerlsbund , Fachgruppe der Ttzpser . Sente nachmittag »
W Uhr : m groß. ! , Saal des Kecverlschufteliauses Mitglicderoersammlung .
Tagesordnung : Bcr- chi von den Verhandlungen und Beschlugkalsung . Das
Erscheinen allcr Mitglieder erwartet Set Vorstand .

«chtu. - . g, Mlmreer ' ! MklWoih abend 7 Uhr findet in Hanrrlnnds Zrll .
siilen , Nene Friedrichsir . 85, Eingang ilochstrahe . unser « Vertrauensmänner .
verkaminlung für da » Hoch». Beton » und Tiesbaugewerbe statt . Jeder Betrieo
muh vertrete » sein . Wo kein vertraucnsmnn vorhanden ist, mug sofort
einer gewählt und ,ur Bcrsalnmlung entsandt werden .

Zeutraloerbaud der Zimmerer , Zahlstelle Berliu ». llmg .

MaHttersiad / �

59 - 64 - 79 - 90 - 100 M usw .

Bequeme Wochen - n. Moneisraien / Katalog auf Wunsch gratis
Mifa - Fabrikverkaufstellen : Berlin NW 7, Sebiffbauerdamm 1, Leiter :
Erich Abcrger . » Bcrlm - Neukeiln , Friedelstr . 27, Leiter : Erich Aberger .
Berlin O 34, Petersburger Straße 8, Leiter ; Carl Dähn . • Bln. - CharloUen -
burg , Tauroßgener Straße 12, Leiter : Paul Charlet » Bln . - Charlouen -
burg , Kaiserin - Außiista - Allee 44, Leiter : Paul Charlet . » Bln . - Pankow ,
Schtoßstraße 18. Letter : M. Golle . « Berlin SW 61, Belle - AIiiance - Str . 6,
Leiter : Filiale Berlin . » Berlin SW 68, AlexandrmenstraSe 15, Leiter :
M. Thamnie . ♦ Bln . - Schflneberg , Barbarossastraße 42, Leiter : F. Tybus .

Spandau . Potsdamer Straße la , Leiter : Herbert Schröter .

Ernst Kaufmann Sieger der l & MSßgm
Schweizer Meisterschaft 1927 auf 9 ff SS

SiesindvorfFMIijjunffmfffdJübti
3
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wenn Sie auf das JVaJferzeUben int

Papierunferer M o slem - Ciffarette
aehten . Nur eine gute Ciffarette
wird mm zu ßlfcben verßuben . Litt -

fere Qualität ift niebt nachzuahmen

CFordemS ' ieunfere - Moslemv�

mdfttferaucbte deutfehe äPf . - Cigareäc
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Sozialistlstbe Mbeitersugenö Groß - öerlin .
letzter Tag , bis I « Uhr für die Antrüge onf Fahrprei' en für Fahrten am Donnerstag , Frritag und Soni

Heute , Diensteg , letzter Tag , bis I « Uhr für die Antrüge auf Fehrurci «,
ermützigung ,n Pfingsten für Fahrten am Donnerstag , Frritag und Sonn .
abend vor Pfingsten . Für die Anträge lammen nur die Berliner Fernbahn »
hüfe : Anhalter , Potsdamer , Lehrter , Stettiner , NiSrlitzer und Wriczcner Kahn -
bof sowie die Stadtbahn . FerndahnhLir Echiestscher Bahnhof und für die von
der Stadtbahn nach dem Osten und Charlottcnburg für die Fahrten von der
Stadtbahn nach dem Westen in Frage .

die von

Waaderlciterloaserenz Mittwoch , 1. Juni , in der Schule Aochstr. IZ.

heule . Dienstag . ZI . Mai , 19 ) 4 Uhr :
Brunueaplatz : Weltliche Schule , Wiesen », Ecke Pankstraße . MitgNcdrrvcr .

sammlung und Vortrag : „ Wir und unsere Stellung jum bürgerlichen Sport
und Iugendorgan " . — chefundbrnnnen : Schule Kotcndurger Str . S. „Arbeiter .

„ Was ist Sozialismus, " 2. Teil .
. ualismus
Teil . — Schönhauser B»

Heim t
rst - dt : Schule Driescncr

Straße 22 ( Eßzimmer ) . „Theorie und Prahio des Sozialismus . " — Sencfcldcr »
Viertel : Schule Danzigcr Str . 23, Zimmer Z. „ Bub und Mädel . " — Halen »
Heide: Dadcanstalt Bärwaldstr . K4. Mitgliederversammlung pünktlich 19 Uhr.
Erscheinen aller Genossen ist Pflicht . — Schöneberg I: Heim Hauplstr . Ib.
„Bürgerliche und proletarische Jugend . " — Wilmersdorf : Heim Wilhclmsaue .
Arbeitsgemeinschaft . — Steglitz I: Heim Albrechtstr . l7. Mitglicdcrorrsamm .
lunglung . — Tempelhof - Mariendors : Heim Maricndorf , Dorfstr . 7. „Sin -

führung in den Marxismus, " 2. Teil . — Neukölln I: Heim Sander . , Eck«
Sobrechtstraße . „Tagespolitische Aussprache . " — R- uiöllu III : Heim Steinmetz -
straße 11-i. „ Warum wandern wir ? " — Rrulöll » V: Lyzeum Richardpias 1».
„ Vom Äulturwillen der proletarischen Jugend " — Reulölln VI: Schule Hertz»
dergplatz . „«lnderfreundedewegung . " All « Genossen , die die Pfuigstsahrt mit .
machen , muffen unbedingt 2 M. Fahrgeld mitbringen . — Wheeaickt Hetm
Grünauer Str . S. „August Bebel . " — Sermodorf : Helm Roonftraß « ( Turn .
hallcngebäude ) , l Tr. „ Warum politisch und gewerkschaftlich arganifiert ? _
Wittenau : Heim Roscntbaler Straße . Mitgliederversammlung . —
fchönhouseu : Schule Bl - nlenburger Str . 7«. „Unser , Fahrten� —
Heim GSrschstr . 14, Zimmer 1. „Sowjetrußland « nd Ehina .

Pank, » -

Vorträge , vereine unö Versammlungen

#
Reichsbanner „ Schwari - Rot - Gold " .

Eefchäftsstekl « : Berlin S 14. Srbastlanstr . tz7/U>. Hot 2 Tn
Die » »rag , Zl. Mai : Prenzlauer Berg : Abends 8 Uhr im Loknl von
Burg erweiterte Borstandssttzung . — Mittwoch . 1. Iunil Mltte :

Nolloersammlung im Gcweekschastshaus , Engckufcr ( Großer Saal ) . Bvrtratz
des Herrn Pfarrer Stucke . Thema : „' h Stb . unter KationalsvilaNsteN . EIN»
geführte Gast : haben Zutritt . Anschließend Aamtradschaftsversammlung der
8. und 4. ilomervdschofi . Pfingstiahrt nach Zehdenick. Meldung , wieviel An»
gehörige (ich daran beteiligen , umgehend bei den ÄameradschafisfUhrern . llreuz .
b«rg ! Abende 8 Uhr Abt . 9 bei Stepp , Planufcr 75. Referent Bezirksverord .
neter Gebauer . Abt . Z bei Draunsdorf , Großoeerenstr . 2g. Referent Bezirke »
vcrordnctcr Köhnkc . Woibcuscc : Srcisturnen Sportplatz „Fauler See " . An»

Keten blerzu « Uhr abends Grüner Daum in BannerNeiduns und Tambour .
korvs . Svorttleidung mitbringen . Attive und Sportkameraden müssen er»
scheinen , betr . Frankfurt a. d. O. — Donnerstag , 2. Zun, : Weißensee : Areis -
Vollversammlung in Hohenschimhausen . Antreten 7 Uhr abends Grüner r äum.vollveriammlung IN Poycni - yonyaulcn . - nrnttitu , „Tl,, :
— «tealiA ( Sportverein ) : Mittwoch , 1. Juni , Antreten 7 Uhr abends Turnhalle
Rinastraß «. «achzügler 7' . ü Uhr Rüben «. , Ecke Begaestraße .

Für Schachiaterrstrattn .
Arbelter - S'

- - - - -
west. Cant ...
kichst eingeladen .

wird der BerlinerWWWWW Freitag , tz. Juni , 8 Uhr ,
chachineister «zach lvi Spiel , okal der Arbetttr - Schachabteilung Süd .
witzstr . 5. «ine Eimultenvorftcllunq geben . Zntcresscntcn ilnd herz .
»laden . - Die Adl . Trrptew wirb Donncrswa . 2. Juni , im Vereins -
stow, «raetz . . Eck« SrUilNraße , bei Mattsdorf , einen Wettkampf a. ,

Ig hi , 12 Bretter argen Oberschbneweide austragen . Beginn 29 Uhr . Freunde
und Gönner de« edlen Schach « find herzlichst eingeladen .

Ardeitcr . SaMaritcr . Bund, e. Soloane Reinickendorf . Mitgliederorr .
sammlung Donnerotag , 2. Juni , 19� Uhr. im Seebad Ncinickendors - Ost.. . � — • Mittwoch . I, Juni , 8 Uhr . Dorotheenstr . 12, sprichtFreie
Vt. rnech «t lue, Rudolf ' Bußmankt über „ Das Ringen utti ein Begreife » des
«Hrlitrntwm . Gäste «illrommen .

L«n| >*<l «w Ennlim WeDailn « Club , Bülowstr . 104. Mittwoch , 8 Uhr. Will
Ida C, Ward , B. A. Univtrsity College , London ; „Phonctics " .

Sriestasten der Redaktion .
W. «. Fragen Sie heim

nlfchen Park 2. an. — H. B.
ZI. Januar l9ll .

olzarheitcrverband , Berlin SO. 19, Am Söll .
B. Licblnecht , 7. August 1999. P. Singer

�»»»»» »»»»»»»»»»»»»

Theater

Litfitfpiele
OIW.

iiiiaau . Ii j ivrv «

Staats - Theater
Opernhaus

a. Platz d. Kepubl .
TVa. JJhr : Boheme
Schauspielhaus

8 U. : Ein besserer
Herr

Schiller » Theater
8; Prinz Friedrich

v. HoraburK

« MW
Charlotlenburg

7 Uhr;

Aida
Abonn . - Turnus IV

Volksbühne
II,, am Sdiiffbaaenlaiiim

8 Uhr

Jan der

riieater am Bülowplati
8 Uhr: — Ein

SonunernaditstraDi.
Morgen 8 Uhr ;

Ein
SonnRamaditstrainn. Wanderbare

CenttAeniieater
Korden 10334 —37

SU. Ende lO' fj U.
Der Hexer
Sommerpr . 1—10 M.

Kammerspiele
Norden 10334 —37

8�/« Uhr . Ende 10 U.
Papiermühle

Komische Operl
J 8V, Uhr : R,. Uhr : I
I die neue große James - Klein - Revuel

| SlrcB& vcrtiolen ! ! ! !
DieRevuederv-r jolenaaUideosdiatteB!

1Ueber 200 Mllwlrk . > S Balletts . 1
I Vorverkauf a. d. Theaterkasseab 10Uhrnnuntertr \

. ERIK CHARELL BRINGT : •

Alfrsd Erann , Lade Mannöeim a. C

Bendov , Wcstermeler , Kupfer o. »

Grones Sthampielhau »

Die Komödie
BismarcK 2414. 751�
6lli , Endenai 10 Uhr
Der snob

Nachtvorstellung ;
Tägi . ll U. ,Ende 1 U»
Rem ; Was Sie wollen
Preise 2, 3, 4 u. 5 M.

Ideal. a. Hollendcrfpl.
Kurfürst 2091

8 U� tndegt�n 11Ohr

Drei anns

kleine Rädels
ObrettevonWalterKollo

Keichshallen - Theater
Mlabcndlich 8 Uhr u. an beiden Feier¬

tagen nachm 3 Uhr:
Stettiner Sänger

Nachmittags halbe freite
aber das volle wunderk .

sbend - Prograram !

Dönhoff - Brett ' li
Varieti , Konzert , Tanz

netroDo , - viieai .
Täglich 8 Uhr

ZirkQsprinzettio
Thailo » töeaier |

8 Uhr

Wenn der junge
Wein blüht

20
Dienstag , den 31 . Mai

nachmittags 3 Uhr

liiteiiiurz -Büoiei
Ots. KUnstlcr - Th

8V, Uhr :
Adisu Mimi

Lessing - Iiicaier
8 U. : Der Patriot

Morge i Tl , Uhr

tagen Kiöplcr mit

seinem Ecsemtile

Wamaiia - Theai .
Werbetage für die

Pfingsiwochc !
Täglich SV, Uhr :

Die von der

Liehe lehen !
I»e«ot!>ii>! keinenZeMHI

Vorzeiger zahlt
nur Halbe Kassenpr .
Parkett statt 4 Mk.

nur 6u Pf.

Lustspielhaus
8" , Uhr

Bobby' s letzte Nacht
Freitag 71/, Uhr

Premiere
,,Der Aptel "

Nollendon 7360
S Uhr

Charlie

RivclTrio
und weitere

Variete »
Sensationen !

-arnowskyrfhntn
Th. König�rätz . St.
Hasenheide 2110

8 Uhr;
Die Mv . öznadi

HomOilienliaus
Norden 6304

8 Uhr
Theo madil

alles !
Freitag ? / , Uhr;

Zum I. Maie :
«Liste Fradii

M enfral -
r Theater

8V« Uhr :
StniMtg»hgiil : RSntkndi,

LeitungOüir Ektltbzdnr

Die Eunsdienbrant
Sdinik ii 3 Iktcg.

Hunni, Hein. Tthlefl,
Hjppner. «eilig. Übe

Für Jugendl . verb . l

Theater des Westens
8 Uhr :

Heinrieh Heines
trsie Liehe

Sommerpr . 1 —8 M.

Theater am Knttb. Tor
J ? Kottb . Str . 6

gl » Tägl . SUhr :

£)Eiite-1äa!!Er
Iw Großes
"

!*• UeberrjsdiuBgs
Programm 1

BcirnCinKauf KindcrrGllungBDieT ?ama- rosl vom Kleinenftco * oöer Die . ' Rama - Tost vom lustigen Tips " gratis

Ab 1. Jan ! - Taalleh 7 - 10 Irtth

B RUNNENKUREN

Man Ohne Ansahlunql n

Landparzellen
Lindenberg bei Abrcnslelde

□ Mtr. 80 Pf . , monatl . 20 M. Abzahlung
verkauft Hein , B&tzovstr . 38, b. Oerlach .

I BenIi liimttg
l tumktrteu *iIb j
1 BEN HUB
{Dnnmt«] . 2. 1. 1

Premiere
_idertrst olas i -u

I gm Ciimpnse .Air. 1
| grenenürand der

Wettannahme des Union - Klubs
Berlin NW 7, SchadowstraSe 8, part .

Voile Totallaaforquofe ohne Abaug

Wettbestimmungen
auf Wunsch kostenlos . — Postaufträge und Anträge
auf kostenlose Einrichtung von Konten nur an die

Zentrale Schadowstraße 8.
Tel . - Adr . ; Wettannahme Berlin SchadowstraSe 8.

CASINO - THEATER « uhn

Der Fehltritt einer Frau.
Anstttneiaent Gutschein 1 —4 Pers .

Fällt . I Mk_ Sessel 1. 50 Mk.

Kose - Theater
SV« Uhr

Der Vetter
aus Dingsda

Wallner - Theater
SV, Uhr ; vor Lettoplelcrfolj ; '

AiddcrSenncnscUe

nger
näht ein Jedes ' Jileid

derJthusfrau für die Sommerzeit

VPeiteftgehende Zahlungserleichterungen
Mäßige Monatsrate n

Singer • Wähmafchinen AMiengefellfchaft
Singer Xodert überall

CettsdiSiistallarliEilsr -feiiäsJ

Mühl1 MszetigmüSer » Mi
vlonetag . den Zt . INnl . abends 7 Uhr .
findet für dfe Branche in der kkulluc »

■hleilnna , Cintenflc . 197 , ein

SV Filmvortraq " MZ
statt . — Die Aukgade der Eintritislarten
erfolgt an dcmseiden Tage in der Zeit
von 6 —7 Uhr abends beim stollegeil
Frank » im Perdandshaufe ( großer
Saal ) . Schalter 1.

Gleichzeitig werden die starten lür das
am IS Juni stattfindende Sommerfeft
auogegeden . __
Mlltrnoch . den 1. Znnl , naehmittags
4Vi Uhr , In der Schulaula , Badstr . 92:

Branchen Versammlung
aller in der Gcldichrankinduslrte

Veichüjtiglen .
Tageoordnung : l. Bericht über

die Berhandlungen beim Schlichtung ».
auslchuß . i. Stellungnahme dazu.
3. Verschiedenes .

Ohne Mttgiicd «b»ch kein Zutritt .
Alle stollege » müssen zu dieser Per »

sammlung erscheinen .

«ttttvoch . den >. Znnl . abds . 7 Ahr ,
hn ParKrrafaai des Uccbanos -

hanfov , Cinlenstc . 83 85 :

Branchenversamnilung
der Loilichlosser .

Tagesordnung : 1. Berfcht übe «
di» Berhandlungen beim Edstichtungs »
ausidiuß . 2. Siellungnahiiic dazu.

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Pflicht fede « stollegen ist es, zu dirscr
rrsa — -

- - - - - - -- - - - - - -

Letfammliing zu erscheine ».
Vle Ortsveribnlsiin

�WWWWWWiWMilKslne Ziehungsverlegunsl

Kölner
Dombau -
Lotterie
Ziehung unwiderruflich

tiieseWocheani2 . ,3 . . 4. Juni

Lose zu 3 M .

SMS Ooldgo -
wlnne u. elno
Prtfmla Im
Oos amtbo »
trage von M.

Höchst¬

gewinn . M.

Hauptgewinn M.

200000
IIOOOOO
■ 7SOOO

Porto und Liste 30 Pf . extra

empfehlen und versenden

1 Prämie .

bar ohne Abzug

Lud . Müller & Co . EMrJLUOa NU la 6a %k % Oa :

B August Heinz 5
■ BSEDHB Lose auch in allen durch Plakate kenntlichen Verkau

erlin W8
FriedrichstraBe 83

Verkaufsstellen

Mr ein Ziel

kennt versalz

£ s will der Hausfrau dienen

und ihr die Hrheit der grossen

cWäsche abnehmen . HDersale

ist das vollkommene nSDasch *

mittel , HJersale wäscht von

selbst , ohne alle rfrbeit und

ohne alle Zutaten .



LStaag
« • Mt

Der Dann crtttfeht den Spdsen die bhrtbDdenden ISIbffe umao

Beber , In je feinerer Verteilung de flun angeführt werden . Je wichtiget
ein Nährstoff für den Körper ist , desto ausnutzbarer muß er . also . «eist

Dieses oberste Gesetz erfüllen
beifit , sparsamen Haushalt fordern . Je geringer die Verfdttenmg , uuflQ

pnd Staat Verderblichen Schund . Daher hat die moderne Jagd
pngeschulter Kreise nach minderwertiger Ware - das Reichardtwerk nicht ehtj

mutigt , die wirksamsten Kraftstoffe der herrlichsten Erdenfrucht in so hohem

Maße zu vervollkommnen , daß nunmehr weite wissenschaftliche Kreise restlos

das alte Lob berühmter Aerzte über die Kräftewirkung von Kakao *in

WHM

fabrikaten einstimmen . Das Vorteilhafteste und zugleich Köstlichste , was

für den Aufbau des menschlichen Körpen zu . schaffen ist » snd iolglicb

Reichardts neue Feinfabrikatel
Sit sättigen und kräftigen ' wohlfeiler und nachhaltiger als « Jnc eßfertige
| Cost anderer Art . Die Energien des Kakaos beseitigen jede körperliche
( und geistige Ermüdung , sodaß die Tagesarbeit durch kein schwerverdau¬

liches Mahl beeinträchtigt und die Küche nur früh und abends beansprucht
ZU . werden braucht . Auch dem Laien wird hiemach klar » weshalb voif

iiltersher berühmte Mediziner behaupten , die Kakaosubstanz sei der vor ?

nehmste » und wirksamste Kraftstoff . Tausende von Aerxten bringen ihn

nunmehr » sogar bei Entfettungskuren zur Anwendung . Wie seit Jahr ?»
( Sehnten die aus Bekömmlichkeitsgründen von übenchüssigcnLF�ti�efEeiie�

Rekhardt - Gralkakaos
von luftl

Getränk ,

luftleichter Feinheit bis über 1( 50 MiMsnZea Atönre fe « 5 » » Tdsse
so bieten jetzt auch die nach gleichen Prindpifp voilfiodfitfiD

Relchardt - Felnschokoladen
. erlesene Genüsse bestrickender Art Dir diätetisch hochwertiges " NätürbÜler

fcchert ihre stete Bekömmlichkeit In Feinschokolade ist der Zucker schnell
löslich und erzeugt nicht Fett sondern Muskelkraft Man merke abent Di *
Komfeinheit des Kakaos kann man zwar am Bodensatz in der Tasse ermessen ?
bei überfett et er Schokolade täuscht aber das Fett über grobes Korn hinweg »
denn die eingefettete Zunge empfindet noch nicht einmal abfallende Qualität ;
Seihst bd den stofflich komplizierten und : außerordentlich pikanten

Relchardt - Feinpralinen
Ist das Bekömmlichkeitsprinzlp aufs florgniftste durehgefÜhfb
Reichardt - Feinfabrikate stillen das Hungergefühl in so hohem Mafie , daß mau

jede Entfettungsdiät durchhalten kann , denn sie schaffen die Kraft , fett *
bildende Nahrung zu meiden . Neben dem Hochgenuß , den die GeschmackH
fülle bietet » bergen sie folglich alle Eigenschaften einer gütigen NetU ?

zu Wohlbehagen .

Kraft und Schönheitl
Alle neuen Fabrikate tragen den Aufdruck „ Feinfabrikat ' *.
Zu beben wo im Schaufenster folgendes Plakat aushängti

Die neuen Feinfabrikate des Relchardtwerks eingetroffen !
Wenn Ihr Kaufmann diese Fabrikate noch ni�cht führt ,
jftndrt nächste Reirhardf - rWrhaftBBfgllft frei Hanoi
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Das Zimmer .
Von Aritz Müller . Parteukirchen .

Ludwig Weber ging auf - Wohnungsamt . Er führte Buch
darüber . Heut « würde er zum neunundneunzigsten Male den Mann
am Schalter fragen : . Noch nichts frei für uns ? " '

Bor ihm stand ein anderer , fragte ein anderer . . Bedaure, "
sagte der Beamte , . der nächste , bitte . "

. 3ch bin noch nicht fertig, " lachte der Mann vor ihm sonderbar .

. Was noch ? "
»3ch bin heute das hundertstemal da, " sagte der andere .
Der Schaltermann zuckte höflich mit den Schultern .
„ Das ist ein Jubiläum . Dos muß gefeiert werden . Sie werden

das einsehen . "
Das Schulterzucken wurde ungeduldig .
. Keine Angst , ich halte Sie nicht auf . Nur einen Augenblick

lang . Einen Schuß lang nur — *

Es krachte . Der vor ihm mit dem Jubiläum sank zusammen .
Die Kugel streifte Ludwig Weber . Er mußte ins Krankenhaus .

An die zwanzig lagen in dem hellen Saal . In der halben
Zimmerküche , wo er in der Stadt mit Frau und Kind sich Jahr
und Tag durch Schmutz und Roheit schleppen mußte , war es nicht
so schön .

. Geheilt , entlaflen, " schrieb der Arzt .

. Nehmen Sie Ihren Mann mit, " wandte er sich an dt « Frau .
» das Bett wird heute abend neu belegt . "

Mann , Frau und Kind gingen schweigend durch die langen
Gänge . Das Krankenhaus war groß . Dreitausend Menschen
waren darin .

Ein Mann hing einen Zettel au einen Aufzug : . Nutzer Le -
trieb . Aus Ersparnisgründen ist nur mehr der klemere vordere
Aufzug zu benützen . " Dann ging er .

Ludwig Weber fuckte es , nach der Klinke zu greifen . Di « Tür
ging auf . Staunend standen all « drei .

. Blitzblank . " sagte die Frau .

. Und oertäfelt . " sagte er .

. Wie ein Zimmer . " sagte das Kind und ging hinein . Sie
wollten es herausholen . Da schlug die Tür « zu. Da » Kind hotte
spielend auf den Knopf gedrückt . Der Auszug schwebte lautlos hoch
Er landete unterm Dach .

Das Kind drückte wieder auf einen Knopf . Lautlos sank der
Aufzug . Er landete im Keller .

Da verließen sie ihn . Auf unterirdischen Wegen fanden fie ein
nie benütztes Türchen ins Freie .

. Frau , was meinst du ? " sagte der Mann .
„ In einer Stunde ist es dunkel, " sagte die Frau .
An diesem Abend verließen sie die halbe Zimmerküche . Auf

einem Karren rolllen sie die paar Möbelstücke in die Nacht .
Monate vergingen .
Ludwig Weber war verändert . Froh ging er an die Arbeit ,

froh ging er aus der Arbeit auf die Straße .
„ Heda, " sagte ein Mann , . wenn ich nicht irre , sind Ei « — "

. Sie irren nicht . "

. Ich mache Sie darauf aufmerksam , daß ein mehr als drei -

tnonatiges Nichtvorsprechen auf dem Wohnungsamt die Streichung
von der Anwärterliste nach stch zieht — "

„ Meinetwegen, " sagte Ludwig Weber vergnügt .
Der Beamte sah ihm nach : . Schwarz gemietet . " Und folgte

thm. Ohne Erfolg . An einer langen Mauer war er spurlos ver -

schwunden .
Wieder verstrichen Monate . Die Zeiten wurden normaler .

„ Wir brauchen nicht mehr so zu sparen, " sogt « der Kranken -

Hausinspektor , „Josef , nehmen Sie den Sperrzettel vom Hinteren
Aufzug weg . "

Josef kam zurück . Die Türe sei verschlossen . Bon innen . Etwas

fei nicht richtig .
Der Inspektor kam . Da , ein Geräusch , wie wenn ein Stahlfeil

über ungeölte Rollen läuft . . Der Aufzug geht ja , Josef . "
Das Quieksen hörte auf . Plötzlich halblaut eine Frauenstimme :

» Junge , bist alt genug , dein Bett jetzt selbst zu machen . "
„ Laß ihn, " sagte eine Männerstimme .
Der Inspektor erstarrte . Josefs Finger wies auf eine Ritze .

! Sis sahen hinein .
Sie sahen «in Zimmer . Freundlich war es eingerichtet . Betten

standen drin . Ein Schrank war da . Bilder hingen an der Wand .

Ein Spiegel blitzte . In der Ecke hing ein Kruzifix im Grünen .

Um den Tisch herum saßen Mann und Frau und Kind und tranken

traulich ihren Kaffee .
Der Inspektor war noch immer starr . Dann trommelten seine

Fäuste gegen die verschlossene Tür : „ Auf da ! "

Quieksen über Rollen . Durch den Spalt sah man in einen

leeren Schacht . Josef schrie : „ Sie sind hinaufgefahren I "

Sie rannten über die Treppe ins zweite Stockwerk . Sie sahen

durch das Schlüsselloch . Quieksen über Rollen . Der Inspektor brüllte :

. Sie sind im dritten Stock ! "

Sie rannten höher . Wärter rannten mit und Krankenschwestern ,
Kranke hatten sich mitangeschlosien .

Quieksen . „ Vierter Stock ! " ertönte das Schlachtgeschrei .
Die Jagd ging weiter . Die Jagd ging unters Dach .
Das Zimmer schwebte abwärts .

Die Jagd ging zurück . Die Jagd ging in den Keller .

Das Zimmer schwebte aufwärts .
„ Was gibt ' s da ? " sagte der alte Oberarzt .
Der Inspektor berichtete ihm keuchend . Der Arzt wiegte den

Kopf : „ Scheinbar ersessen . Schützt sie nicht ein Paragraph ? Kamen

wir nicht ohne diesen Aufzug aus ? Ich an Ihrer Stelle . Herr

Inspektor , würde — *

„ Den Teufel werde ich ! " brüllte der Inspektor und telephonierte

nach der Polizei .

Die Polizei kam und vermehrte die Menge , die hinter dem

schwebenden Zimmer her treppauf , treppab keuchte .

Die Polizei telephonierte nach der Feuerwehr . Jetzt rannte auch

die Feuerwehr um die Wette mit dem fahrenden Zimmer .

Die Feuerwehr telephonierte nach dem Schlosser . Wohl wurden

die Lifttüren in jedem Stockwerk aufgebrochen . Das Zimmer aber

fuhr nicht mehr , es saust « hin und her , her und hin .

Ein Polizeileutnant hatte eine Idee . Cr stellte in jedes Stock -

werk ein sprung - und griffbereites Aufgebot von Schutzmonnfchaft :

. Ha . jetzt haben wir die Bande ! "

Sie hotten sie nicht . Die Familie Weber hatte zwischen zwei

Stockwerken auf den Notknops . Hall " gedrückt . Das Zimmer wurde

xuzugängllch . _ _

_ _ _ _

Ver Löwe in der Qrömmsszelie .
Die bayerische Regierung oerbot ben Republikanerlog ln München .

ES Wtro ERSUCHT , DEM

LÖMBM NICHT DURCH

SCHVAßZ - ROT - GOLDENE

," BAHNEN ZU EßSCHRECKEM

ver afrikanisthe Löwe fürchtet sich bekanntlich vor öem krähen öes Hahnes , sehnlich schreckhaft
ift öer baperljche Löwe . <kr kann öen Anblick von Schwarz - Not - Golö nicht ertragen .

Sie setzten von unten her Leitern an . Sie schleppten Gewinde -

bohrer heran . Tausendgradige Flammen von Schweißapparaten
brannten Löcher in den Boden der Weberschen Wohnung .

Hämisch wartet « die ganze Meng « , daß das Mobiliar und die
Familie durch den Boden in das aufgespannte Fangnetz fallen
würde .

Da , ein Quieksen . Das angebohrte Zimmer schien zu seufzen :
Warum hetzt ihr mich ? Und floh hinauf . Raste hinauf . Raste an
den ausgestellten Polizeimannschasten vorbei durch all « Stockwerke .

. Auf dem Speicher muß es stoppen , springt hinein ! " brüllte es
durchs Treppenhaus .

Aber als die ganze Derfolgerrotte stch auf dem Speicher ver -
sammelt hatte , sah sie im Dach ein Loch , ein Riesenloch

Durch das Loch sah der Himmel , der blaue Himmel , der so
aufnahmsfreudig und so gütig lächelte .

Gütiger als alle Menschen in dem großen Krankenhaus « . Den
alten Oberarzt ausgenommen .

vompaslZonsspieSzurvolksbühne
Die Magdeburger Theaterausstellung .

Bon HansvonZwehl .

Wenn eine Massenveranstaltung , wie etwa eine Arbeiter -
olympiade , große Mufikfestspiele , Sprechchör «, Freilichttheater und
programmatische Gastspiele bedeutender Bühnen , von der lebendigen
Wirkung der Darstellung ausgeht , ist sie tulturvermittclnd für
Tausende . Bei der Deutschen Theaterausstellung , die gegenwärtig in
Magdeburg stattfindet , sind Festspiele aber nur als eine gelegentliche
Attraktion vorgesehen , und der Kutturwcrt der Ausstellung bestimmt
sich im wesentlichen durch Sammlungen von Bühnenmodellen , die
in einer historischen Abteilung vereinigt sind . Die Theaterwissen -
schaftler R a p p und M e r b ä ch , die mit 500 Jahren beut «
scherTheatergeschichte den Beweis führen , daß die Ursprung -
liche Volkskunst der Bühne den Masten entfremdet wurde , ihnen
aber als soziale Zeitbühne wieder errungen werden kann , vermögen
jedoch stark bildhafte Eindrücke zu vermitteln und uns das Optische
des Theaters nahezubringen . Dabei kommt ihnen der gesteigerte
Einfluß , den sich das Szenische innerhalb der dramatischen Kräfte
erzwungen hat , zugute , ohne daß allerdings das sprachliche und
körperliche Fundament der Dramatik , die Schauspielerschaft , ersetzt
werden kann . Eine reichhaltige Ucbersicht der Bühncnreformen , von
denen viele schon durch Alter , Seltenheit oder Berühmtheit wirken , ist
jedenfalls durch ihre Gegenständlichkeit interessant genug , um große
Teile des theaterfreudigen Publikums anzuregen . Vorzuschlagen
wären erläuternde Vorträge vor dem Objekt in möglichst populärer
Form und zugleich die deutlichere Markierung der Bestimmung der
einzelnen Bilder . Es genügt nicht , daß hier und da Griffe vorhanden
sind , um einzelne Drehbühnen in Gang zu setzen , sondern praktische
Vorführungen , wie sie in der Versuchsbühne der Ausstellung für die

Bühnenmaschinerie beabsichtigt sind , müßten auch auf die künstle -
rische Abteilung der Ausstellung übertragen werden . Besonders beim
modernen Bühnenbild ist es wichtig zu zeigen , wie lange etwa ein

Szenenbild bis zur Verdunkelung erhalten wird , ob Bilder oder
Streifen transparent als Projektionsbilder oder Film gedacht werden
und dergleichen mehr . Ebenso mühte die starke Veränderung , die der

Fortfall der Zwischenpausen und die untermalende Bühnenmusik
hervorgebracht haben , erläutert werden .

Durch diese Kritik soll indessen nicht der Wert der Ausstellung
verringert , sondern dieser dem ideellen Nutzen erft dienstbar gemacht
werden . So ist es für den kulturpolitisch interessierten Beschauer

z. B. schon beim Cintrttt in die große Kun st Holle I wichtig zu
wissen , daß die dort ausgestellte Nachahmung des Dionysos -
Theaters in Athen nicht etwa eine zufällige Äehnlichkeit mit einem

heutigen Stadion aufweist , sondern daß das antike griechische Theater
tatsächlich im Raumverhältnis und im Mastenintereste die Rolle der

heutigen Sportfeste einnahm . Die Szene , die in dem Modell vor -

geführt wird , ist ein Ausschnitt aus dem fast 2400 Jahre alten
Drama „ Agamemnon " von Aeschylos , wobei zu bemerken ist , daß die

Entstehung des griechischen Festspiels sogar noch Jahrhunderte älter

ist . Gleichzeitig mit diesem weihevollen Opferkult im alten Hellas

dastand eine uns heute noch modern erscheinende Zeitkomödi « und

Satire , wie dann dos ganze Schauspiel sich durch Masken und

Mummenschanz verhüllte . Einiges davon ist aus den aufgestellten
Vasen und Terrakotten ersichtlich . Die eigenartige Bedeutung der

Griechenbühne auch in politischer Beziehung , den Absturz in die

römischen Variete - und Gladiatorenzeit und den nach dem Siege des

Christentums erfolgten tausendjährigen Tod des Theaters zeigt die

Ausstellung nicht , da sie die älteste Tradition nur als Auftakt ansieht

zu ihrem hauptsächlichsten Geschichtsobjekt : der deutschen Bühne des

Mittelalters .
Die Bühne des Mittelalters , religiös ursprünglich wie

die griechische , ist zuerst zu geistigen Spielen auf Märkten und in

Kirchen benutzt worden . Eins der schönsten Modelle dieser Art ist
das Passionsspiel von 1586 auf dem Marktplatz in

Luzern . Auch das Spiel der „ Zehn Jungfrauen " von

E i s e n a ch , das 1921 wieder aufgenommen wurde , zeigt die Kraft

der alten Volksphantasie . Das Schauspiel der Laien wird durch

Stich « und Figuren der mittelaiterllchen Larnevalsb räuche aufgezeigt ,

und 1�1 graziöse Damen und Herren der Meißener Por -
zellanmanufaktur führen die Feinheit jener italienischen
Stegreifkomödie vor , die „c o m e 6 i a d e 1 1' a r t e " genannt wurde
und den Harlekin nach Deutschland brachte . Ein sehr amüsantes
Spielzeug ist eine Miniatur - Wendeltreppe mit bunter Bemalung aus
dieser Zeit , die von einem Landshuter Herzog angelegt wurde . Mit
Originalhandschristen von Hans Sachs beginnt die Meistersinger -
zeit , die sich, den Bühnenherold zur Seite , aus der abgeteilten Bühne
in der Nürnberger Marthakirche präsentiert . Die Ulm er Volks -
b ü h n e von Furtenbach , einem heutigen Vorstadtkino vergleichbar ,
und eine Bauernbühne von Kiesersselden führen die
emsache Technik bis etwa zur drehbaren Kulisse fort , bis der erlesenste
Prunk und Kulissenzauber in der Barockoper des Wiener und
P r a g e r Habsburgerwms zum Ausdruck kommt . Erscheinungen
wie die Jesuitenbühne und die Wiener Posse , mit den
Urvätern von Raimunds Zaubergeistern und Nestroys komischen
Figuren , laufen neben der Entwicklung her . Mit dem Bormarsch
der Gebildeten , mit Lessing , erhebt sich die Nattonaltheaterbcwe -
gung , vorbereitet durch die Gastspiele der englischen Komödianten
und durch das gebildete Repertoire der ersten deutschen
Wandertruppen . Das Paradestück der Ausstellung ist die zum
ersten Male gezeigte viereckig - groue und nach Art der Holztäfelung
bemalte Originaldekoration der ersten Ausführung von Schillers
. Räubern " ( Mannheim 1782 mit Jffland als Franz Moor ) . Da -
neben aber steht gleich Goethes Regie stuhl : der Sturm und
Drang ging zu Ende , und die olympische Zeit der Klassiker war dgi !-.?:
Die Glanzperioden des neunzehnten Jahrhunderts mit dem Wiener
Burgtheater , der Jmmermann - Bühne in Düssel -
darf und der sehr wichtigen Resormarbeit des Meininger
Herzogs Georg , der die Klassiker vom Schwulst reinigte , ziehen
vorüber . Dazwischen steht etwas unvermittelt das Modell der
Berliner S t a a t s o p e r , wie sie nach dem Umbau aussehen
wird . Und durch zwei Säle , die mit Richard Wagners Pomp
von München und Bayreuth ausgestattet sind , gelangt man in die
moderne Abteilung , die A u s st e l l u n g der Bühnenbilder .

Max Reinhardt ( Brahm sucht man vergebens ) zeigt das

großartige Wunder seiner „ Faust " - Erneuerung , das er mit deii
Sektoren der Drehbühne vollbrachte . Sonst ist von Reinhardt nur
sehr wenig und nichts aus neuerer Zeit ausgestellt . Auch die übrigen
Berliner Privatbühnen haben gestreikt . Dem Besucher wird es

überhaupt schwer gemacht , in der neuesten Bühnenkunst eine be -

stimmte Linie aufzufinden . Anscheinend hat die Ausstellung alles
in Gnaden angenommen , was ihr gerade dazu gelaunte Bühnen
sandten — und es ist nicht alles Gold , was glänzt . Zudem fehlt
jede eingehende Bergieichsmöglichkeit mit dem internationalen
Theater , von dem nur einige bekannte Schöpfungen T a i r o f f s ,
Entwürfe von Gordon Graig und Pariser Schülerarbeiten zu
sehen sind . Es ist entschieden ein Fehler der Ausstellung , das aus -
ländische Material zu übergehen : lieber hätte man die unvoll -
kommen « Tanz - und Filmabteilung und das künstlerisch
unwichtige Kriegs - und Kriegsgefangenentheater
auslassen sollen . Außerdem kommt von jetzt an die Bühnenregic .
der doch fast die alleinige Herrschaft des modernen Theater gebührt ,
zu kurz . Jeßners berühmte Treppe aus „ Richard III . " ( 1920 )
stammt von Pirchan , der mit viel Material feine reiche und

glatte Ausstattungskunst enthüllt . Weltanschaulich tiefer ist A r r a -

v a n t i n o s von den Staatstheatern , der den düsteren „ Othello "
schuf , die gelb - moderne Szenerie der . Liebe zu den drei Orangen " ,
die Dämonie der „ Macht des Schicksals " und die kubistische Buntheit
von „ Royal Palace " , der Jazzoper . Außerordentlich gut hat der

vortreffliche Sievert in Frankfurt a. M. ausgestellt , besonders
die Perspektive der Unendlichkeit der Sttindbergschen „ Großen
Landstraße " , ferner die Klabund geradezu ohrfeigende Szenerie zum
„ Kreidekreis " und der mächtige Gedanke der Kleistschen „ Penthesilea "
beweisen es . Das frühexprefsionistische Bühnenbild für die Nach -
kriegspremiere von Unruhs „Geschlecht " mit seinen Holzkreuzen
stammt dagegen von Babberger . Cesar Klein und

Po elzig sind nur mit wenigen Entwürfe » vertreten . Auch
. Pillartz , der unter Gustav Hartting Verdienstliches geleistet hat ,

versteckt sich bis aus ein sehr überzeugendes Bühnenbild zu
Shakespeares „ Trailus und Crefsida " . C z i o f f e k , der sehr be -
achtenswerte Stuttgarter Bühnenbildner , ist vor allem wegen seiner
Mitorbett an Barlachs „ Sündflut " zu nennen . Reinhold Schön
hat Wedekinds „ Franziska " gut getroffen . Geschmackvoll ist der

Renaissancestil der Düsseldorfer Bühnenbilder von Eduard Sturm :
in . Lerodes und Mariamne " ist kubistische Kraft entwickelt .

Zuckermandels Baufchema zum „ Eorioian " ist ein ähnlich
dynamischer Versuch . Das Bauhaus in Dessau bringt
mechanistisches Tbeater , der „ Stur m" zeigt entfesselte Bürger -
lichteit . Reiche Formenpracht entfaltet besonders M a h n k e in

seinen Dresdener Inszenierungen . Auch Appias Bühnenbilder

zum „ Ring " in Bafel ( 1924 ) sind außerordentlich schön . Neuerdings
ist Walter Brügmann In Leipzig als moderner Opsrnregisseur und

eigener Bühnenbildner in vorderste Linie gerückt ; er hat ttn

„ Zauberwort " von - Ravell Opernszene und Marionettcnspiel ver -

einigt . Andere gute Namen müssen hier übergangen werden . Eins
der bedeutendsten Bühnenbilder der ganzen Ausstellung ist aber

zweifellos Edward Suhrs Szenerie zum „ Nachtasyl " , die
mit ' beaabten Arbeiten Traugott Müllers , Schlemmers ,
Leo Dahls und anderer Maler in der Halle der Volksbühnen
hängt . Davon soll in einem Aussatz über die sozialkulturellen Ab -

tetlungen der Ausstellung noch die Red « sein .
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( Berlin - Hambg. - Bahn ) . Erfolgreichstes
Bad gegen Gicht , Rheuma , Ischias und
Frauenleiden . Erfolg tausendfach de
stätigt Eröffnung 1. Mai 1927. Kurzeit
ganzJShrig . Prospekte durch die Bade -
Verwaltung und diverser Reisebureaus

Deotsdier MMMWWü -
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern ,ur Nachricht , baß
unser Kollege , der Maler

Heinricl » Tornow
ata 28. Mai 1927 gestorben ist

Ehre seinem Andenken !
Di« Einäscherung sindet am Dien »-

tag, dem Zt. Mai 1927, 19 Uhr, im
Krematorium Baumschulenweg , Kies-
holzftraße , statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Orfsverwaltnag .

Gannisch ' S"
Haus Keil

Zugspitzstraße 117.
Balkon - Südzimmcr

Bett M. 1. 50

Alien Verwandten und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß am 28. Mai meine liebe Frau , unsere

I gute Mutter und Schwiegermutter , Frau

Hannchen Obst
geb . Bohelmann

| nach schwerem Leiden verschieden ist .

Dies zeigen ticfbctrübt an
Carl Ohrt und Kinder .

Die Einäscherung findet am 2. Juni , nachm .
6 Uhr , im Krematorium Gerichtstraße statt .

Reichs '

Fußpflege • Woche
vom 30 . Mai bis 4. Juni .

Die Vlrfallgkelt einer pianmAblgen Fußpflege weiteren
Kreisen der Bevölkerung klargcmadil xu haben . Isl ein
Verdienst der Kuklrol - Fabrlk In GroG- Salxe . In unserem Zell¬
aller des Sports fiel diese Mahnung auf fruchtbaren Boden .
denn ohne gesunde , elastische Fflhe Ist ketn Sport denkbar ,
Wer seine FflSc nicht pflegt , bekommt schon frObseiltg einen
schwerffilllgen . mOden . greisenhaften Gang , denn Fub»
schmerzen verursachen Nervosit &t

Zähne . Haart Hände werden schon längst sorgsam ge-
pflegt , die Füfee wurden bis In die neue Zeit mlfchandcll ,
obwohl sie die Pflege viel nötiger haben , well sie den ganzen
Tag Ober In engen Leder - Futteralen eingepfercht werden .
Darauf haben vor mehr als 100 Jahren schon die Aerzte
hingewiesen , ohne nennenswerten Erfolg , well Ihnen das
Sprachrohr zur Verkündigung Ihrer Mahnungen fehlte . Erst
durch die grobe Propaganda der Kuklrol - Fabrlk trat darin
eine Wendung ein Niemand , der diese Bestrebungen ver¬
folgt hat. wird das bestreiten wollen

Deshalb Ist dleRelchs - Fubpflcgc - Wochc In Wirklichkeit eine

Kukirol - W odie .
Alle Apotheken und Drogerien , die durch das Plakat

„Relchs - Fubpflcgc - Wothe" gekennzeichnet sind , fördern die
Idee der Fubpflege Sie werden In der Zelt vom 30 Mal
bis mindestens 4 Juni ihre Schaufenster nur für diese
wichtige Kultur - Aufgabe zur Verfügung stellen und mit den
Kuktrol - Erzeugnissen dekorieren . Die Anwendung der
Kuklrol - Fubbflder . des Kukirol - Hühneraugen - Pflasters . des
Kuklrol - Streupuders . der Kuklrol - Kurpackungen und der
Kuktrol - Efnlegesohlen wird In diesen Apotheken und Droge¬
rien auf Wunsch mündlich erklärt

Machen Sie einen Versuch mit der richtigen , vollkommenen
Fubpflege . kurzweg als „Kuklrolcn " bezeichnet « Sie werden
•ich viel Jünger und kräftiger fühlen , werden aber auch an
Schuhwerk und Strümpfen sparen .

Sdiwltzen . Brennen und schnelles Ermüden der Fübc ,
Wundlaufen . Homschwjelen und Hühneraugen wgrden Sic
nkht mehr quälen .

K5
in der Gesamtauflage
des • Vorwärts * sind
besonders wirksam

und trotzdem

sehr billig !

Juergens
Alexanderplatz

&llClgste
TtaasmascAe

jBeauem ,
& Cegant

HAiBstii kraGEN
CÖeutsches
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zc,u haben

S
■Gegr . 1891 ■

linier Garantie gnle unb billige

tePP - und Daunendecken
iowie Metall - Bettsrellen und Auflege -
Matratzen faulen Sie besten » ad Fabrik

NeRirbai - rl SUi - obmanstel , Berlin 8 14, Wallstr . 72
<U- BaHn JnfeidrUcke ) . Friiaien nur Spitt efmai kt, E- fe
Eeydristr . u. W, Nikoiiburger Platz 2, Ecke Trauienaustr .

. WM, Reparat , jed. Art . — Illustr . Preiskatalog gratis . WWW.

anvrksnnt beste

Stärkungsweine
aus Malz

fUr Kranke , Schwache , Erholungs¬
bedürftige und auch für Gesunde .

Seit1895 im Handel und ärztlich empfohlen .

Deutsche Maiton - Gesellschaft m. b . H.
Wandsbek - Hamburg .

Niederlage :
Ostwarke Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Wandsbek - Hamburg .

Vertriebsstelle Berlin N4 , Chaussee8tr . 42 .
Tel. ; Norden 710.

m Zu beziehen durch
die Apotheken , Drogerien und Feinkostgaschäfta .

LJUERGENS
ALEXANDER PLATZ

Verkäufe

Tafelwagen , Dezimaiwagen , Gewichte
gegenüber Stettiner Bahnhof . -
preiswert . Georg Wagner , KSpenicker »
straße nur 71, Hof. Rein Loden , dafür
billigere Preise . -

Wenig getragene Frackonzüg «, Emo»
kinganzllge . Dehrockanzüge , Iackettan -
züge, Gabardinemäntel , Gummimäntel ,
Cutamag - Anzüae Taillenmäntei , für
jede Figur passend . Spezialität : Bauch -
anzllge , spottbillig . Halpern . Rosen .
ihalerstraße 4. erste Giagc . _

•

Verleih von hocheleganien Gesell -
schaftsanzügen . Rosentbalerttrahe 4.
Norden «393. '

Von Ravatieren wenig getragene so-
»». e neue Herrcngarderobe verkauft
spottbillig Leihhaus Frirdrichstraße 2.
Reine Lombardware . -

«ettenverkaufl Neue 9,751 15. - 1

frachtvolle 22L0i 27,501 Bettwäsche !
teppdecken ! Tülldecken 1 JntettsI Älles

spottbillig ! Reine Lombardwarel Leih -
hau». Brunnenstrahe 47. »

Wenig getragene Iackettan , üge, teil »
auf Seide , 18, —» Emokinganzüge , Dauch -
anzllge , Taillenmäntei , Paletots , stall -
nend billig . Gelegenheitskäufe in neuee
Herrcngarderobe . Leihhaus Rosenthaler
Tor , Linien stratze 283 —294 , Ecke Rosen -
thaler Straße . Reine Lombardware . -

Geschäflsverkäufe

Werkstatt , elektrische Anlage , l - PS.
Motor , Transmission , Stechzeng , Ge-
bläse , Ikg Mark . Wolfs , Roßstraße 7.

� Habel

Mödelteedit bis 28 Monatsraten .
Echlasziminer , Speisezimmer , Einzel -
mobei , Küchen, Metallbcttcn . Mödcl -
haus Luisenstadt , Ropcnickerstraße 77/78,
Ecke Rrückenstragr . _

•

Patentmatratzen „Ptimifsima " , Me-
tallbetten , Auflegematratze », Chaise .
iongues . Walter , Etargardcrstrabe acht-
>chn, Spezialgeschäft .

Bilder , Oelgemäldc , modern gerahmt ,
Teilzahlung , ohne Anzahlung . Kunst -
bilderfabri ! „ Diamant " , Prenzlauer -
straße 47 sAleranderplatz ) . Katalog
gratis . _ _ _ _ _ _ _ _ _

•
Düllo pp. Nähmaschinen geZen 3- Mark.

Wochenratcn . Wlosik, Brunnenstraße 185,
zwischen RiKenthaicrpIatz und Inva ! ! -
denftraße Norden 118

Bohnenstangen pro Stück I5 Psennig .
Verkaut täglich . Neukölln , Walterstr . 11.

Kaussraueu alle kommen . Rauft das
kräftige Roggenbrot aus kräftigem ,
ßöprozentigem . garantiert reinem Rog .
t - nmehl hergestellt , 4 Ptund 1,85 Mark .
zier werden keine Mischmehle verwen .

bst . Müller , Berlin , Bernauerstr . 45/4«.
' SklilßiiilSflZZflltlclie «ßzclie U5A

Getragene verrengarderobr . Speziali -
tät Bauchtiguren . spottbillig . Naß. Gor -
mannstraße A/A , krüher Mulackstraße , '

Ohne Anzahlung sämiliche Möbel in
reichhaltigster Auswahl , langfristige Ra-
tenzahlungen . erhalten Sie bei Möbel -
Cohn : im Osten : Große Frankfurter .
straße 58 tfünt Minuten vom Alexander -
platz ) , im Norden : Badstraße 47/48 ttüns
Minuten vom Bahnhof Gesundbrunnen ) .
Moabit : Turmstraße 73. >

. B. Schlafzimmer , Eiche, echt Marmor ,
Autlage , komplett 415, —. Schlafzimmer ,
Eiche, volle Türen , tompiett «98 . —.
Speisezimmer , Eiche, tompiett 498, —.
Herrenzimmer , Eiche, 275, —. Beitstell ' u
28, —. Sota 45, —. Spiegel 9, —. Hase.
man » » Möbelspeicher , Lothringerstraße
24, 25. 28.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Möbelhan » „Belle - Alli - nee", Fabrik .
lager Friedrichstraße 24«, nur 1. Etage .
Speisezimmer , gediegene Ausführung ,
in Eiche, Türen Rußbaummafer , Hand .
schnitzerei , Intarsienarbeit , große Kri .
stalloitrine , mit l, «8 Büfett 295 Mark ,
mit 1,88 Büfett 395 Mark . Hochherr -
fchaftliches Chippendale - Speisezimmer ,
KUnstlerentwurf , wundervolle Arbeit .
Türen rund gearbeitet , herrliche Nuß-
banmmaser , mit 2,58 Büfett «35 Mark ,
mit 2,18 Dütett 49S Mark , erstklassige
Arbeit , langjährige Garantie . Herren -

immer in gleicher Preislage . Rulante
iahlungsrvelse . _ _

_ _ _ _

Slblas , immer , Rüchen , Einzelmöbel zu
besonders herabgesetzten Preisen . Rur
gute Tischlerarbeit . Kroße Auswahl ,
etwa 188 Zimmereinrichtungen , viele
Einzelmöbel . Besichtigung lohnt . Mo»
derne Ratenzahlung ohne Preisaufscklag
beim Tischlermeister Julius Apelt , Adal -
bertstraße «, am Rottbusser Tor . Ge.
gründet 1887. -

Musiki nstrumente

Linkpiaaos , überaus preiswert . Piauo »
tabrik Link. Brunnenstraße 35.

_ _ _

•

Piano » 200, —, 475, —, 575, —, ge¬
braucht , große Auswahl in neuen ; lang »
' ährige Garantie . Herer , Brunnen -
straße 191, 1 Treppe , Rosenthaler Platz .
Teilzahlung�

_ _ _ __ _ _

•

Billige , garantiert gute , gebrauchte
Bianos . Beliebige Ratenzahlung .
Prinzenstraße 38 (Moritzplatz ) . -

flmnmm
Riesenauswahl in gebrauchten Mote - -

rädern schon von 188, — an. Ein Brsuas
lohnt sich wirklich »nd finden bei mir
das Gesuchte . Weist . Lebufserstraße I«,
gegenüber Andreasstraße .

_ _ _ _

-

Drei Mark Wochenrate . 15 Mark An»
zablung . für ein erstklassiges Marken¬
rad . Fahrradbaus stentrum Linien -
straße neunzehn . '

stahngebisse , Cilbertachen . Rinn , Blei ,
Oueckstlber Goldschmelze Christionat .
Röpeniekerftraße 39 «Adalb- rtstraßei -

Unterricht
'

. Privatzirkel ,
jschrist , Maschineschreiben ,

Moebel - Boebel , Moritzplatz . Verkauf im
Fabrikgebäude . Riedeigste Preise . Eichene
Schlafzimmer 495. Speisezimmer , mo-
dernes Bllfctt , große Anrichte . 355.
Standuhren 95. Lederslühlc 1«. Schreib .
tische 95. Bücherschränke 54—88. Runde
Tische 45. Besichtigung erdeten� _

•

/Bücherrevisor
Spittelmartt .

Einzelunterricht , Kurz .
Buchtüheung .

Aulich , Eeydelstraße 1,

FLvtundsechzio Schlaszimmer , Ruhe ,
betten , Echiafkessel , herabgesetzte Peeise ,
stahlungserleichterung Ramerling Ra-
stanienallee 5« _

•

Ankleibelchränke mit Spiegel 85, —.
große 95, —, Bettstellen , Sofas , Rüchen ,
Schlafzimmer , sämtliche Einzelmöbel ,

�Zahlungserleichterung zu Rassapreisen .
Stein , nur Anklamerstraße 20.

VerHckieÄeneg
Deteltivbureau Statchei . Chausiee »

straße 77 Fernsprecher Norden 7883.
Beobachtungen . Ermitielunaen Aus .
tüntie allerorts . __ _ _ _ •

Sastwirtschast Bentseidst , Dabei in
Mecklenburg , herrlich an Waid uab
Wasser gelegen , nimmt Sommergäste
aus Pension pro Tag 4 Reichsmark . '

Zahlungserleichternngk Schlafzimmer ,
Eiche. Nußbaum , 118, 128, 138, 158,
188 Zentimeter Schrantbreite , Kristall -

rantie . Möbelschatz , Brunnenstraße 1S8,
Eingang Anklamerstraße .

Psandlelhe . SöchstbFieihuna , Lanae ,
Moritzplatz . Aschinaerdaus . •

Inferieren
bring » ERFOLOt

Laufbarsche
sofort verlangt

A. Enderle . DeuaetSti . )
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